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160 �a, ISO Nein , 130 Enthalten !
Eine Regierungsmehrheit , die keine ist .

Der Reichskag sklmmke gestern mll 10 Stimmen Mehr -
heit — bei ( Enthaltaug der Sozialdemotralen und der Wirt -

fchaftsvereilligung — dem Vertraueusaatrag der Regieruugs -
Parteien zn . Damit ist einstweilen die Iveilerexlstenz der Re¬

gierung Luther ermöglicht .
«

Die Stimmenthaltung der Sozialdemo »
traten wurde durch folgende vom ( Benoffen Breitfcheid
verlesene Erklärung begründet :

Die Erklärungen des Reichskanzler « vom ZS. und 27 . Januar
können nur insoweit die Zustimmung der sozialdemokratischen Frak -
tion finden , als sie die auswärtige Politik betreffen . Die Fraktion

begrüßt es . daß die Reichsregierung in Fortsetzung der

Politik von Locarno den alsbaldigen Eintritt Deutsch -

lands in den Völkerbund in sichere Aussicht gestellt hat . Sie

erwartet , daß die Reichsregierung innerhalb des Völkerbundes alles

tun wird , um den raschen Abbau der fremden Besatzung herbei -

Piführen .

Unbefriedigend ist für die sozialdemokratische Reichstags -

fraktion das innerpolitische Programm der Regierung Wir vermisien

besonders das entschiedene Bekemstni « zur Ratifizierung des

Abkommens von Washington und zu einem dem Acht -

stundentag sichernden Arbeitszeitgesetz . Unzureichend sind auch

die angekündigten Maßnahmen zur Linderung der Rot der Er »

werbslosen .
Gründe der auswärtigen Politik bestimmen uns . Mißtrauen » .

antrage gegen die Regierung abzulehnen . Ein Vertrauens -

votum anzunehmen , sind wir jedoch au » Gründen der inneren

Politik nicht in der Lage . Die sozialdemokratische Reichstags -

fraktion wird sich daher bei der bevorstehenden Abstimmung über

das von den Regierungsparteien eingebrachte Vertrauensvotum der

Stimme enthalten .

_jit Köln « Zone am 31 . Januar frei . D « Abbau

der Besatzung in der zweiten und dritten Zone auf an -

nähernd die normale Friedensstärke folgt , sobald der Eintritt

Deutschlands m den Völkerbund vollzogen ist und der Vertrag
von Locarno in Kraft tritt .

Diese Tatsachen , von Herrn Stresemann in der gestrigen
Sitzung mitgeteilt , besiegeln die Niederlage der völkerbund »

feindlichen Opposition , nicht die zehn Stimmen , mit denen sie
in der Minderheit geblieben ist. Der Erfolg der Luther - Re -
zierung bei der Abstimmung ist mehr als zweifelhaft , der Er -

oljj der von der Sozialdemokratie unablässig geforderten und

geforderten Außenpolitik ist unzweifelhaft .
Um dieser Außenpolitik willen hat die sozialdemokratische

Rechstagsfraktion dem zweiten Kabinett Luther das Leben
gelassen . Sie will den Eintritt Deutschlands in den Völker -
bund noch in diesem Frühjahr . Sic will dieses Etappenziel
der internationalen Verständigung nicht ge -
fährden , indem sie die Regierung , mit der sie in diesem Punkt
einig ist , stürzt .

S

Zu einem Vert - ouensvotum konnte sie sich nicht ent »

schließen . Es ist in der� Fraktion gesagt worden , w « das

i iel wolle , müsse auch das Mittel wollen : das geeignetste
_littel aber , um den Sturz der Regierung in diesem Augen »
blick zu verhindern , sei die Annahme eines Vertrauensantrags /
Die Mehrheit befürchtete , daß eine solche Politik der reinen

Zweckmäßigkeit draußen im Lande nicht verstanden werden

würde , daß man im Volk nicht verstehen würde , den feinen

Unterschied zu machen zwischen einem nur formalen Der »

trauensvotum zu bestimmten taktischen Zwecken und einer

Kundgebung echten , wirklichen Vertrauens . So entschied sich
die Fraktion mit 67 gegen 38 Stimmen für die Enthaltung ,
während eine noch kleinere Minderheit der Meinung war . man

hätte durch förmliche Bekundung des Mißtrauens den Sturz
der Regierung — oder die Auflösung — herbeiführen sollen .

Die große Mehrheit der Fraktion wünschte in diesem
Augenblick die A u f l ö s u n g nicht , weil der Eintritt in den

Völkerbund zu vollzieben ist und weil die notwendigen Kredite

zur Milderung der Wirtschaftskrise , die Verbesserung der Lage
d « r Erwerbslosen einfach unmöglich werden , wenn monatelang
kein Reichstag da ist und alles in Ungewißheit schwebt . Sie

erwartete , daß die Regierung Luther , wenn sich die Fraktion
der Stimme enthiell , mit ein « knappen Mehrheit aus der

Affäre herauskommen werde , und diese Erwartung hat sich
erfüllt .

Die Mehrheit der Fraktion wollt « ab « auch in diefem
Augenblick nicht » st de « Deutschnatwnalen , die dabei doch

ganz andere Ziele verfolgen , zusammen für ein Mißtrauens »
votum stimmen . Wenn die Kommunisten deswegen über

„ Arbeiterverrat " schreien , so kann das den Kenner nur humo »

ristisch stimmen , für die Kommunisten ist es ja immer . Ar »

beiterverrat " , wenn man nicht mit den Deutsch »
nationalen zusammen stimmt .

Die Regierung Luther hat zehn Stimmen Mehrheit , selbst
die sind nicht gewiß . In dem Augenblick , in dem sich die

Sozialdemokratie der Opposition zugesellt , ist sie «ledigt od «

sie muß den Reichstag auflösen . Die sozialdemokratische
Reichstagsfraktion befindet sich also , dank der Haltung , die sie
gestern eingenommen hat , in einer nicht ungünstigen
taktischen Lage , auf deren Ausnutzung man vielleicht
einige bescheidene Hoffnungen setzen darf .

Wäre die Sozialdemokratie mit in der Regierung , so
würde alles im Schöße des Kabinetts entschieden , und die Re »

gierung hätte dann die Stimmen der Sozialdemokratie sowieso .
Jetzt ist das Verhältnis der Sozialdemokratie zur Regierung
«lastischer : es kann sich bessern od « verschlechtern , je nachdem
wie sich die Regierung verhält .

So mag die Regierung der Mitte nun zeigen , was sie
will und was sie kann . Es ist leicht möglich , daß es in abfeh -
barer Zeit doch zum Konflikt mit ihr kommt , ab « die sozial -
demokratische Fraktion ist in d « Lage , sich Gelegenheit und

Zeitpunkt dazu selber zu wählen . Daß sie nicht unbedingte

Krisenpolitik treibt — was ungeheuer einfach ist . ab « nicht
immer zu den gewünschten Resultaten führt — , hat sie gestern
durch ihr Verhalten gezeigt .

Der Abstimmung ging eine interessante und stellenweise
stürmische Debatte voraus . Der völkische Henning pro »

vozierte in seiner tölpelhaften Weise einen dramatischen
Zwischenfall , wobei es einen Augenblick so aussah , als ob der
nervös stark erregte Herr Luther ihn ohrfeigen wollte ,

so aufgebracht war er üb « den Ausdruck . Regierung der

Henke�knechte " , den ihm Henning bei seinem Abgang ins

Gesicht schleuderte . Henning blieb ungevhrfeigt , wurde ab «

durch den Spruch des Vizepräsidenten Bell von der Sitzung
ausgeschlossen .

Und das führte wieder zu ein « interesianten Entwicklung .
Präsident Lobe schlug vor , eine zweite Sitzung abzuhalten ,
an der auch Henning teilnehmen könnte . Die Abstimmung
sei zweifelhast , und es könne alles von einer einzigen
Stimme abhängen ! Die Parteien aber zeigten kein

Erbarmen , es wurde ohne Henning abgestimmt , und es « -

gab sich, daß es mff seine Stimme nicht ankam . Ein Glück

für den Reichstag , der unheilbar kompromittiert gewestn
wäre , wenn sich herausgestellt hätte , daß seine Entscheidung
von d « Stimme seines dümmsten Mitgliedes abhing l

Die Auffassungen der Sozialdemokratie wurden von dem

Genossen Breit scheid mit glänzender Redegewandtheit

Die Besprechung Drianö - Chamberlam
Beide sind hochbefriedigt .

Paris . 28. Januar . ( WTV. ) Die Außenminister Ehamberlain
und Briand hatten heute vormittag 10 Uhr ein « Unterredung , die

bis gegen 12,15 Uhr dauerte . Den Vertretern der ausländischen

Presse «rNärte Brian d . Ehamberlain und er hätten nur einen

einfachen Meinungsaustausch gepflogen und bezüglich

der verschiedenen von ihnen gestreisten Fragen kein « ent -

scheidenden Beschlüsse gefaßt . Ehamberlain habe infolge

seines längeren Ausemhatts im Süden etwa » die Fühlung mit

der Politik verloren . Bevor er also irgendeinen Beschluß fasse .

sei es ganz natürlich , daß er die Angelegenheiten näher prüfe , die

heute vormittag gestreift worden seien . Aber es habe sich auch

hier wieder der außerordentlich lebhafte Wunsch nach einer engen

und herzlichen Zusammenarbeit in allen Fragen tundgetan .

Ehamberlain äußert «, dieses Verfahren sei bis setzt ziemlich

gut geglückt . Es sei die Grundlage alles dessen , was man sin ver -

gangenen Jahre getan habe , und auf diesem Weg « sei man noch

Locarno gelangt . Lriand erklärt «: Wir sind entschlossen , aus

diesem Wege fortzusohren . Ehamberlain bemerkte alsdann

unter Isinweis auf seine zweimonatige Abwesenheit von London ,

der Meinungsaustausch , den er soeben über gewiss « Frankreich und

England besonder » interessierende Fragen mit Briand gehabt habe .

lasse keinen Zweifel darüber , daß Briand und er das Mittel finden

würden , in Zukunft ebenso zusammenzuarbeiten wie bisher . Wir

sind , so fuhr Briand fort , auf keine unüberwindlichen Hindernisi «

gestoßen : die Entscheidungen werden sehr rasch getroffen

werden . Ueber

die deutschen Forderungen betreffend die Stärke der aMiertea

Vesahungslruppen im Rhetnlande

befragt , erklärte Briand , diese Frage sei von den deutschen

Zeitungen polemisch behandelt worden . Sie werde im Geiste

von Locarno geregell werden , dadurch , daß man einerseits die

Lasten der deutschen Bevölkerung auf ein Mindestmaß

herabsetze und andererseits der Sicherheit der alli »

ierten Truppen Rechnung tragen werde . Seit Locarno

fei übrigens ein großer Teil der Dünsche Deutschlands bereits

verwirklicht worden , was noch übrig bleibe , werde leicht zu

regeln sein . Ebenso werde auch die Frage der Entwaffnung dem »

nächst ihr « Lösung finden . Ehamberlain erklärte , man dürfe nicht

auf das sehen , was noch zu ttin sei , sondern müßte vielmehr da »

überblicken , was seit Locarno bereits getan wvrden sei. Das

stelle «inen ungeheuren Fortschritt dar , und wenn man

derartige Ergebnisse für Anfang dieses Jahres vorausgesagt hätte ,

hätte niemand daran geglaubt : dos müsse für die Zukunft Mut

einflößen .
Abkürzung der Räumung Kölns .

Part » . 28. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) vi « Entente -

Lotschafterkonserenz teilte am Donnerstag der deutsche » Reichs »

rcgierung mit , daß die Räumung der Kölner Zone am ZI. Z a nv ar

um Mitternacht beendet sein werde . ( Bergleiche die Ausführungen
des Außemninisters Dr . Stresemann im Reichsiagsberichi . D. Red . )

pariser Zinanzöebatte .
Tie Linke gegen Toumer .

Paris , 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) In der französi -
sci »en Kammer hat am Mittwoch zunächst der radikale Abgeordnete
D u m e s n i l ( Exmarineminister unter Herriot ) seine am Dienstag
abend abgebrochenen Ausführungen zu Ende geführt und nach
einer vernichtenden Kritik an dem Vorgehen des Herrn
Doumer ein eingehendes Expose der von der Linksniehrheit der

Finonzkommission gemachten Gegenvorschläge gegeben . Dies «
habe sich bei ihrer Ausarbeitung in erster Linie von dein Bestreben
leiten lassen , neue Steuern nach Möglichkeit zu vermeiden durch

rücksichtslose Bekämpfung der Stcuerdefraudation , um aus diese

Weise dem Staate die Milliarden zuzuführen , um die er Jahr sür
Jahr betrogen wurde und die mehr als hinreichen , um das Defizit

auszugleichen . Dumesnil gab dafür eine Reihe sehr eingehender
Ziffern . Im Jahre 1021 Hot in Frankreich die Einkommensteu «
kaum 4 Milliarden gebracht , während England nicht weniger al »
26 Milliarden Frank durch die Besteuerung der Einkommen erzielt
hat . Im vergangenen Jahre haben in ganz Frankreich nur etwa
30 000 Steuerzahler «in Einkommen von 100 000 Frank und darüber

deNariert , und für statistisch nachweisbare 23 Milliarden Einkommen
aus mobilen Vermögenswerten sind noch nicht einmal 6 Milliarden

versteuert worden .

Die Tozialisten kürzen die Debatte ab .

pari » , 28. Januar . ( Eigener Drohtbericht . ) Finanzmimster
Doumer soll sich nunmehr eittschlossen haben , die von ihm vor -
geschlagene und von der Finanzkommistion abgelehnt « Zahlung » »
steuer fallen zu lassen und sie durch ein « Produktionsabgabe
zu ersetzen .

Am dritten Tag der Finanzdebatte hat die sozialistisch « Fraktion ,
nachdem von 26 vorgesehenen Rednern erst 5 zu Wort gekommen
waren , aus Grund eines Fraktionsbefchluste » durch Leon Blum ,
von 4 Rednern 3 zurückgezogen : sie wird ihren Standpunkt lediglich
durch Gen . A u r i o l darlegen lassen . Blum gab der Erwartung
Ausdruck , daß die anderen Parteien dem Beispiel der Sozialisten
folgen werden . — Der erste Teil der Donnerstagsitzung der Kammer
war ausgefüllt mit der Rede des Abg . L a n d r y , de » Wortführer »
der neuen aus den gemäßigten Republikanern hervorgegangenen
Gruppe der unabhängigen Linken sowie mit der Bericht -

«rstattung über die Kommissionsoerhandlungen durch de » Abg .

Lamoureux .



vertreten . Dabei gelang es ihm durch geschickte Fragestellung
den deutschnationalen Locarno - Schwindel
gründlich und für immer zu erledigen . Herr Strese -
mann mußte bestätigen , daß die fromme Legend « von

der Mamchafrigkeck . mit der die Schiele und Konsorten
in der Regierung dte «völkischen Belange " vertreten haben
soll », nicht zu halten ist .

Eine . Vrrtrauensgrundlage " wollte Herr Luther haben .
Run hat er sie, und er wird zugeben müssen : sie ist nicht sehr
berühmt . 160 haben ihm das Vertrauen gegeben —

weniger als « in Drittel des Reichstag » !
280 , « in « starte Mehrheit , haben ihm in verschiedener Weise
ihr Vertrauen vorenthalten . Aber da zehn weniger als

160 mit Rein stimmten , ist die verfassungsmäßige Formalität
erfüllt , die dem zweiten Luther - Kabmett da » Leben ermöglicht .

Mehr als « in « Notlösung kann das nicht fem . Wohin
geht der Weg ? Wahrscheinlich in absehbarer Zeit in einen

Wahltampf , aus dem die Sozialdemokratie gestärkt
hervorgehen muß , wenn nicht das alt « Elend von neuem de -

ginnen soll . Unser Ziel : da » nächstemal für uns allein

st ä r t « r zu werden , als es die . Regierungsmehrheit " Luthers
von gestern gewesen ist .

Das fibstimmaagsergebais .
Während bcs ganzen Nachmittag » herrschte in Reichstag

groß « Spannung , well da » Ergebnis der Abstimmung über

das Vertrauensvotum als im höcksten Maße zweiselhast erschien .
Bei vollbesetztem Hause hätten die Regierungsportelen über

171 Stimmen , die Oppositionsparteien über 170 Stimmen ver -

fügt . Als nun feststand , daß sowohl die Sozialdeenotratie wie

die Wirtschaftliche Bereinigung Stimmenthaltung beschlossen härten
und als ferner bekannt wurde , daß , entgegen ander » lautenden

Gerüchten , die Deutschnationalen nicht nur leine Abkommondie -

rungen . sondern im Gegenteil Fraktionszwang gegen da » . Der -

trauensvotum beschlossen hätten , da konzentriert « sich da » Interesse
vor allem auf die Frage der Präsenzstärke der einzelnen
Fraktionen . Die Zahl der fehlenden sozialdemokratischen und mittel -

Fraktionen . Die Zahl der sehlenden sozialdemokratischen und wirt -

schostsparteittchen Abgeordneten war in diesem Falle nebensächlich , da

es misschlleßlich auf die . Ia " - Stlmmen und die „ Nein ' - Stimmen
ankam . So drängten stch Regierung ! ! Vertreter , Presseberichterstotter
und Abgeordnete um die in den Wandelgängen cufgestelllen Pult « ,
wo die Amoesenheitsllsten ausliegen . In die sich die Abgeordneten

eintragen . Di « Schicksalsfrage war nun . in welchem Lager stch die

größer « Anzahl von Abwesenden befinde , ed bei der Regie -
rungskoalltion oder bei den Oppositionsparteien . Man erfuhr bald .

daß oon den Regierungsparteien etwa 10 bis 12 , von den Opposi .
Xonsparteien etwa IS bis 20 Abgeordnete fehlten . Damit war da »

Schicksal der Regierung im Sinne der Annahme de » Vertrauens -
» » tum ? mit knapper Mehrheit für die Eingeweihten bereit » «nt -

schieden , noch ehe die Abstimmung vorgenommen wurde . Bei den

Regierungsparteien fehlten fünf Zentrumsleut « . darunter
der württembergijche Innenminister Dr . Bolz , sowie Dr . Wirth .
bei den Demokraten Professor Schücking und Pfarrer Korell .
bei der Deutschen Volksparte ! Dr . Heinz « . Dr . Gildemeifter ,
Dr . Hugo und der aLndbundführer Hepp , sowie ein bäuerischer
Doltsparteiler .

Bei den Oppositionsparteien waren die Lücken adsobu und pro -
Pvrtlonal am stärksten bei den Böltischen , die oon ihren
15 Mann nur v anwesend hotten : e » fehlten bei ihnen namentlich

Ludendorff . Dr . Best und Strasser , wobei noch hinzukam , daß der Ab -

geordnet « Henning noch im Lauf « des Nochmittag » von der Sitzung
durch den Vizepräsidenten Bell ausgeschlossen wurde . Auch bei den

Kommunisten fehttrn S Abgeordnete , darunter Ruth Fischer
und Klara Zetkin . Schließlich fehlten bei den Deutsch -
nationalen acht Abgeordnete , darunter , wie oft schon in ahn -
llchen Situationen , der württembergisch « Staatspräsident B a z i l l e.
sowie T l r p i tz.

Da » zunächst im Plenum auf Grund der schnelle » Zählung
durch die Beisitzer verkündete vorläufig « Ergebnis der Ab -

stiinmung war , besonder » hinsichtlich der Stimmenthaltungen , u n >

richtig . Die amtlich « Nachprüfung ergab die Zahlen :

für da » Vertrauensvotum

gegen da » Vertrauensvotum

Slimmenthaltuagen . . ,

160 Stimmen
150 Stimmen
150 Stimmen

Rur ein einziger Abgeordneter ist der offiziellen Parole seiner

Fraktion nicht gefolgt , und zwar der Abgeordnete Kerschbaum ,

der als Bayerischer Bauernbündl « der Wirtschaftlichen Vereinigung

angehört und für die Regierung gestimmt hat . Die sonstigen an¬

wesenden 17 Mitglieder der Wirtschaftspartei hoben blaue Eni -

Hollungszettel abgegeben , ebenso wie 113 Sozialdemo -

kraten . Eine doppelt abgegeben « Stimme wurde für ungültig

erklärt . _ __

die Laaöbank gemeinnütziges Unternehmen
Eingreife » des preußischen Staates .

Di « Sanierung der Landbank ist perfekt , sie wird gemein -

nütziges Unternehmen und der Einfluß des bisherigen

Großaktionärs und Aufsichtsratsvorfitzenden Hugenberg ist be¬

seitigt . Da » ist das Ergebnis eines Schreibens , da « der preu -

ßische Landwirtfchaftsminister an den Landeshauptmann der Grenz -
mark Posen - Westpreußen gerichtet hat . Danach ist die preußische

Stoatsregierung bereit , nachdem die Provinzialbehörden
der Grenzmark Posen - Westpreußen 23,5 Millionen Landbundaktien

übernommen hoben , der Sandbank zur Fortführung ihrer Siedlung » -

tättgkeit die «forderlichen Betriebslredite zu gewähren , für
die di « Bedingungen noch zu vereinbaren sind . Gleichzeitig über -

nimmt der preußisch « Staat seinerseits 14 Millionen Landliund -

aktien ( Papiermark ! ) und zwar zum gleichen Preis « oon je 1 Reich ».
mark auf di « 1000 Papiermartoktie , zu dem die Grenzmarkbehörden
die Aktien übernommen haben .

Damit istdieweitüberwiegendeMehrheitder Land -

bundoktten in Staat » hönde übergegangen , von den 65 Millionen

Aktien befinden sich nach der Reuordnung beim preußischen Staat

14 Millionen , bei den Provinzialbehörden 23,5 Millionen , bei der

Preußischen Staatsbank S Millionen , bei der gemeinnützigen Sied -

lungsgesellschast . Eigene Scholle " 5 Millionen , zusammen 51,5
Millionen . Rur der kleinere Rest von 13 . 5 Millionen befindet

stch im Verkehr . Der gemeinnützige Ehaoakter der Landbank ist

asso garantiert , und jede Majori sierung in der Generalversammlung ,
di « dem gemeinnützigen Zweck gefährlich werden könnt «, ist aus -

geschlossen . Es ist jetzt zu hoste «, daß di « Siedlung der Ostflücht -

llng « und polnischen Optanten nunmehr mit Rachdruck gefördert
und die Wirtschaftlichkeit des Siedkungsunternehinen , nicht neuer -

ding » gefährdet wird . Bisher stnd 6000 Flüchtling « angesiedelt
worden .

Di « Gefahr , die den Siedlungsbestrebungen im Osten ohne
da » Eingreifen der Provlnzial - und Staatsbehörden gedroht
hätte , ist evident . E » wären nicht nur die bisherigen Siedlungen
in ihrer Existenz gefährdet worden , sondern es wäre such der sehr
wertvolle Grundbesitz von 52000 Morgen Land mit großer Mehr -

scheinlichkeit verschleudert oder zum mindesten den Siedlung « -

zwecken entzogen und erwerbswirtschaftlichen Spekulationen zu -
geführt worden . Das ist nun verhindert . Bei dem relativ niedrigen
Erwerbsprei » der Aktien scheint di « Neuordnung angesichts des

großen Grundbesitze « für die Beteiligten auch ein durchaus zweck¬

mäßiges und vernünftige » Geschäft . Wenn auch nicht zu über -

sehen ist . daß mit dem Erwerb der Aktien di « Staatsbehörden

auch die beträchtlichen Schulden übernehmen werden müssen .

so scheint di « solide Gcschäitsgrundlage für die Zukunft infolge der

niedrigen Uebernnhme der Aktien doch gesichert . Die Sanierung der

Landtank ist übrigens nicht Herrn Hugenberg , sondern im

wesentlichen der Jnitiatto « eines ausgerechnet sozial »
demokratischen Landeshauptmanns zu danken .

Roch Kato » Tod ist die japanische Regierung zurückgetreten .
Di « Regierungspartei leitet ali vorläufiger Nachfolger KatoS
Wakatsukt .

Ein neuer Tenüeazprozeß .
Das Gerichtsverfahren gegen Oberstaatsanlvalt Asmus .

Chemnitz . 28. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Donnersw ?

begann vor dem großen Schöffengericht der fett langem angekündigte

Prozeß gegen den Freiberger Oberstaatsanwalt » Ge -

nassen Dr . Asmus .
Das äußer « Bild ließ schon auf einen großen Tag schließen .

Der Zuhörerraum war lange vor Beginn der Verhandlung überfüllt .

Als Verteidiger fungieren die Genossen Dr . L e v i - Berlin , Dr .

Günther - Dresden und Dr . B r o n d t - Berlin , wahrend der

Amtsgerichtsdireklor Dr . M o g i r i u » die Verhandlungen leitet und

Oberstaatsanwalt Dr . Weber als Vertreter des Generalstaats -

anwatt » von Sachsen di « Anklage vertritt .

Genosse Asmus wird beschuldigt , sich in sieben Fällen

gegen den 8 346 StGB , oergangen zu haben . Der angezogene

Paragraph bedroht Beamte , die absichllich die Verfolgung
einer strafbaren Handlung unterlassen , um jemand

der gesetzlichen Strafe zu entziehen , mit Zuchthaus bis zu fünf

Iahren .
Am ersten Tage der Verhandlung wurden nach der Feststellung

der Personallen an Hand riesiger Aktenstöße die sieben Fälle — bei

den über tausend von Dr . Asmus bearbeiteten Prozessen ein ver¬

schwindender Bruchteil — behandelt .

Nachdem das Gebäude der Anklag « in der Nachmittags -

Verhandlung wie ein Kartenhaus zusammengefallen war , gab es

plötzlich eine Sensation . Im Interesse der Schössen , di « sich über

den Fall angeblich noch kein klares Bild machen konnten , meinie

der Vorsitzende , lebhaft unterstützt oon dem Anklagevertreter , wäre

die Behandlung noch weiterer Aktenstöße angebrachl .
Alan wollte au » den längst erledigten und auch von dem General -

staatsanivalt eingestellten Verfahren neue » Illaterlal holen . Dieses

Material könnt « zwar nicht , wie man sagte , die eventuell « Strafe

beeinflussen , weil die Verfahren ja «ingestellt stnd , aber es würde

wesentlich zur Orientierung über die Erledigung der Dienstgschäf ! «

durch den Angeklagten beitragen . Der Vorsitzende wollte am nach -

stn Berhandlungstag — zwei oder drei Stunden long — aus den

Akten , die den Verteidigern durch ein . Versehen " des Ge -

richts bisher nicht zugänglich gemacht wurden , referieren .

Gegen diesen unglaublichen Versuch , sich über die Prozeß -

ordming hinwegzusetzen , stießen der Vorsitzende ebenso wie der An -

tlagevertreter auf den heftigsten Widerspruch der Ler -

t e i d i g u n g. Das Gericht wird stch im Lauf « des heutigen
Abends mit der neuen Rechtslage besassen und seinen Beschluß ZU

Beginn der morgigen Sitzung verkünden .

Zasckistisihe Vertragstreue .
Bruch der Handelsverträge durch Einschränkung

des Niederlassuugsrechtes .

Innsbruck . 28 . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Alle drei Par -
teien im Landtag ( Ehristlichfoziale , Großdeutsche . Sozialdemokraten )
haben an den Landeshauptmann «ine Interpellation gerichtet , di « ein

Einschreiten der Bundesregierung gegen das von der ttallenischen

Regierung erlassen « Dekret über die Ausweisung ausländischer
Handel » - und Gewerbetreibenden in den innerhalb einer Entfernung
von 30 Kilometern oon der Brenz « entfernt liegenden Bezirken ver -

langt . Die Interpellation schlägt vor , Vorstellungen bei der italie -

nischen Regierung , und , fall » diese ergebnislos bleiben sollten , solch «
beim Völkerbund zu erheben . Sollten diese Schritte keinen Er «

folg haben , so werden Gegenmaßnahmen im Sinne der ein -

schlägigen Bestimmungen des österreichisch - italienischen Handel » -

Vertrages in Dorschlag gebracht werden .
In die Zll - Kilometer - Zone fallen der ganze Vintschgau einschließ -

lich der Stadt M e r a n mit ihren Hotel « , die zum Teil auch im

Besitz von Reichsdeutschen sind , das E i s a ck t a l bis nach
B r i x « u und das Pustertal bis Franzensfest « .

Gegen Fremdenaepp . Die nordamerikanische Regierung bat
ibren Gesandten in « then angewiesen , gegen den Erlaß de » General «
PangaloS zu protestieren wonach allen ausländischen Touristen
eine Sondersteuer von 1 Pfund Sterling auferlegt wird .

Romain Rolland .
< Z » ßeinem heutigen sechzigsten Geburtstag . )

Von Heinz Liepmcmn .

i .
Zunächst Biographisches , da » dann » für da » Verständnis de »

Werke » dieses Dichter » wichtig ist , weil er sei » Leben nach den
Grundsätzen eingerichtet hat , die di « Ideen seiner Werke bestimmen .

Er wurde am 29. Januar 1866 tu Elamecy ( Frankreich ) als
Sah » einer bemittelten Bürgerfomtlie geboren , studierte nach Ab -
solvierung heimatlicher Schulen in Paris und Rom Kunstgeschichte
und wurde zur Abfassung größerer Werke kunstgeschichtllchen Inhalt »
staatlich beauftragt . Mit 51 Jahren las er in der Pariser Sorbonne
über Musikgeschichte . Kurz vor Ausbruch de » Kriege » siedelte er w
die Schweiz über und arbeitet « von 1914 bis 1916 beim Roten Kreuz
in Genf und betätigt « stch auch späterhin stet » als Kriegsgegner .
Den Nobelpreis für Literatur erhielt er im Jahr « 1916 . Roch Be -
cndiaung des Krieges lebt « er noch zwei Jahre in Pari » und kaufte
sich van » endgülttq sn der Schweiz an .

11.
Wem : ein vichter bei Lebzeiten , an seinem sechzigsten Geburts¬

tag . bereits der anerkannteste und prominenteste feines Erdteils ist ,
so liegt da » entweder cm seiner technflchen Genialität oder an seiner
nibi - Während die technische Geniotitäl «rnes Berns rd Shaw
diesen zum Interpreten des intellektuellen Esprit » macht «, ist
Rolland der einzige und — der vollkommen « Rachmoce der großen
reliaionsrevotutionören Dichter Rußland » — Tolstoi » und Dost »-
jensti » — geworden .

Da » eben ist dos seltsam « und erhebend « an dem Werk diese »
Dichter », daß er nicht die französtsche Schule der Zola , Balzac ,
Flauberi iorlsetzt : die Dichter de » skeptischen Realismus und des
Grundsoges : Form über Idee , — sondern daß er , al » Erbe Tolstois
und der »«myristlichen Klassiker , da » Motiv de » Gedanklichen und
Menschlichen vor da » der formalen Ebenmäßigkeit stellt .

Daß sein dreibändiges Werk » Johann Christophs die Züge de »
van ihm innigst oerehrten Beethoven trögt , und das Buch zur
Predigt wird , zur Kanzelpredigt eines lebendigsten Lebeiiskampie »
und — Ziele «

- -

Daß sein �Meister Breurnuw " fern jeder g- schnörkelt - n Form .
dte «rschittternd sroh,inn ! ge . derb « und herzllcbe Firwel für «inen
Ledansinhalt preisgibt

- -

Daß er nur ernrnal — das Gsbat an den Eros im „ Sommer " .
— «in G- Nchl schreibt und trotzdem ein dramatischer Lyriker
Aozarischer Art wird , denn seine Lebensform verwirklicht den
Uebergang in der Reisung von Beechoven zu M- uari

- -

Daß er Reooluiionsdramen schrieb , voll tieferer Dramatik und
Sanstbilttät al , dt , Reouehofttgkeit der moderne » vühnenreglekunst
sie »« riedendigen kann , weil diese Dramen der erotischen Momente
zu wenig und der gedanklichen zu viele hoben

- -

Daß er Bücher über da » Leben Tolstoi », Beethoven » , Michel -
»ngelos , Händel » , Mahatma Gandhis und Millet » ( letzeres ist nur
) n englischer Sprach « erschie . ren ) schrieb , sich diesen blutsverwandter
Serie ftchienö - - - »wtche Büch « für sachliche Biographen als mchr

exakt griten . di « aber Dichtungen stnd , welch « das geistige Dasei »
der Beschriebenen rekonstruieren —

Dies alle » ist für seine Originalität typisch und deshalb zu er -
wähnen .

Wenn ich mein Empftnden so zu lösen vermöchte — und mit
einem Satz oll « » von ihm sogen will — wie er «« in seinen
Biographien kon. tte , so würde ich e , folgendermaßen tun :

Er ist ein Prediger de » sozialen Geiste » in der Realität und
in der Idee — ein Prediger , dessen Red « einer Form gehorcht , die
wertvoller ist als di « literorifche : die persönliche . Und da seine
Persönlichkeit eine ewig kämpfend « , an den Sieg des Guten
glaubende , asso innerst religiöse ist , gibt er seinen ethischen Ge -
danke » dramatische Form .

Ich glaube , daß die » alles ist , was man über ihn sagen muß ,
wn ihzc lieben zu kan wn . Er selbst teilt « lächelnd diese Ansicht .

lll .
Der Mensch : Selten erlebte ich eine derariig « Harmonie

zwischen Dichter und Persönlichkeit . Er ist der ewige Kämpfer und
der ewige Gläubig « , der . ewige Johann Christoph " . Er ist nur
Bruder , verstehend für di « Leiden de » kleinsten und fremdesten
Menschen , liebensweri und herzlich . Unter Einsamkeit innerst . wie
jeder tiefere und inniger » Dichter leidend . Er weiß , daß er kein
«e . fte ist . daß ihm hierzu das Universum fehlt . Aber er weiß
auch , daß er der ist . der heute al » der . reinst « Dichter " von der
Iugend Europa » griiettt wird .

Groß und schiank, eine repräsentative Figur , ist sein « Hand
und olles an Ihm außer seinem Kopf an sich unbemcrkensweri . Di «

Figur und deren Haltung und Bewegung ist nicht typisch . Ganz
im Gegenteil : st « ist fast als konventionell zu bezeichnen , Ausdruck
einer Konvention , die au » Uuraffinicrtheit gegenüber den Wundern
de « Lebens enisianden sein mag .

Auch seil Kops wäre ohne die Lugen nur darum bemerken » -
wert , weil er verroten läßt , daß er in der Jugend durch die weiß «
Keuschheit seiner gewölbten Stirn im edelsten Sinn einfältig und
jchön gewirkt haben muß .

Aber diese Augen : blaue Grotten , aus denen abgrundtief , wie
aus Bronne » Ehrlichkeit . Liebe und eine tiefinnere Gläubigkeit
strahlen . Augen , wie ich solche auf tause td Reis » » nie wieder sah .
vor ihnen schämt man stch jeder Raffinesse , vor ihnen lernt man
Leben . Auch ich lernt « es dort .

lV .
S - ckbch muß nach bemerkt « erden , daß Romain Rolland » Ein -

fluß aus die jüngste deutsche Literatur unverkennbar ist . Und , ich
glaube , daß es so gut ist . Da » sst sogar sehr gut . Denn ein Genie
läßt sich nicht beei rslussen ( wenn «» eins geben sollte ) , aber der
Schar junger Dichter sei Romain Rolland » gläubige Ideehaftigkeit
da » in dieser puberiölischen Zeit sehr zu wünschend « Dorbfld .

Romain Rolland schenke uns noch viele Werke , ihm zu Nutz
seiner endlichen Dollendung und uns unserer gläubigen Menschlichkeit
wegen !

_ _

Staafiaptr . tat 7 Sinfoniekonzert findet au » nobm « wrise MltUvoch .
den 3. Februar , siutt . Das Programm bringt eine Sinsoni « von H. I . Rigel
uns die » var - �inimne von Schuberl .

vi - Empfindlichkeit der chemischen Analyse hat in jüngster Zeit
eine besonder « Steigerung erfahren durch die Arbeiten des Wiener
Ehemiker , Dr . F « i g l , der über diese « rbetten in der V « u t s ch e »
Chemischen S e j « l l s ch a s t derichtete . Die chemische Analvse
kann oft den an sie gestellten Ansprüchen nicht mtt völliger Ei »
deutlgkeit und Schärf « entsprechen , e , fehlen ihr häufig die spezisi -
schen und empfindlichen Reaktionen , die ganz gering « Mengen einer
Substanz , neben anderen ost der Menge nach überwiegenden Stoffen
erkennen lassen . Vor allem aber sehlle ein Wegweiser , der da »
systematisch « Aufluchen und Finden solcher Reaktionen ermöglichte .
tbier greift Feigl ein . indem er di « in den letzten Jahren ausgebaute
Komplerchemie der Analyse dienstbar zu machen sucht . So lassen
stch einerseits durch den Einbau der Clement « in hochatomia « Ver -
bindungen Reaktionen toasten , die Eindeutigkeit und Empsmdlichkeit
vereinen . Man kann gleichsam feststellen , welche Ltomgruppierungen
vorhanden sein müssen , um einen bestimmten analytischen Nachweis
zu führen und dann unter den Substanzen mit dieser Atomgruppie -
rung diejenigen auswählen , die praktisch die geeignetste ist . So er -
toließen die Gedontengänge Feigls nicht nur weites wissenschaftliches
Neuland , sondern haben schon zu , - hr beachtlichen Ergebnissen geführt .
Er konnte verschieden « neu « von ihm ausgearbeitete Reaktionen vor -
wdr - n . die durch einfaches Zusammenbringen von je einem Tröpfchen
Flüssigkeit aus Filtnerpapier erkennen lassen , ob der ae Uchte Stoii
vorhanden ist oder nicht . So läßt sich die Anwesenheit von 0. 000 002
Gramm Phosphorsaure auf di « einsachste Weise sicher nachweisen .
Dieses eine Beispiel mag genügen , um zu zeigen , daß hier wissen -
ichaftliche Fortschritte von theoretischer und prakiischer Bedeutung
vorliegen . B. B.

Dl « Flugschrist de - Svlkusmwlfier , ,mn Fall Schilling ».
Der preußische Minister sür Wissenschaft , Kunst und Volksbildung gab
vor einiger Zeit die von ihm im Preußisch « » Landtag am 14. De -
zember v. I . gehaltene Red « als Flugschrift unter dem Titel „ Die
preußische «unstpolitik und der Fall Schillings " in einem Leipziger
Verlage heraus . Einige Abgeordnet « der deutschvölkitoen Landtag ».
frattion fragten das Staatsministerium , ob die Herstellung der Flug «
schritt au , öffentlichen Mitteln erfolgt sei . ferner ob da ,
Staatsministerlum „diesen außerordentlichen Schritt des Ministers
f »r gut " heiße . — Wie der Amtliche Preußische Pressedienst aus
Grund der Antwort des Kultusminister » mitteilt , ist die Herstellung
der Flugschrift nicht au » öst - ntlichen Nittelu erfolgt . Der b«.
anstandet « Schritt de , Mtnister » ist nicht außerordentlich " sondern
entspricht einer bei Ministerien häufig geübten Praxi ».

Sprech , «chnukarse . Da « Zentralinütlat sür « rzj . z,,, ,
und Snterricht deravstattet wieder Sprechtkchmtfuri « sür « „ sän - er
und für ftortgefchiitlkne . S' « wven der Lebieifchaf , «elegenbelt - eden
sich im Gesunden , mübelofen . llanGrichtlgen . laiitreinen Spin - dardrauch ni
üben . Die Lurie finden unter LeiNin « von UniGelfiiöievlos�� Dr Diach
siatt : Zeit nach vedüiiuiS . auf verewiarung w ZeUtorlen ( »wetsiündiGi
die am Montag , Mtlnooch . Tonnertiag im SpSlnachmilt - a battsinde »
lönnen . Dauer : di « ,u den Osterserien , Gebühr 10 M

vi « . Holen rtuben " Im Spirtpalas «. Für den Origmal - KinderSaN
Bösen Buben dabei , sich die nambaftellen All «sIattuna «tünlUer der «erlln�
Bühnen und die bekanntesten Waler und Zeichner zu�mmevaeian „ m ' v_,
Edartvalasi am «. Februar in « wen Sindenpielplatz vöHia «imaulnandli ?

�«JZoH�eo�det sich im Palast - Hotel , Potsdamer Platz , �ud ,g oou



Max von Haöen gegen öle /lömirale .
Die Reichsleitung war nicht unterrichtet . — Schwere Beschuldigungen gegen Admira ! Scheer .

Gester » wurde im Untersuchungsausschuß des Reichs -
tages eine Darstellung des früheren Reichskanzlers Prinzen
Max von Baden über die Vorgänge bei der Flotte im No -
vember 1918 oerlesen .

Nach dieser Darstellung steht fest : Der Reichskanzler war
von der geplanten Entscheidungsschlacht der Flotte nicht
unterrichtet . Er wurde selbst dann nicht unterrichtet ,
als die Nachrichl von der Weigerung der Mannschaften nach
Berlin kam . Es steht fest , daß Prinz Max von Baden jenes
Flugblatt , das die Mannschaften beruhigen sollte , im guten
Glauben unterzeichnet hat .

Max von Baden erhebt gegen die Leitung der Marine
die schwersten Borwürfe . Er beschuldigt sie, der Reichsleitung
keine präzise Meldung von ihrem Borhaben gemacht zu
haben , so daß die eidliche Aussage der Herren von der Marine
vor dem Gericht in München , er sei von dem geplanten Bor -

stoß der Flotte vorher in Kenntnis gesetzt worden , nicht richtig
sein kann .

Er beschuldigt die Flottenleitung , daß sie aus Mißtrauen
gegen ihn der Reichsleitung keine Mitteilung gemacht habe .

Er verweist weiter darauf hin . daß ein solcher Flotten -
vorstoß während der Waffen st ill st andsver -

Handlungen nicht hätte erfolgen dürfen . Er
erklärt es für feine Meinung , daß der Vorstoß der Flotte
nach dem Bekanntwerden der harten Waffenstillstandsbedin -
gungen hätte unternommen werden müssen , und er glaubt ,
daß dann die Waffenstillstandsbedingungen und der Friedens -
vertrag leichter ausgefallen wären .

Die Erklärung des Prinzen Max von Baden ist der

schwerste Vorwurf , der gegen die Flottenleitung erhoben
worden ist . Er bestreitet ausdrücklich den Admiralen

von damals dos Recht , die Anklage gegen die Flotten -
Mannschaften zu erheben , sie hätten der nationalen Verteidi -

gung das Rückgrat gebrochen .
Was Max von Vaden über die Möglichkeit eine , weiteren

Widerstandes sagt , Ist keine Entschuldigung für die Admirale .
Es liegt in diesem Teil seiner Darstellungen eine merkwürdige
Halbheit : er klagt einerseits die Admirale an . daß sie die

Weigerung der Flottenmannschaften während der Derhand -
lungen über den Wafsenltittsland provoziert haben , anderer -

seits brandmarkt er die Mannschaften als Meuterer .
Seine Tatsachenfeststellungen aber sind klar , eindeutig ,

vernichtend für die Admirale . Die Schuld an den Lorgängen
auf der Flotte tragen sie. Sie waren die Meuterer . Sie
haben noch im Augenblick der Katastrophe die Reichsleitung
gewissenlos im Unklaren gelassen .

»-

3n der nicht öffentlichen Sitzung des vierten Unterausschusses
des Untersuchungsausschusses über die Kriegsfrogen wurden gestern
folgend « Darlegungen aus dem im Druck befindlichen Buch « des

Prinzen Max von Baden als Arbeitsmaterial für den Aus -

schuh bekanntgegeben , die des Prinzen in den letzten Tagen wieder .

halt erörterte Stellungnahme zur Frage des beabsichtigten letzte «
Flottenvorstoßes im Ottober 1018 einhalten .

Auszug aus dem Manuskript meines Buches , gez . Max ,
Prinz von Baden :

3. 11. 1«. . . . Bon der Marine lagen alarmierend «
Meldungen vor : Gehorsamsverweigerung aus mehreren Schissen
vor Wilhelmshaven . Roch waren die Mitteilungen nicht durch -
sichtig : War die Manneszucht wieder hergestellt worden ? Lagen
bolschewistisch « Umtriebe zugrunde oder nur lokal « Unzusriedenheiten ?
Ritter v. Mann sei mit einem sehr ernsten Gesicht in der Kabinetts -

sitzung vom 2. 11. erschienen und habe iolg . nides berichtet :
Die Mannschaften mehrerer großen Schiife hätten sich geweigert .

den Besohl zum Auslaufen ( am 20. und Zv. 10. ) Folge zu leisten .
Sie hätten offen gemeutert und sich verbarrikadiert so daß Admiral

v Hipper sie von Torpedobooten untzingcln . ja , die Torpedos
aus sie richten ließ . Alsdann seien dt « Gehorsamsverweigerer ver

hastet worden . Die Meuterer gäben als Beweggrund an :

Die Offiziere und da » Jlollenkommando wollten den Friede «
nicht . Sie hätten die Flott » ta einer großen Schlacht opfern

wallen .

Staatssekretär » . Mann erbat «inen AufrusderR - gierung ,
der ein « Ermahnung gut Disziplin , aber kein «mnestteversprechen
enthalten sollte .

4. ll . l «. . . . Am Morgen de « 4. November fand zwischen
dem General v. W i n t e r s « l d und Stoolssekretär Scheide -
manu «in bezeichnender Wortwechsel statt .

General v. Winterfeld : Wir rechnen mit schweren
Bedingungen . Sollten diese zu schwer sein , so würden wir sie
ablehnen unter Vorlegung der Bedingungen , die wir für erträglich
hielten . Die Entente rechne selbst damit , daß wir ihr « Bedingungen
nicht sosort annehmen würden .

Scheidemann : Di « OHL . mutz genau orienttert werden .
über die Lage im Innern . Wir werden keinen Wider -
stand m. ehr leisten können . Di « Lag « Hot sich sehr ver »
schärst . Seine Worte erhielten einen unheimlichen Nachdruck durch
den Bericht , den gleich darauf Stoatssekietär v. Mann er -

stattete , dem Kabinett und mir persönlich . Das dritte Geschwader
war in Kiel eingetroffen , hatte sich sehr aufrührerisch benommen .

„ Forderungen revolutionärer Natur gestellt und . mit dem Er -

t ' chlagen von Ossizieren gedroht " . Zwischen Mannschaften de « dritten

Geschwaders und einer marschierenden Truppe sei es isu einem bluti -

aen Zusammenstoß gekommen . Es habe Tote und Verwundete ge -
ocben der Führer der zuverlässigen Truppe sei schwer verletzt war -

den . Die Loge sei sehr ernst . Man hätte militärisch « Hilse von

Ratzeburg und Lübeck erbeten .

D! « Nachrichten klangen noch v » rworren . ober in dem

einen Punkt waren sie deutlich genug .

Die Marlaeleilung war nicht mehr Herr der Lage . Die Sozial -

M ä S Ä . ' S . ÄffÄS
«°, ' -üd-«°kr°. i . ��°A��Sie. geschickt würden ,
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solle von der R�ierung uitD d - n Ste� u�rzetchn�
werden . VI « Somwondostellen « üaMe » fol - ' rNg« v « br - llung . Bei

den Marinemavns - hasten müsse der Irrtum bs 8 * « * "■•

den . daß die Otiiziere die Absicht �tt «�»» J-üttt «
um sie nicht ausliesern zu brauchen . Da » l u g b lo t t wurde

v o n m i r , dem Staatssekretär S ch e - de mann und den , Stows -

setretar Ritter v. Mann unterzeichnet . Es hatte so. gen -

den Wortlaut ( folgt der Wortlaut , den wir bereits wiedergegeben

Wir einsandten noch an demselben Tage den Abg . N o ste ,
der als Marinereserent der sozialdemokratischen Parte , be, den Ma¬

trosen große Achtung genoß . Staatssekretär Hauhmann begleitete
ihn itt » Vertreter der Rcaicruna . . . »

8. 11. 18. Heber Kiel traten noch im Lause des �ages wider -

spruch-volle Nachrichten ein . Ofsenbar funktionierte die Verbindung
schlecht . Wir warteten mit großer Spannung auf Noske ; und Hauh -
manns erste Metdung . -

Auch die Herren von der Marine sahen in diesem Augenblick
nicht Aar . aber sie verfügten über eine sichere Kenntnis von enl -
scheidender vedenlunq . warum wurde sie mir noch an diesem
Tage voreaihallen ? Tatsächlich sollte am ZS. Oktober die Flotte

zur Eolscheidungsschlacht ausfahren .

Tatsächlich wurde am 31 . O t t o b e r der Befehl zurückgezogen
unter dem Eindruck der Meuterei und wir wurden am 4. No -
vember ausgefordert , die „ Legende von der
Todesfahrt " durch Flugblätter zu zerstreuen .
Gewiß , dte Marine erwartete nicht den Untergang der deutschen
Flotte , sondern ihren Sieg . Das Dementi war daher formal
richtig , wurde aber ollgemein dahin verstanden und sollt « dahin
mißverstanden werden , daß die Ausfahrt keineswegs einem Kampf
mit England gelten , sondern nur «ine der . üblichen Fahrten sem
sollte , die man in letzter Zeit schon öfters machte , um die Mann¬
schaften zu beschäftigen " . ( Zitat aus dem Bericht des Gesandten eines
Bundesstaates , den dieser auf Grund der ihm erteilten amttichen
Informationen am 6. November absandte . )

Bor Gericht In München haben die Herren von der
M a r l a e ausgesagt : 2 ch wäre von dem geplanten Vorstoß der
Flotte vorher in Kenntnis gesetzt worden , ehe diese
eidlichen Aevßerungen vorlagen , hätte ich e » ans meinen Eid ge -
nommen , daß ich durch keine Silbe im voran » iosormierl worden
war . heute steht für mich fest , daß Admiral Scheer in Gegenwart
de » Konteradmiral » o. Levehow mir am 20 . Oktober dem Sinne
nach gesagt hat : . Daß der hochjeeslolle nach Einstellung de ,
A- Voot - Krieges die volle Freiheit des Handelns zurückgegeben werden
würde . " ( Admiral Scheer : . vom Segelschiss zum ll - voot " . )

Ab « nie und nimm « kann ich diese allgemeine Ivendnag .
die nicht einmal sehr akzentuiert gewclen sein kann , al »
eine genügend « leuchtende Ankündigung betrachten : Die

deutsche Flotte wird inn « halb der nächsteu zehu Tage
den Kampf auf Leben und Tod mit der englischen Flotte
suchen . 3a jedem Falle hätte die Reichsleitung vor d «

endgülkigen Befehlsausgabe präzise Meldung « halten
müssen .

Ich kann die Erklärung nicht gellen lassen , daß mir au »
Gründen der Seheimhaltuug Zeitpunkt und Ziel der
Unternehmung verschwiegen werden mußten . Dem Reichskanzler
durften milllärische Angeicgenheiten von so weittragender politischer
vedeutung keine Geheimnisse bleiben . Aber ich bin überzeugt , daß
ein Mißtrauen anderer Art der lehle Beweggrund ge¬
wesen ist . Rücksichten der mUUSrlschen venMwiegenhelt konnten

nicht mehr wirk , am ( ein , nachdem hipper den Vorstoß ousgegedeu
hatte : und auch dann wurde ich nicht aufgeklart .

Die Marine — da » ist heule meine lieber zeugnng — besorgte , die
Relchsteituag würde nicht genügend Verständnis
und Glauben aufbringen , um die gewallige Unternehmung gut¬
zuheißen . Richtig ist , daß ich den Optimismus nicht durchaus geteilt
haben würde . Men « reale Grundlagen für eine solche Zuversicht
gegeben waren , warum hatte dann der Admiral Scheer alle Hebel
In Bewegung gesetzt , um die Einstellung de » U- Voot - Kneges zu ver¬
hindern ? Er hätte sie vielmehr fordern müssen : Venn erstens konnte
der U- Boot - Krieg nicht rasch genug wirken , um das Schicksal de »
Krieges noch zu wenden : zweiten » war fein Aushören Vorbedingung
sür die Entscheidungsschlacht : et band einen guten Teil der Hachiec -
slolte , und die U- Boote wurden bei dem geplanten Vorstoß gebraucht .

Ich gebe aber zu , wenn die Entscheidungsschlacht einmal be -

schlossene Sache war , so war es Pflicht der Flottenleitung , sich zum
sicheren Glauben an den Sieg hinauf zu stimmen . Wen » ich nun
auch dieser Hochstimmung gegenüber nüchtern geblieben wäre , so
hätte ich doch dem Grundgedanken de » Marineunternehmen » zuge -
stimmt , und zwar aus den folge , iden Erwägungen heraus :

Wenn der Sieg erfochten wurde — und das war nicht unmöglich
bei unserer Führung , der Schulung der Mannschaft und der Ueber -

legenheit unseres Materials — dann wäre dem bedrängten Heere
und der mit täglich steigender Ungeduld leidenden Heimat ein ge -
wattiger Auftrieb zum Durchhatten gegeben . Noch einem deutschen
Flottensiege wären Revolution und Kapitulation am 0. und 11. No -
vember nahezu eine seelische Unmöglichkeit geworden : obgleich wir
uns hätten sagen müssen , daß die Engländer durch ihr « Niederlage
fester denn je an unseren Todfeind Frankreich geschmiedet worden
wären .

Wenn aber unsere Flott « eine ruhmreiche Niederlag « erleiden ,
ja wenn wirklich ihre letzte Fahrt die Todessohrt sein würde , so
war dennoch die militärisch - politische Zweckmäßigkeit unbedingt zu
bejahen . Dan der Oofertat würde «ine beschämend « Kraft aus -

gegangen fein , der sich auch viele Treulose und Verzagende nicht
hätten entziehen können . Man hat » nt Recht an die Thermo pylen
erinnert . . . Ich stell « fest : Das Mißtrauen der Marine
war Nicht gerechtfertigt

Allerdings : wenn Admiral Scheer mir vertraut
und mich in de « gewaltigen Blau eingeweiht hätte , so glaub « ich.
daß ich meine Pflicht als Kanzler getan und ihn beschworen
haben würde , nicht aus eigene Faust nalionalo

Verteidigung zu machen , sondern erst zu schlage », nachdem
wir über die wassenstlllstandsbcdingungen öfsenlliche Klarheit

hätten . Vena erst damit wäre da » vertrauen zu Wilson al , grau -
same Täuschung nachgewiesen worden , vor dem ganzen Volke . In »-

bei andere aber vor den Matrosen , die schon seil igt ? al , insizlert

gel, ™ mußten und die nun ihre kühnste und gesährllchfle Unter -

nehmnnq de , ganzen Kriege » dnrchsuhren sollten .
Wenn heute die Marine die Verräter und Meuterer in ihren

Reihen brandmarkt , so sage ich : sie hat Recht . Die Ausrührer auf

der Flotte haben der nationalen Verteidigung das Rückgrat ge «

brachen .

Aber die Admirale von damal » dürfen diese Anklage nicht
erheben .

Eh » der Feldherr die Entscheidungsschlacht sucht , hat er der Zuver »

tzssigkeit seines Instrumentes sicher zu sein , der Moral der

Menschen nicht minder , als der materiellen Machtmittel . — ver

Feldherr — so fordert Clausewitz — muß bei längerer Kriegsdauer

die subversiven Tendenzen in sein « Rechnung einstellen .

Der Vorstoß der Flotte , unternommen während der schweben .

den . mit 100 falschen hossnunge » begleitet ?» Verhandlungen

mußte an dem Gefühl der Mannschaften scheitern : . Morgen

l (! Friede a. wa » hak es für einen Sinn , noch heule zu sterben ?"

Anders , wenn nach dem Eintreffen der Bedingungen die Flotte

ausgefahren wäre , um eine Schmach abzuwenden , die ste am

schwersten treffen soltte . Dann hätte das große Unternehmen ge -

lingen und die nationale Erhebung einleiten und beflügeln können .

Bei einer rechtzeitigen Aussprache zwischen den leitenden Instanzen

wäre es wohl so gekommen , daß ich entweder den Admiral Scheer

dazu vermacht hätte , zu warten , oder aber ich hätte « mgesehen .

daß aus lechn ' schen Gründen ein Ausschub unmöglich war : dann

mußten wir versuchen , durch eine direkte Anfrage bei

Foch die Bedingungen beschleunigt herauszu -

holen in der Hoffnung , daß die Flottenaktion diese Demütigung

wieder gutmochte
Noch heute stehe ich vor einem Rätsel :

warum hat sich die Marine mir nicht anvertraut ?

Ich kann nur die - in - niederdrückende Erklärung geben :
Wohl hat Bismarck die Sanderbündelci der deutschen Staaten

aufs Haupt geschlagen , und Zwar so entscheidend , daß sie sich auch

nach der Revolution nur schüchtern zu erheben wogte : aber der

Partikularismus sitzt wie ein eingeborener Fluch in der

deutschen Natur , und hat sich vor dem Krieg «, vor allem aber

während des Krieges , in die Ressorts , in die Behörden
geflüchtet : in die Marine , in den G e n e r a l st a b , in dos
Auswärtige Amt : sie haben sich gegen seitig nicht ver -
traut und fetten in bundcsgenösstschem Handeln so zusammen -
gewirkt , wie das Wohl der Nation es erforderte .

„ Ohne Kiel keine Revolution , ohne die Revolution keine Kapi -
tulation am ll . November . "

Dieser schweren Anklage gegenüber wird immer gellend ge¬
macht : die nationale Verteidigung wäre in jedem Falle sinnlos und
aussichtslos gewesen .

Darauf habe ich zu sogen : Es handell sich darum , nicht nur
die materiell ? » Machtmtttel , sondern den Willen der feindlichen
Völler abzuschätzen . Wenn es gegolten hätte , Ellaß - Lochringen zu
erobern , dann wäre » die alliierten Machthaber in der Lage gewesen ,
ihren Völkern noch einen jahrelangen Krieg zuzumuten .

Am 11. November aber war eine andere Situation denkbar .
D- ie Wllson - Bedingungen wären angenommen : die Räumung Bel -
giens und Nordsrankreichs zugestanden , ja , die Räumung Elsaß -
Lothringens — gegen die Forderung aber , uns zu entwaffnen ,
stünde das Nein einer zum äußersten entschlossenen Nation .

Dann ist es meine Ueberzeugung , daß sich unser Wille zum
Verzweislungskampfe nur wenige Wochen hätte zu bewähren
brauchen , um den Feinden das Ziel unserer Vernichtung zu ver -
leiden . Aus ihren Völkern wäre ein übermächtiger Schrei auf¬
gestiegen .

Wir müssen noch Hunderttausende opfern , bis wir über den
Rhein sind . Der Preis ist zu hoch , nur um Foch » Waffenstillstand »-
bedingungen zu erzwingen . — Don ihren Heimatfronten wäre die
Stimmung auf dte alliierten Heere übergesprungen , die mit der
schlimmsten Jahreszeit und ungeheuren Transportschwterigkeiten zu
kämpfen gehobt hätten . Und schließlich wäre der notwendig « Offen -
sivwille erloschen .

Neue Verbandlungen wären dann wohl eingeleitet worden . Di «
Waffenstillstandsbedingungen , die wir dann hätten annehmen müssen ,
wären sehr hart gewesen : aber sie hätten » das ist mein Glaube ,
Deutschland dem Versailler Diktat nicht wehrlos ausgeliefert .

ikine Erklärung Jrieürich Papers .
Sachverständiger Dr . Ludwig Hertz verlos einen Brief , den

ihm der frühere Vizekanzler Friedrich Payer in Erwiderung
auf ein « Anfrage hatte zugehen lassen .

„ Auf die Anfrage , ob eine Absicht der Marineleitung , im herbst
ISIS die Engländer zu einer großen Seeschlacht herauszufordern .
mit dem Kriegskabinett beraten worden fei , ja . ob dem Kriegs -
tabinett überhaupt eine Mitteilung von einer solchen Absicht gemocht
worden sei , beehre ich mich zu antworten , daß mir von oiner Absicht
die Engländer um jene Zell zu einer großen Seeschlacht herauszu -
fordern , überhaupt erst durch die Verhandlungen im Münchener
Dolchstoß - Prozeß etwas bekannt geworden ist .

Dem Sriegikabinett ist von einer solche « Abficht niemals Mit -

lellung gemacht worden .

Auch m der längeren Besprechung , die ich als Stellvertreter oes er -
krankten Reichskanzlers am 2.' ,. Oktober ISIS mit der Obersten
Heeresleitung , mit Admiral Scheer und dem Kriegs -
minister Scheuch hatte , war von einer solchen Absicht mit
keinem Wort die Red « . Es hätte übrigens ja auch nur eott .
über einen solchen Plan gesprochen werden können . Denn solang « � .
die anfangs Ottober auf Verlangen der Obersten Heeresleitung «lit - '

geleiteten Waffenstillstandsverhandlungen mit dep
Alliierten nicht von einer der beiden Seiten durch Kündigung des
Waffenstillstands abgebrochen wurden , war fÄbskerständlich
auch die Marineleiwng daran gebunden , auch wenn das Kriegs -
kabinett eine ihr nicht genehme Entscheidung über die Fortsetzung de »
unbeschränkten U- Boot - Krieges getroffen hatte . Ein Abbrechen der
nun einmal aufgenommenen Waffenstillstandsverhandlungen hatte
ich aber wenigstens für die Lage am 2S. Oktober bei dieser Be -

sprechung für meine Person abgelehnt und auch ein solches durch da »

Äriegskabinett nicht in Aussicht stellen können . Das Kadinett hat sich
am 25 . Oktober vormittags ausdrücklich und einmütig zu derselben
Auffassung bekannt . ( Meme Erinnerungen Seth mann Hollweg
bi » Ebert Seite 141 - bis 145 ) . Der Waffenstillstand wurde ja auch

bekanntlich von keiner Seite gekündigt , sa daß die ganz « Frage nie

unmittelbar praktische Bedeutung gewann .
Ob dem damaligen Reichskanzler , dem Prinzen Max von Baden .

der in jenen Tagen krank war . vielleicht von einer solchen Absicht
der Marineleitung etwas mitgeteilt wurde , entzieht sich meiver

Kenntnis . Mir ist auch nichts bekannt . "

Korreferat Bergsträtzer .

Auf der Tagesordnung stand die Entgegennahme eine « Korr « -

f « rat es des Abg . Bergsträtzer zu dem früher «rttatteten

Referat des Abg . Rosenberg über das Problem und die Be -

Handlungsweise der D ol ch st o tz f r o g e. Der Korreferent betonte

in Uebcreinstimmung mit dem Referenten die Wichtigkeit die USP .
von den linksradikalen Gruppen zu unterscheiden und ging dann

hauptfächlich auf die psychologischen Voraussetzungen des allmählichen

Schwindens des Vertrauens auf ein gutes Kriegsend « sowohl in der

Heimat wie im Heer ein . Er arbeitet « den Gedanken heraus , dotz das

emscheidend « Erlebnis aller Menschen ün Kriege das von der ilnge -

rechtigkeii der Weit gewesen sei. Obwohl diese Ungerechtigkeit auch

im Frieden bestehe , werde sie im Kriege weit schärfer empfunden und

begünstige schlietzlich eine Art von chüiastischer Stimmung . Bemer -

tenswert war die scharfe Abrechnung , die der Redner mit den Aus -

Führungen des Majors Röder 4m Münchener Dolchstoß - Prozeß hielt .
Di « Beratungen werden am nächsten Donnerstag fortgesetzt .

Revision im Perlacher Prozeß .
Rl ü a ch e a . 2». Zamiar . ( « l » ) Im ? erlacher Prpzaß .

bei dem Lentnaat Pälziag und vlzewachlmeister Prüferl wegen

Erschießung von 12 Perlocher Arbeiten » angeklagt and freige¬

sprochen waren , ha « der S 1 a a t » o n w a l 1 gegen da » frei¬

sprechende Urteil Revision eingelegt

Im südwestdenffchen Sommuniftenprozeß wurde nach dreitägiger
Verhandlung folgende « Urteil geiällt : Die Angeklagten werden

wegen Vorbeieitung zum Hochverrat . Bergeben nach ß 7 de « Spreng -
stoffgesetze » und § 7 de « RepublikschutzgesetzeS und unbefugten
Waffenbesitze « verurteilt , und zwar : Köck . Haaie und Grone » zu
je 8 Jahren Gefängnis und 300 M. Geldstrafe . Langer
und Hobeisel zu je 3 Jahren 3 Monaten Gefängnis
und je 200 M. Geldstrafe und Pappert zu 1 Jahr 2 Monaten
Gefängnis und 200 M. Geldstrafe . Gegen Klüber und Schfißler
wird da « verfahren auf Grund d « S AmnesttegesrtzeS eingestellt .

vekämpsung der Arbeitslofigkett Im badiichen Landtag hoben
Sozialdemotraten und Zentrum « inen Antrag eingebracht , zur
Bekämpfung der infolge der großen Arbeitslosigkeit
in vaden entstandenen schweren Notlage solle die vadische Regie -
rung sofort Mittel in Höhe biS zu drei Millionen Mark

bereitstellen .

Präfideolenbüfleu im Relchslag . Der AuSschmückungSauSichuß
deS Reichstags hat heute beschlossen , durch Aufstellung von Echa -
blonen in den Nischen der Kuppelhall « die Aufstellung von Büsten
der ReichSpräfidente » pralttsch auSzuproben .



GewerMoftsbewegung
Das üeutsthe Suchüruckgewerbe .

Gliederung , Löhne und Preise .

Räch der Statistik der Reichsarbeitsoerwaltung vom Jahr « 102t

betrug die Zahl der Buch - und Zeitungsdruckereien in Deutschland
7Z06 mit 148 997 Arbeitern , und zwar 111 919 männlichen und
37 978 weiblichen . Diese statistischen Ergebnisse bleiben jedoch hinter
deu genaueren Feststellungen der Deutschen Buchdrucker . Genossen -
schast wesentlich zurück . Denn nach den Ermittelungen der letzteren
waren vorhanden im letzten Jahre vor dem Kriege 8494 Buch - und
Aeitungsdruckereien in 2568 Orten mit 184 381 versicherungspflichtigen
Personen . Und nach der jüngsten berussgenossenschastlichen Statistik
für das Jahr 19 2 4 wurden am Jahresschlüsse gezählt : 8939 Be -
trieb « in 2487 Orten mit insgesamt 163 867 Vollarbeitern ( zu je
399 Arbeitstagen ) . Auf die Hauptgruppen der Buchdruckergehilfen
entfielen davon : Handsetzer 35152 ( 1913 : 41883 ) , Maschinensetzer
7615 ( 5685 ) . Drucker 15 999 ( 15 332 ) . Setzerlehrlinge 6644 ( 11 974 ) .
Druckerlehrlinge 3542 ( 6994 ) . Di « Zahl der männlichen HUfs -
arbeitet in den Luchdruckereibetrieben betrug in beiden Vergleichs -
jähren 26 893 und 16 914 , die der weiblichen 14 973 und 13 786 .

Die Eigenart des Buchdruckgewerbes tritt hervor , wenn man
dessen Gliederung nach den Betriebsgrößen und der Der -

teilung der dort Beschäftigten untersucht . Die Betriebe mit
1 bis 2 Beschäftigten betrugen 1924 27,6 Proz . der Gesamtbetriebe ,
mit 3 bi » 5 Beschäftigten waren es 21,7 Proz . , mit 6 bis 19 Be¬

schäftigten 17,6 Proz . , mit 11 bi » 25 Beschäftigten 17,4 Proz� mit
26 bi » 59 Beschäftigten 7,6 Proz . , mit 51 bis 199 Beschäftigten
4,8 Proz . , mit 199 bis 299 Beschäftigten 1,9 Proz * mit 299 bi »
399 Beschäftigten 9,6 Proz . und mit über 399 Beschäftigten 9,8 Proz .
der Gesamtbetrieb « . Umgekehrt ist allerding » das Derhältni »
der Beschäftigten in den Klein - und Großbetrieben zur
Gesamtzahl der Arbeiterschaft des Buchdruckgewerbe » . Während
in den Betrieben , die bis zu 19 Personen beschäftigten , insgesamt
nur 12/4 Proz der Berstcherten beschäftigt waren , waren in den
Betrieben , die mehr als 59 Personen beschäftigten , 44/5 Proz der
Versicherten tätig . Die Zahl der Kleinbetrieb « steht also im um -
gekehrten Derhältnis zu ihrer wirtschafllichen Bedeutung .

Diese Kleinbetriebe haben sich, wie sich aus der Erhebung der

Buchdruckerberufsgenosienschaft ergibt , zum guten Teil nur durch
Lohndruck über Wasier hallen können . Während in den Betrieben
von 1 bi » 2 Beschäftigten 1913 der durchschnittlich « Wochenverdienst
einschließlich Mehrarbeitsbezahlung für die Hauptgruppen der ge -
lernten Luchdrucker , für Handsetzer 24,32 Mk . betrug und 1924
27 Mk. . betrug der Lohn in der Gruppe von mehr als 399 Be -

schäftigten 38,54 bzw . 43,33 Mk . Zwischen diesen Mindest - und

Höchstverdiensten liegt eine graduelle Steigerung , je nach der Größe
de » Betriebes . Bei den Druckern betrug der Durchschnittsverdienst
1913 26,95 , 1924 27,17 Mk . in der niedrigsten Gruppe und in der

höchsten Gruppe 49,23 Mk . bzw . 45 Mk. Bei den Maschinensetzern
schwanken die Löhne zwischen 38,54 Mk . im Jahre 1913 und 38 Mk.
im Jahr « 1924 in der niedrigsten Gruppe und 47,36 Mk . bzw .
58�2 Mk. in der höchsten Gruppe .

Auf weller « Einzelheiten statistischer Art . wie auch auf das
Verhältnis der Entlohnung im Buchdruckgewerbe zur jeweiligen
Kaufkraft des Geldes soll hier aus Raumgründen nicht eingegangen
» erden . Jedenfalls zeigen die Bergleichszahlen von 1913 und 1924 ,

z D. von einer ungesunden Steigerung der Buchdriuterlöhne '
i » Verhältnis der Kaufkraft des Geldes gegenüber der Friedenszeit

7,ns » keiner Weise gesprochen werden kann . Denn der Durchschnitt »-
»erdienst der Buchdrucker war nominell im Jahre 1924 nur etwa
19 Proz höher als im Jahre 1913 , während die Kaufkraft des
Geldes im Jahre 1924 , nur an der damaligen noch viel unzuläng -
kicheren Reichslndexzisser gemessen , « m mindestens 25 Proz .
geringer war .

Zuzugeben ist , daß das Jahr 1925 die Buchdrucker auf lohn -
tariflichem Gebiet , infolge besonders guten Geschäftsganges , durch

allgemeinen von einer etwa 15 Proz höhere » Entlohnung sprechen
kann , al » st « der Reichstarif vorschreibt . Di « durch Abbau der

früheren Tarifgemeinschaft von den Unternehmern erhoffte
Schwächung de » Verbandes der Deutschen Buchdrucker , der etwa
99 Proz aller gelernten Buchdrucker umschllngt , ist vorbei -

gelungen . Wenn auch in anderer Form als früher , so bildet

doch auch der heutige Luchdruckertarif , der nur noch als Orga -
nisationstarif Gellung hat . in fast allen Druckereien

Deutschlands nicht nur eine rechllich allgemeinverbindliche ,
fondern schlechthin gewerbeüblich « Grundlage der Arbeits -
und Lohnoerhällniffe für das ganze Buchdruckgewerbe .

Allerdings hat auch die jetzige Wirtschaftskrise das Buchdruck -
gewerbe nicht verschont und nach einer sehr guten Konjunktur
sell Mitte 1924 bis in die letzten Monat « des vergangenen
Jahres die Unternehmer dieses Gewerbes wieder dreister werden

lasten . Betriebseinschränkungen und Lohnabbau -
tendenzen wegen Mangel » an Betriebskapllal , der aber zum
größten Teil auch in diesem Gewerbe wie in manchen anderen
Gewerben und Industrien auf ein « noch mll Jnflationsfieber be -

hastet « Fe st legung in Sachwerten zurückzuführen ist ,
werden auch im Unternehmerlager des Buchdruckgewerbes als

Allhellmlltel betrachtet .
Die Arbeitslosenzahl der Buchdrucker ist in letzter Zell

teilweise auf 19 Proz gestiegen . Kurzarbeit wieder stärker geworden .
Aber trotzdem gestattet es die gewerkschaftliche Kraft der deutschen
Buchdrucker , diesen Gefahren gegenüber geschlosten und voraus -

sichllich auch überall erfolgreich zur Abwehr gegenüberzustehen .
Nicht unerwähnt sei zum Schluß , daß z B. der Anteil des Lohnes
im Buchdruckgewerbe im Durchschnitt nur etwa ein Drittel
der Druckpresse ausmacht , gegenüber rund 49 Proz vor
dem Krieg « , und daß z B. auch von den heutigen Bücher -
und Zeitungspreisen nur in sellenen Fällen der Antell des Luch -
druckgewerbes für Satz und Druck ein Drittel der Berkaufspreise
ausmacht .

Stäü tische Sozialfürsorge .
Rahelohev - und h ioterbliebeneu . Renloaempsällger .

Entsprechend den Anregungen de » verbände « der Gemeinde »
und Staatsarbeiter ist mll Verfügung vom 12. Januar 1926 ( Dienst -
blatt Teil I Nr . 12/1926 ) ein « Erhöhung der ruhelohn -
fähigen Monatsbeträg » mll Wirkung vom 1. Januar 1926
erfolgt . Die Beträge , die in Zukunft bei Berechnung des Ruhe -
lohne » zugrunde werden , sind folgende :

Männliche Arbeiter : 1. Ungelernte Arbeiter 132 M.
( bisher 129 M. ) : 2. Angelernte Arbeiter 144 M. ( 129 M. ) : 3. An -
gelernte Arbeiter mit besonderer Tätigkell 159 M. ( 147 M. ) : 4. Hand -
werk « 174 M. ( 159 M. ) : 5. Mindererwerbsfähig « 96 M. ( 84 M. ) .

Weiblich « Arbeitskräfte : 1. Ungelernte Arbeiterinnen
( Scheuer - und Reinigungsfrauen ) 192 M. ( 99 M. ) : 2. Angelernte
Arbeiterinnen 198 M. ( 96 M. ) : 3. Qualifizierte Arbeiterinnen 126 M.
( 117 M ): Mindererwerbsfähige 69 M. ( 69 M. ) .

Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen
ü t e r : 1. Maschinisten , Handwerker , Handwerker ohne Deputat ,

Molker 15� M. ( 147 M. ) : 2. Baumwärter , Ausseher , Feldbahn -
Wärter , Feldhüter , Schäfer . Viehmeister , Viehpsleger , Schweine -
mäfter , Rieselwärter 144 M. ( 129 M. ) : 3. Gespanmührer , Ochsen -
fütterer . Tagelöhner , freie Arbeiter , freie Arbeiterinnen , Frauen
vom Gut . Nachtwächter 132 M. ( 129 M. ) .

Arbeiter und Arbeiterinnen der städtischen
Forsten : 1. Freie Forstardeiter , Forstarbeiter ( Deputanten ) ,
Forirordeüerinnen mit und ohne eigenen Haushalt 132 M. ( 129 M. ) :
2. Dorarbeller 144 M. ( 129 M. ) Bei den n i ch t st ä n d i g e n
städtischen Angestellten tritt keine Veränderung ein .

Ruhe - usw . Gelder und laufende Unterstützungen sind nur In -
sowell zu kürzen , al » sie mit der Invaliden - usw . Rente oder dem
Ruhegeld au » der Ang . slrlltrnversicherung zusammen den Monats -

betrag von 135 M. übersteigen .
Die Mindestsätze ohne Frauen - und Kinderbeihilfe

betragen wie bisher monatlich 49. 59 bzw . 69 M.
Die Erhöhung entspricht leider nicht den totfächlichen Löhnen .

bleibt vielmehr um zirka 17 M. hinter dem tariflichen Monats -
eintommen bei den männlichen Arbeitern , um zirka 8 bis 17 M.
bei den weiblichen Arbeitskrästen zurück .

Die Bankleitunge » find unnachgiebig .
Am Donnerstag fanden im ReichSarbellSministerium neue Ter -

gleichSverhandlungen über den Tarifftreit im Bankgewerbe statt .
Di « «rbeitervertreter betonten ausdrücklich , daß nur der vorliegende ,
schon vor längerer Zeit gefällte Schiedsspruch zur Bergleichtbasi »
gemacht werden könne ; denn dieser E<died « spruch sehe für die Bank »

angestellten nur ein M i n d e st m a tz an Verbesterung in der Arbeits -

zeit und GehaltSfrage vor . Die Verhandlungen wurden ergebnislos

abgebrochen , da der Reichsverband der Banlleitungen erklären lieh ,
er könne den Schiedsspruch nicht annehmen . Daraufhin

sprachen die Vertreter der Bankangestellten den Wunsch auS , dem

ReicbSarbeitSminister persönlich noch einmal all « die Argumente
vortragen zu dürfen , die für eine VerbindlichkeitS »
erklärung de « Schiedsspruchs sprechen .

Am Freitag findet im Reichsarbeitsministerium ein « neu « Be -

sprechung statt . Anscheinend dient fi « der Vorbereitung der von
den Srbeitnehmervertretern gewünschten Aussprache mit dem Reich « -
arbeitSminister . _

Bei Aschittger stimmts wieder »icht !

In der Versammlung der Arbeitnehmer der Firma Aschinger
A. - G. am 27. Januar wurde folgende Resolution einstimmig

angenommen :
„ Die Versammlung der Arbellnehmer der Firma Aschinger er -

hebt entschiedenen Protest gegen den Tarisbruch der

Firma , die die Arbeitnehmer zwingt , die Kost « inzunehmen .
um nach sachverständiger Berechnung des Wertes der bei der Firma
verabreichten Lost eine Mark pro Tag von jedem Arbeitnehmer

zu verdienen .
Die gegebenen Unterschriften sind gesetzlich ungüllig .
Wenn auch ein Rückgang der Umsätze infolge der Krisis ein -

getreten ist , so kann einem Gastwirtsbetriebe nicht zugestanden wer -

den , Entlassungen vorzunehmen , weil die Gastwirtsbetriebe
ohne große Kredite m Anspruch nehmen zu brauchen , über tägliche

Einnahmen verfügen , ohne Krediie geben zu müsten . Entlastungen

sind in keinem Gastwirtsbetrieb ohne Streckung der Arbei t s -

zeit vorgenommen worden . Solange bei der Firma Aschinger

Ueberstunden geleistet werden , kaim auch «in Recht zu einer

solchen Streckung nicht anerkannt werden .
Der Betriebsrat der Firma Aschinger wirb aufge -

fordert , auf jeden Fall den Einsprüchen gegen Kündi -

gungen stattzugeben , um dadurch Entlassungen unmög »

lich zu machen . Bevor irgendwelchen Betrieb seinschrän -
k u n g e n zugestimmt werden kann , muß der Betriebsrat auf die

Ueberreichungder Bilanz . Gewinn - und Verlust - Rechnung
und des Vierteljahrsberichts nach §lj 71 und 72 des Betriebsräte¬

gesetzes bestehen .
Eh « nicht diesen gesetzlichen » n f o r der » n g e n etil -

sprachen wird , wird verlangt , daß der Zentrolverband jede Der -

kürzung der Arbeitszeit unter dos tarifliche Maß verhindert .
Der Zentralverband der Hotel - , Restaurant - und Caföange -

stellten wird beauftragt , sofort in Verhandlungen einzutreten , um
die Kündigungen und den Tarifbruch rückgängig zu machen . '

Die Zahl der dänischen Arbeilslosen schwankte in den letzten
Wochen zwischen 89 999 und 99 999 von insgesamt rund 279 999 .
So ist also nahezu ein Drittel der dänischen Arbeiterschaft arbeit «-
lo «. Man hofft , daß diese Zahlen Höchstzahlen bleiben und sich
die Arbeitsverhältnisse nicht nur nicht verschlechtern , sondern mit
dem kommenden Frühjahr Verbestern werden . Der Sozialminister
hat inzwischen beantragt , den an dip Arbeitslosen in den Weih -
nachtSwochen gezahlten außergewöhnlichen Zuschuß auch im Februar
weiterzuzahlen .
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Was tut Serlin für
Und was tragen der Staat und das

Di « Berliner Stadtverordnetenversammlung
hatte gestern nochmals ein « Arbeitslosendebatte , die
infolg « eines Dringlichkeitsantrages der Kommunisten noch vor
Eintritt in die Tagesordnung anhub . Da die Rechte die Dringlichkeit
bestritt , so forderten die Kommunisten , unterstützt von den Sozial -
demokraten , vom Magistrat eine sofortige Aeuherung darüber ,
was zur Arbeitsbeschaffung bisher geschehen ist . Oberbürgermeister
Böß gab eine Antwort , von der er sich eine Beschwichtigung ver -

sprach , aber die Kommunisten waren hiermit nicht zufrieden . Auch
die sozialdemokratische Fraktion erklärte durch ihren Redner . Ge -

Nossen Krause , der Magistrat habe schärfer darauf zu dringen ,
daß Staat und Reich die von ihnen geplanten Ar -
beiten baldig st und in vollem Umfang ausführen .
Tenosie Krause richtete an den Magistrat die dringende Mahnung ,
daß er den Staats - und Reichsbehörden kräftig die Meinung
der Berliner sagen möge . Ueber den Dringlichkeitsantrag
konnte , weil die Rechte bei ihrem Widerspruch blieb , noch nicht
verhandelt werden .

»

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten
wurde die Vorlage des Magistrats ohne Diskussion angenommen .
nach der der

Vau der Strecke Hermauuplah —Söpealcker Strohe der

UEO. - SchueObaha

sofort in Angriff genommen werden soll . In einem Drlnglichkeits -
antrag forderten dl « Kommunisten sofortige Auskunft vom Migiftrat
über feine von ihm unternommenen Schritte zur Milderung der

Erwerbslosigkeit . Der Dringlichkeit wurde nicht widersprochen , so
daß Oberbürgermeister Böß sofort das Wort nehmen
konnte . Er betonte , daß der Magistrat alle » aufgeboten
habe , um zu helfen , wo er kann . Der Beginn der Arbeiten
an der Schnellbahn , die Vorbereitungen für die Zu -
schüttung des Luisen städtischen Kanals und diese
selbst stehen unmittelbar bevor . Wenn auch die Frage der Finan -
zierung noch schwebt , so muß doch sofort mit den Arbeiten begonnen
werden . Der Magistrat steht ferner in Verhandlungen mit der
Staatsregierung wegen des Ankaufs der Rehberge bei
Plötzensee , die abgetragen werden sollen . Sobald etwas Posi -
tives feststeht , wird der Stadtverordnetenversammlung eine dies -

bezügliche Lorlage zugehen . Der Magistrat weiß selbstverständlich
auch , daß all diese Arbeiten die Erwerbslosigkeit nicht restlos be -

seitigen können . Im Rahnien der zur Lersügun a st e h e n -
den Mittel geschehe das Menschenmöglichste . Roth ( KPD. ) ' ging
in unglaublicher aggressiver Weise gegen den Oberbürgermeister vor .
Er gab sich mit der erteilten Auskunft nicht zufrieden und meinte ,
der Oberbürgermeister solle sich schämen , mit einem so kläg -
lichen Programm vor die Versammlung zu treten . Der Redner

sprach von einer Sabotage des Magistrats , wofür er vom
Vorsteher zur Ordnung gerufen wurde . Der Oberbürger -
m e i st « r entgegnete m scharfer , sachlicher Weise . Cr betonte , daß
da » Vorgehen des Stadtverordneten Roth keineswegs geeignet sei ,
den Erwerbslosen zu helfen . Im übrigen kann naturlich die Stadt
Berlin allein die Rot der Erwerbslosen nicht beheben . Während
der Entgegnung de » Oberbürgermeister » tat sich Stadtverordneter
Holzfäller in Zurufen ganz besonder » hervor , er störte dl «
Verhandlungen empfindlich . Genosse Urich rief ihm zu : » Sei
still , Streikbrecher ! Gegen diesen Zuruf wehrt « sich be -
merkenswerterweise Holzfäller nicht . — Für unsere Fraktion sprach
Genosse Krause : Wir können un » in die Lage de » Magistrats ver -

setzen , soweit die Beschaffung der notwendigen Mittel in Frage
kommt . Wir glauben aber , daß der Magistrat bei den zuständigen
Reichs - und Staatsbehörden auf mehr Betriebsamkeit
hätte drängen können . Der Magistrat könnte darüber hinaus seinen
Einfluß geltend machen , daß

Reichsbahn . Post und andere Reichsbetriebe ihre notwendigen
Arbeiten sofort in Angriff nehmen

lassen . Es darf auch nicht vorkommen , daß beispielsweise beim

Bau des E �oßtraftwerkes Rummelsburg noch heute , trotz riesiger

die Erwerbslosen�
Reich zur Arbeitsbeschaffung bei ?

Erwerbslosigkeit aller Bauhandwerker , Ueber st unden gemacht
werden . Im Zusammenwirken aller Stellen kann viel Arbeit ge -
schaffen werden , so daß den Erwerbslosen endlich gezeigt wird ,
daß etwas in ihrem Interesse geschieht . ( Lebhafter Beifall bei den
Sozialdemokraten . ) Merten ( Dem. ) hält den Kommunisten vor ,
daß gerade sie seinerzeit gegen den Bau des Großkraftwerkes
Rummelsburg gestimmt hätten . Wenn es also nach dem
Willen der KPD . gegangen wäre , so hätten die Arbeiter selbst bei
diesem Bau keine Arbeit gefunden . Der Redner nahm den Magistrat
gegen die Angriffe des Kommunisten Roth in Schutz . —

Nunmehr konnte sich die Versammlung der eigentlichen
Tagesordnung zuwenden . Genossin Dr . Aronkeulhal begrün¬
dete namens unserer Fraktion eine Anfrage , nach der an Fort -
bildungsschulen für Schulversäumnisse Straf st unden
an Sonntagen verhängt werden . In diesen Strafftunden sind
Schülerinnen von der Polizei vorgeführt worden . Vom
Magistrat erklärte Stadtrat B e n e ck « , daß er keine Auskunft
geben könne : er - wolle aber trotzdem eine Auskunst erteilen . Die
Antwort war aber so dürftig , daß beschlossen wurde , die Be -
sprechung zu vertagen , bis Stadtrat Benecke in der Lage ist , ein «
erschöpfende Auskunft zu geben . — Ueber einen Antrag der Kom -
munisten , den städtischen Arbeitern und Tarif -
ange st eilten eine Teuerungszulage zu geben , berichtet «
als Ausschußmitglied Genosse Heitmann . Wir haben den Aus -
schußbeschluß bereits im „ Vorwärts " mitgeteilt . Ohne Debatte
stimmte die Versammlung zu. Annahme fand bei der Gelegenheit
eine Entschließung des Ausschusses , die eine Abschaffung
der Z e i t h i l f e n fordert und die Einstellung von Hilfskrästen
nur nach den tariflichen Bestimmungen vorgenommen wissen
will . — Das Philharmonische und das S i n f o n i « �
Orchester waren bei der Stadt vorstellig geworden , ihnen eine
weitere Unterstützung zukommen zu lassen . Bofde Orchester
haben bereits für 1925 je 60 000 Mark erhalten . Die außerordent -
lich schwierig « Zeit hat auch beide Orchester in eine große Rot -
lag « gebracht . Die Kunstdeputation hat beschlossen , nur dem Phil -
harmonischen Orchester eine nochmalige Unterstützung von 40 000 M.
zl> gewahren , weil es untragbar sei , zwei Orchester neben der
städtischen Oper zu unterstützen . Nach längerer Debatte , in der der
Antrag gestellt wurde , beiden Orchestern eine Zuwendung zu machen ,
wurde die Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an die
Kunstdeputation zurückverwiesen . — Stadtverordneter Hesse ( KPD . )
begründete einen bereits im November v. I . eingebrachten Antrag ,
nach dem dem Fahrpersonal der Straßenbahn .
betriebegesellschaft eine Lohnzulage von 10 Pfennig
und der ungeteilte Achtstundentag zu gewähren fei . Ge -
nosse Klose vertrat den Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion .

Die Lohaverhandlungen seien seinerzeit von der DireMoa der
Skrahenbahn maßlo » verschleppt

worden . Die R e ch t « der Belegschaft und Ihrer gesetzmäßigen Der -
tretung , des Betriebsrates , find abgebaut worden , so
daß ein Einfluß auf die Lohn - und Arbeitsverhältnisse kaum noch
möglich ist . Ein « Durchführung des ungeteilten Achtstundentages
dürft « mit den Bedürfnissen des fahrenden Publikums schwer in
Einklang zu bringen sein . Eine andere Frage ist es allerdings .
ob bei der Aufstellung der Dienstpläne nicht die Forde -
rungen de » Personals mehr al » bisher berücksichtigt werden können .
Der geteilte Dienst , wie er jetzt vorherrscht , ist eine Ouälerek
für das Personal . Der tägliche Dienst bei der Straßenbahn sst
bedeutend länger , als die Direktion angibt . Dienst -
zelten von 10 bi » 11 Stunden find kein « Seltenheit ,
sondern fast die Regel . Daraus erklärt sich auch die Unfreundlichkeit
des Fahrperfonals . Genosse Klose betont , daß die sozialdemo¬
kratische Fraktion den Achtstundentag als eine ihrer Grundforde -
rungen stets hochhält . Am Schluß seiner Ausführungen be -
gründet Klose einen Zusatzantrag unserer Fraktion , der sol -
genden Wortlaut hat :

. Bei Aufstellung der Dienstpläne , sowie bei « enderungen her -
selben sind die Betriebsräte zur veraulwortlichen Mitwirkung
heranzuziehen . "

Stadtrat Genosse Schöning betont die Bereitwilligkeit des
Magistrats , auch in Zukunft den Lohn und die Arbeitszeit bei der
Straßenbahn durch Tarifverträge regeln zu lassen . Gegen

über der Einführung des ungeteilten Achtstundentages machte der
Redner starke Bedenken geltend . Der Verkehr der Straßenbahn ist
ein Spitzenverkehr , der seinen Höhepunkt morgens und abends habe .
Etwa von 10 Uhr ab werden bis zu 42 Proz . der Wagen aus dem

Verkehr gezogen , wodurch der geteilte Dienst erforderlich wird .
Die L e i st u n g « n der Straßenbahn dem Publikum gegenüber sind
bedeutend besser , als vor dem Kriege . Die Fahrpreise seien
beispielsweise billiger als früher , besonders hinsichtlich der Umsteige -
berechtigung und der Abonnements . Daneben sind viele Linien

Zuschußlinien , die aber im Interesse des Verkehrs ausrecht -
erhalten werden müssen . Der Stadtrat betont mit erhobener
Stimme , daß Berlins Straßenbahn sich sehen lassen
könne , und daß wir im Hinblick auf andere Städte durchaus
konkurrenzfähig sind . — Nach längerer Fortführung der
Debatte wird zunächst der Zusotzantrag unserer Fraktion an -

genommen . Zustimmung finden ferner mit den Stimmen der

Sozialdemokraten und der Kommunisten die Forderungen nach Er -

höhung des Lohnes und des ungeteilten Achtstundentages . — Nach
Erledigung einer ganzen Anzahl weiterer Vorlagen und Anträge
tritt die Versammlung in eine geheime Sitzung ein .

hallo Amerika !
Um jene graue Morgenstunde herum , die nicht mehr Nacht ist

und noch nicht Tag , so um vier , um fünf , wenn die letzten Bummler

heimkehren und die ersten Fleißigen zur Arbeit ziehen , um mit dem

mühselig verdienten Groschen abends das Brot kaufen zu können ,
da » jetzt schon warm au » dem Backofen geholt wird , um diese Zeit »
die sich die meisten wohltuend schlafend oder sorgenvoll sinnend im
Bette drehen und wälzen — da fängt seit ein paar Tagen im Radio -

hau » in der Potsdamer Straße der Betrieb schon an . Der Portter

schimpft , man kann e« ihm nicht verdenken , der Fahrstuhlführer
flucht , und die anttottenden Künstler lächeln auch nur süßsauer , falls
das reichlich zeitfüllende Gähnen diesen Luxus gestattet . Aber was

ist da » auch , morgens um fünf mit vollem Orchester , großen Sänge -
rinnen , berühmten Sängern , mit Haydn , Mozart , Beethoven , mit

Wagner . Kreisler und Johann Strauß zu kommen — klingklang -
gloria , nichtwahr , wir sind alle für die Musik , zum allergrößten
Teil für das Radio , aber morgens um fünf ?

Aber so komisch ist das nun in der Welt : während wir noch
schlafen , rückt Mr . Smith in New Fort zwei Klubsessel zusammen ,
setzt sich bequem auf den einen , legt noch bequemer die Füße aus
den anderen , schmeckt die letzten Dissen seines Dinners noch , sucht in
der Zeitung , wer sich hat scheiden lassen und wer sich verlobt hat ,
hört dabei im Lautsprecher Berliner Radiomusik : Treu — lich —geführt
— zl «— het —dahin . . .

In ein paar Wochen oder Monaten werden w i r wohl auch
mit den kleinsten Detektorapparaten über Königswusterhausen New

Dork hören können . Dann haben die amerikanischen Radiomacher
das Vergnügen unserer Abendunterhaltung wegen in aller Herrgotts -
frühe auszustehen . „ Uns kann teener " , sagt der New Jorkcr Ober -

radiosendeleiter Brown und schickt auch Orchesterklang und mensch -
lichen Gesang über den großen Teich , der nun schon zur belanglosen
Pfütze wurde . Und es bestärkt uns in der Hoffnung , daß nicht nur

äußerlich , sondern auch innerlich der Abstand zwischen den Völkern

allmählich geringer werde .

Und wieder . . . Amtsvergehen :
Wegen schwerer Urkundenfälschung mußte sich Wes «

mal der Kreisbuchhalter Georg V vor dem Schöfstn -
gericht Berlin - Mitte verantworten . Seine Betrügereien zeugten von
ganz besonders gemeiner Gesinnung , da die veruntreuten
Gelder für die Witwen und Waisen bestimmt waren . Trotz¬
dem D. schon einmal , und zwar als Kriminalbeamter , wegen Un -
regelmäßigkeiten aus dem Dienste scheiden mußte , gelang es ihm
durch Bewährungsfrist , um die Vsrbüßung seiner ersten Strafe zu
kommen . Die Vermittlungen eines Regierungsrats verschafften ihm
die Stelle eines Buchhastcrs in einer Kreiskasse . Er lohnte mit
schlechtem Dank « . Wo Rentnerinnen , Witwen und

Waisen ihre armseligen Groschen zu erheben hatten , setzte der
gewissenlose Buchhalter bald wieder mit Fälschungen und Betrüge -
reien ein . Durch seine Schuld wurden diese Konten um 7 0 0 0
Mark überzogen , bis schließlich der Staat als der end -
gültig Geschädigte eingreisen muhte . Der Staatsanwalt
wollte eigentlich in Anbetracht der fortwährenden Zunahme dieser
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Und so mor es weiter und weiter gegangen . Wenn
Eva sich all der Plätze erinnern wollte , an denen sie gewesen
war , mußte sie ihre zehn Finger zu Hilfe nehmen , an denen

zählen : aber sie reichten nicht . Und dieses Zählen hatte
etwas noch mehr Verwirrendes . Diese letzten neun Monate
mit ihrem ewigen Wechsel , mit ihrem steten Hin und Her ,
mit ihren Aufregungen — wenn Eva selber sich auch gar
nicht mehr aufregte , die anderen regten sich desto mehr auf —

hatten ihren Kopf schwach gemacht .
Als sie heute sich auf der Straße befand , ohne Stellung ,

ohne zu wissen , wo sie diese Nacht schlafen würde , dachte sie
nicht viel nach . Geld hatte sie ja noch , es würde schon auf
ein paar Tage für Kost und Logis reichen . Oder ob sie
wieder zu einer Vermieterin ging , der mehr als die übliche
Taxe versprach , wenn die ihr für sofort eine Stellung ver -
schaffte ? Ach was ! Eine gute bekam sie doch nicht : ihr Buch
war nicht danach . Auf die Zeugnisse von Peterseims und
Herrn Rothe — auch das von der Baronin war noch gut —

folgten schlechter «, zuletzt ganz schlechte . „ Krankheitshalber "
stand meistens darin , und dann noch etwas von „ verstecktem
Charakter " . „ Unaufrichtig . „ Nicht wahrheitsliebend " und
dergleichen . Das war zum Lachen ! Ob andere Leute wohl
wahrheitsliebend sein würden , wenn die in ihrer Haut
steckten ? Eva setzte sich auf eine Bank , die in den Anlagen
stand , und lachte . Sie lachte das gleiche Lachen , das sie bei
der Baronin gelacht hatte , ein Lachen , von dessen Klang , aus
Hohn , aus Schmerz und Verzweiflung gemischt — ein greller
Akkord — sie selber nichts wußte . Als Vorübergehende sich
nach ihr umsahen , stand sie auf und ging weiter .

Sie ging und ging . Straßen , Anlagen , Plätze und
wieder Straßen , schöne menschenbelebte Straßen , weniger
schöne und zuletzt häßliche .

Hohe Hauswände , die feuchte Schatten warfen , Fassaden ,
die stellenweise abbröckelten , Däcker . die gleich schweren Lasten
drückten : alle hoch wie Berge , düstere Steinberge , an deren
Fuß keine Blume wächst . Eva hielt hier an vor einem Haus ,
vor einem ganz grauen Haus . Sie wär sehr müde . Ein
paar Stufen führten hinauf zur Eingangstür , auf eine von
diesen setzte sie sich.

Ueber der Tür stand eingemeißelt : „ Magdalenenstist "
und darunter , ein wenig kleiner : „ Mädchcnhort " . Evas
matte Augen suchten die Schrift zu lesen , aber sie entzifferten
die nicht . Ihre Augen waren zu müde , so müde wie ihr
Kopf , wie ihre Füße — alles entsetzlich müde . Es wollte
schon Abend werden . Da sagte eine Frau , die vorüberkam
und die auf der Treppe Sitzende musterte : „ Sie müssen
läuten , Fräulein ! "

„ Was ist das hier für ein Haus ? "
„ Na , das ist doch das Magdalenenstist — für gefallene

Mächens . Sie sind ganz richttg , Fräulein . Läuten Sie man
tüchtig ! "

„ Ich will ja da nicht hinein, " sagte Eva .

„ Ach so! Na , ich meinte . So sitzen hier manche . " Die
Frau ging kopfschüttelnd weiter und dachte bei sich: sieh einer

an , noch den 5) ochmutsteufel ? Die sollte froh sein , wenn sie
ihr Bett und ihre Ruhe hätte .

Eva wäre auch froh gewesen — ach , Bett und Ruhe ! —

aber hier doch nicht , hier nicht , da hätte sie ja auch bei

Lenchen bleiben können .

Sie ermannte sich plötzlich , stand auf und ging fort .
Wie düster die Straßen wurden und immer düsterer .

Es war so ähnlich hier wie in Lenchens Gegend . Sie hatte
sich jetzt ganz verirrt . „ Wo bin ich hier ? " fragte sie ein altes
Weib , das gebückt an rissigen Hauswänden entlang schlich.

Die Alte war ganz verwundert , hier einen Menschen zu
finden , der sich nicht auskannte : denn wer das nicht tat . der

kam nicht hierher . „ Sie wollen wohl auch nach ' » Asyl ?
Denn komm ' Se man ! " Sie faßte vertraulich Evas Arm ,
drückte sich näher an sie, strich sich an ihr herum wie eine

schnurrende Katze , ganz dicht . „ Wenn die am Einlaß dich

fragt : „ mit oder ohne " , denn sag nur immer dreist « „ ohne " .
Dir glauben se noch , du hätt ' st keene . Mir schicken se gleich
unter de Dusche und die Bürste mit grüner Seife . " Die Alte

kicherte . „ Als ob se damit die Läuse totkrichten ! "
Eva machte sich von der Alten frei , stieß sie hefttg zurück :

„ Da will ich nicht hin ! "
Die Stimme der Alten schrillte kichernd hinter ihr drein .

Das Weib war Ihr unheimlich , alles hier unheimsich , sie sah
nicht mehr , daß es auch Leute hier gab . die von der Arbeit

kamen , anständige Menschen , Männer und Frauen , die sich
ehrlich ihr Brot verdienten , die nur zu arm waren , um in
besserer Gegend zu wohnen . Sie sah nur lauter Gesindel .
Wie eine Vision tauchte plötzlich die G estall eine » Menschen
vor ihr auf , dm sie nur einmal gesehen hatte in ihrem Leben

— damals , als sie noch ein Kind war — fadenscheinig ,
schmierig der Ueberzieher , ausgetretene schlorrende Schuhe —

ah , diese Augen , diese Augen , frech , unruhig — „ Komm , da

steht ' ne Bänke , komm ! " — Schnee , Schnee überall , hohe
große , weiche Massen über ihr , wie in lauter weiche , nach -
gebende Masse sank ihr Fuß ein ; sie Härte kejnen Tritt . Und
es waren doch viele Füße , die neben ihr , hinter ihr , vor

ihr hergingen . Aber für sie war die enge Straße , die jetzt
belebt war , nur ein Kirchhof , ganz still , eine weite , unendlich
lautlose , unendliche einsame Einsamkeit . Und da — da kam
er wieder ! Er trat auf sie zu , trat dicht neben sie, grinste
sie an — o, und kein Posizist in der Nähe ! Eva flüchtete
entsetzt . —

Evas Herz zuckte und ruckte , wollte ihr fast aus dem
Munde springen . Sie war lange Trab gerannt . Nun drückte
sie die Klinke nieder an der Tür einer kleinen , wenig ein -
ladend aussehenden Konditorei . Könnte sie hier vielleicht eine
Tasse Kaffee bekommen ? Und etwas zu essen dazu ? Sie

mußte essen , sie fühlte es , sonst gab sie sich nach . So mußte
es Verschmachtenden zumute sein , die am Wege liegen
bleiben . Aus ihrem Magen stieg eine Leere auf und stieg
bis ins Gehirn . Das gab Bilder , allerlei Bilder , die Wirk -

l ' chkeit dünkten , und von denen sie jetzt zu wissen glaubte , daß
doch nichts von ihnen wahr gewesen war . Oder doch ? Eva
drückte sich die Nägel der einen Hand bis zum Schmerz in
die Handfläche der anderen : sich besinnen , zu sich kommen !
Sie durfte hier nicht umfallen .

Der Kaffee tat ihr gut , sie fühlte deutlich , wie er wirkte :
immer weiter zogen die Bilder zurück und die Gestalt des
sie so beängsttgenden Mannes : sie wurden blasser , und jetzt
oerschwanden sie ganz . Als sie noch eine zweite Tasse Kaffee
getrunken und einen altbackenen Kuchen gegessen hatte , war
sie soweit , daß sie ausstehen konnte . Sie sagte der Ver -
käuferin , die hinter dem Ladentisch stand und Bonbons
lutschte : „ Bitte , ich möchte zahlen . " Aber als sie in die Tasche
faßte nach ihrem Geld , da war das weg . Sie suchte an sich
herum , suchte in ihren Sachen , es war umsonst , sie wußte
ja auch ganz genau , daß sie das Portemonnaie in ihrer
Iackentasche gehabt hatte . Nun konnte sie nicht bezahlen :
sie mußte die feine weiße Stickorci ' chüre . ein Geschenk der
Baronin , aus dem Karton nehmen » nd dem Frä ' ' le >n alz
Ersatz für die Bezahlung bieten . Und das Fräulein war
noch so gut und gab ihr zwanzig Pfennig heraus : „ Damit
Sie doch nach Haufe fahren können . " —

( Fortsetzung folgt . )



tfaffaa - teaefrg nichts von Bhßo mfWen . Da L aber im Felde
mehrfach verschüttet war , in der Verhandlung selbst einen
icküchvi - nen und zerfahrenen Eindruck gemacht habe , glaubte der
Dertteter der Anklogebehörde noch einmal van der Verhängung
einer Zuchthausstrafe absehen zu können und beantragte 1 I a h r
E «. f ä n g n i s. Das Gericht folgte seinen Ausführungen , liest
nvchmale Milde walten und erkannte nur auf eine Gefängnis -
strafe von 9 Monaten .

Mieter , feiö auf üem Posten !
Do bleiben die bezahlten Znstandscizungsgelder ?

Der Mieterausschuß der SPD . schreibt uns : Die
Mieler haben vom 1. bis 10. Februar 1926 wiederum die Verpflich¬
tung , sich um die Verwendung desjenigen Teils der Miete zu bc -
Kimmern , der für die In st andsetzungs arbeiten be -
stimmt ist . Es sind dies zurzeit 11 Proz . monatlich . Lei dem
stnmer weiter fortschreitenden Verfall der Häuser liegt es im öffent¬
lichen Interesse , wenn die Mieter ihnen dies « nach K 6 des Reichs -
Mietengesetzes zustehende Kontrolle gewissenhaft ausführen . Dies
geschieht , indem man schriftlich vor dem 1. Februar den Vermieter
auffordert , Zeit und Ort zu bestimmen , wo man die Abrechnung
und die Belege für das Halbjahr vom 1. Juli bis
? 1 . Dezember 1925 einsehen kann . Dieses Recht ist im Klage -
wege erzwingbar . Die Verweigerung der Rachwcisung der Vor¬
legung der Abrechnungen und Belege kann dazu führen , daß dos
Wohnungsamt der Mietervertretung diese Gelder zur selbständig «
Verwendung überweist . Das Recht steht in erster Reihe o
Mietervertretung selbst zu, sonst aber auch jedem einzel -

deshalb
zahlreiö
liche Ei

» en Mieter . Die Wahl einer Mietervertretung ist nicht nur
ilb dringend geboten , sondern auch weil insbesondere bei den

«lrmichen Häusern , die im Besitz von Ausländern sind , die öffcnt -
e Siiherheit durch den Verfall der Häuser stark gefährdet ist . Die

Mieter selbst haben Schuld daran , wenn infolge ihrer Nachlässigkeit
« der Wahrnehmung ihrer Rechte täglich schwere Unfälle durch
Herabstürzen von Stuck und dergl . in Berlin geschehen . Außerdem
dient die restlose Verwendung der Instandsetzungsgelder auch dazu ,
in der jetzigen Zeit Arbeit zu verschaffen . So koun jeder Mieter zu
seinem bescheidenen Teil selbst sich nützlich »lachen . Besteht noch
kein « Metervertretung , so braucht nur ein Mieter eine Sitzung anzu .
setzen und von dieser sämtliche Mieter im Hause in Kenntnis zu
fetze «. Die Mietervertretung gilt als ordnungsmäßig gewählt , wenn
sie die Mehrzahl der Stimmen der Mieter auf sich vemnigt . Hierbei
sind die Untermieter stimmberechtigt , wenn der Hauptmieter nicht in
der Wohnung wohnt . Ueber die Wahl ist ein Protokoll aufzunehmen
«och von den Mietern zu unterzeichnen . Die Wahl ist dem Vermieter
mitzuteilen . Am besten wird mit dieser Mitteilung gleich die obig «
Aufforderung verbunden , über die Verwendung der Instandsetzung ? -
gelber Rechnung vorzulegen . — Mieter ! Nehmt euer Schicksal selbst
in dl « Hand ! Nutzt die Rechte , die ihr habt , im allgemeinen Inter -
esse ans . Bei Schwierigkeiten wendet euch an euren Abteilung » -
mieterobmann oder an eins der Mitglieder des Mieteraus -
sihusses fRuben , D. 9, Köthener Straße 17 ; Lange , Elsasser
Straße 8SV8 : Most , Carmen - Sylva - Strahe 60 : Güldemeister ,
rtlriebenon ' Or. 14 : Meißner , Eedanstr . 67 ; Roszgk , Wortenburg -
strahe 7: Rohde . Allerstr . 7/8 ) .

_ _ _

< la Nachspiel zu Sem LauÜespfatiSbeiefprozeK .
b. Etzdorf and o. Sarstedt verweigern die Aussage .

Bor dem erweiterten Schöffengeriiht Mitte begann gestern eine

» aus Lerhandlung gegen den Kaufmann Hans v. Carlowitz ,
einen der Haupt an geklagten aus dm großen Prozeß

gegen die Landespfandbriefanstalt . Es handelt sich

um « nen Fall , der auf Antrag von Rechtsanwalt Dr . Alsberg

jeinerzeit von dem Haupt verfahren abgetrennt worden war .
Der Angeklagte v. Carlowitz hatte von den damaligen Mtt -

angeklagten v. Etzdorf und v. Karftedt seinerzeit 10 Wechsel
» 50 000 Mark erhalten , damit er sie aus Grund seiner guten

Beziehungen bei der Dresdener Girozentrale diskontieren sollt «. E ?

gcl « ng ihm jedoch nur , auf einen Wechsel 50 000 Mark zu erhalten ,
die et ffit persönlich « Zwecke verwendet hat . Deshalb ist gegen chn

Anklage erhoben worden . In dem Vorverfahren hatten v. Etzdorf
und o. K a r st e d t ausgesagt , daß es eine Erfindung des v. Carlo .

«itz fei . daß sie ihn berechtigt hätten , den Betrog für persönliche
Zwecke zu verwenden . Der Angeklagte vertrat heute den Stand -

puntt , daß er sich verfügungsberechtigt gehalten habe , da er von
den Geschäftsführern dazu ermächtigt worden sei , um aus seiner

Schuldenwirts chast herauszukommen . Als dann Rüdiger o. Etzdorf
al » Zeuge ausgerufen wurde , erklärte er , daß er von seinem Zeugnis -
verweigerungsrecht Gebrauch machen müsse , weil er sich der Gefahr
einer strafrechtlichen Verfolgung aussetzen würde . Nach längerer
Beratung entschied das Gericht , daß dem Zeugen v. Etzdorf ein

ollgemeines Recht der Zeugnisverweigerung nicht zustehe , da bei
der Rechtslage nicht anzunehmen sei , daß er sich durch eine Aussage
m diesem Strafverfahren selber belasten kömite . Landgerichts -
direktor Lehmann erklärte dem Zeugen v. Etzdorf nochmals , er könne

jeilc an ihn gestellte Frage in Ruhe überlegen , da das Gericht

ineswegs beabsichtige , den Zeugen . hineinzulegen " . Das Gericht

beschloß daraufhin , v. Etzdorf zu vereidigen . Aus die

Frag « des Vorsitzenden , ob Etzdorf seinerzeit Herrn o. Karftedt mit

noch Dresden geschickt habe , um zu verbinden , . daß v. Eorlowitz
die 10 Wechsel ipi Werte von 500 000 Mark für sich privat ver -

wende , verweigerte der Zeuge die Antwort . Vors . : Haben Sie den

Angeklagten ermächtigt , einen der Wechsel für sich zu verwerten ?

Zeuge : Auch darüber oerweigere ich die Aussage . Ich bin bereit

zu schwören , daß ich deshalb eine Verfolgung befürchten muß . Vors . :
Dann haben Sie also in der Boruntersuchung falsche
Behauptungen gemacht ? Zeuge : Absichtlich nicht , ober ich
konnte viel « Zusammenhänge m' cht . Darauf zag sich das Gericht

Mkück » um die Frage des Rechts der Zeugnisverweigerung erneut

r prüfe » und oerkündete , daß v. Etzdorf berechtigt sei , die

ussage zu verweigern , wenn er eine Strafverfolgung zu
beiurchten hob «. Auch der folgende Zeug « . Herr v. Karftedt . I,e -

folcpe die Taktik Etzdorfs und verweigerte die Aussage . Daraufhin
b, antragt « Staatsonwaltschaftsrat Zimmermann die Aussetzung

dieses Verfahrens bis zur Rechtskräftigkeit des Urteils im Prozeß
der L- mdespsandbriefanftall . Der Vorsitzende verkündete daraus ,

iwß die Verhandlung ausgesetzt werde , um der Staatsanwaltschaft

Gelegenheit zu geben , die Anklage auf eine neue Basis

zu stellen . _

ArdeUerbwnvasschvl « . Halte . Freitag , beginnen folgende Kurse - «r -
deitSgemewschast bei «enoflen Alexander S t e i » : . Tinführuag in die

Soziologie ' , pünktlich abend « 7- /� - 9 Ubr im Zentral - Iugendbeim . Linden .
stratze X 2. Hos in . — ArbeitSgemeinschast de « Genossen Kreutziger : . Im
Kampf um die Schule ' , pünktlich abend « 7' / , — 9 Uhr in der Dorothcen .

schule , Köpenick , Freiheit .

NichtSwürdigkette « eiueS TraaksSchtige « .
Ein Rabenvater wurde in der Person eines 37 Jahre alten

Fleischers Konstantin M. aus der F e n n st r a ß e fest -
genommen . M. verdiente wöchentlich 75 M. , gab aber seiner
Frau für die Wirtschaft nur 13 M. Dafür mußte sie ihm auch noch
jeden Morgen , wenn er zur Arbeit ging , ein halbes Pfund Wurst ,
N0 Zigaretten und 50 Pf . bar auf den Tisch legen . 60 M. gab der
Mann jede Woche für sich aus . Fast jeden Abend kam er
betrunken nach Hause und mißhandelte dann nicht nur seine
Frau , sondern auch seine elfjährige Tochter , an der er sich auch sonst
noch verging . Einmal entzog sich das Mädchen den Mißhandlungen
durch die Flucht aus dem Fenster der im ersten Stock gelegenen
Wohnung . Es hielt sich am Blitzableiter fest , diejer riß jedoch , und
so siel die Aermstc auf den Hos hinab . Zum Glück kam sie ohne
ichwere Verletzungen davon . Rur ein Armgelenk war ausgekugelt .
Frau M. machte endlich Anzeige , und jetzt nahm die Kriminalpolizei
den Unmenschen fest .

„ Lokal - Anzeigers " Lögenhehe gegen das Reichsbanner .
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " behauptet bereits in

seiner Donnerstagmorgenausgab « , daß bei den Zusammenstößen am
Wilhelmplatz in Charlottenburg am Mittwochabend auch dos
R e i ch s b' a n n e r sogar in geschlossenen Zügen beteiligt gewesen sei.
In der Abendausgabe hat der . Lokal - Anzeiger " die Stirn zu
schreiben , dah „ fichs « lbverständlichauchReichsbanner .
leute und Rote Frontkämpfer des Widerstandes , der Zusammen »
rottung . des Landfriedensbruches usw . schuldig gemacht " haben . Da »
Reichsbanner bittet uns festzustellen , daß es sich bei dieser Be -
hauptung um eine freche Lüge handelt : Reichsbannerlevle sind , wie
auch durch die polizeilichen Feststellungen erwiesen ist , nichi an den
Zusammenstößen beteiligt gewesen . In dieser gewisienlosen Hetze
tobt sich eine wahrhast hilflose hysterisch « Wut über den eindruck »-
vollen Aufmarsch des Reichsbanners und die musterhafte Disziplin
der republikanischen Masten au ».

Verworfene Revision .
Der Zweite Strafsenat de « Reichsgericht « verhandelte am

Donnerstag als RevifionSinstanz gegen den Installateur Richard
BardonowSki aus Charlottendurg . Wardonowski
hatte im verlaufe eine » Streite » am S. September 1924 den An »
gestellten Müller au « dem zweiten Stock seiner Sobnung in der
Grolmanstraße in Charlottenburg geworfen . Müller trug
so schwere Verletzungen der Schädeldecke davon , daß er kurze Zeit
darauf starb . Da » SSwurgericht hatte WardonowSki am 9. Vk -
tober 1923 wegen Totschlage « zu 10 Jahren Zuchthaus und Aber «
kennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre verurteilt .
Gegen dieses Urteil hatte WardonowSki Revision eingelegt . Der
Strafsenat kam nach längerer Beratung zur Verwerfung der
Revision .

_

72 000 Zigarette » gestohlen .
Einen erfolgreichen Beutezog machten Einbrecher in der Nacht

zum vergangenen Dienstag in der Zigarettenfabrik Mu -
r a t t i in der Köpenicker Str . 126 . Das große Jndustriegebäude .
da » mehrere Höfe hat , wird ständig von Wächtern , die von Hunden
begleitet find , kontrolliert . Trotzdem hoben e § die noch unbekann -
ten Verbrecher verstanden , in die Räume einzudringen . In dem
Lagerraum , deflen Tür sie mit Dietrichen östneten , erbeuteten sie
72 000 Zigaretten , die zn je £>00 Stück für den Postversand
fertig gepackt auf den Tischen standen . Die bestoblene Firma hat
auf die Wicderbeschaffung der Zigarette » eine Belohnung von
500 M. ausgesetzt .

Zurücknahme engst scher Avsw eisnvgsk » «fehle , von der Rhein «
l an d k ommifsion find 28 « nSweisungSbefedle
zurückgenommen worden , die fett 1 . 219 verhingt waren .
Hierbei handelt e » sich in der Hauvtfache mn Personen , die i «

englisch besetzten Gebiet ihren Wohnfitz hatten .

Theaterbrand ia Budapest . Auf der Bühne h«? bekannten

Unterhaltungslokales Royal Orfeum in Budapest kam am

Donnerstag vormiüog 10 llhr ein Feuer aus , das , obwohl die

Feuerwehren von stmf Stadtbezirken in kurzer Zeit zur Stelle
waren , und da » Feuer innerhalb zehn Minuten lokalisieren konnten ,
die Bühne vollständig einäscherte . Es gelang , die aus
der sogenannten unteren Bühne untergebrachten Dekorationen zu
bergen .

Das Rundfunkprogramm .
Freitag , den 29 . Janoar .

Anßer dem üblichen Tafjespropramro :
5 —6 Uhr vorm . : Versnchsdonr . ert für den Kmp fan « in den Ver¬

einigten btaaten von Nordamerika und Kanada . 1. Mozart :
Ouvertüre . Figaros Hochzeit ' * �Dirigent : Georc Szell von der
FtaatsoperV 2. Mozart ; Arie der Gräfin aus » Figaros Hochzeit '
( Gräfin : Emroy Bettendorf ) . 3. Nicolai : Ouvertüre » Lastige
Weibor * * ( Dirigent : Selmar Meyrovitz ) . t . Rieh . Wagner : Grals -
erzahlnng aus der Oper . Lnhengrin * ( Lohengrin : Engen Tranaky ) .
5. Rieh . Wagner : Lied an den Abondstern au « der Oper . Tonn -
hänaer ' ( Wolfram : Comclis Bronsgeest ) . 6. lob . Strauß : Donau -
valzer ( Dirigent : Bruno Soidler - Winkler ) . Das große Orchester
der Funkstunde Berlin . 3 45 Uhr nachm . ; Dr . C. F. W. Behl :
„ Romain Rolland , dar Künstler und Mensch ' . 4. 80 Uhr naohm , :
Marc T« ain : 1. Die Geschichte vom artigen kleinen Jungen .
2. Frau Mae Williams und der Blitz ( gesprochen von Martha
Verber ) . 5 —6 Uhr nachm . : Nachmittagskonzert der Berliner Funk -

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdr Kauffman . 6- 40 Uhr abend * :
Zehn Minuten für die Frau . 7. 15 Uhr abends : Personen Verzeichnis
und Inhaltsangabe zu der Heb ertragung aus der Staatsoper
7. 30 Uhr abends : Dsberfcraguug aus der Staatsoper . Spielzeit
1925/26 . 12 Uebertragung - „ La Traviata ' , Oper in drei Akten
von Guiseppe Verdi . Personen : Violett * Valery , Flora Borvöix ,

na , Dier —: -

r. Gaste
_ _ _Aubignv , Doktor Grenvil , Joseph ,

_ _ _ _ _

Diener boi Flora , Freunde und Freundinnen Violettas und Flora *,
Matadore , Pikadore , Zigeunerinnen , Diener Violett * * und Flora ? ,
Masken . Ort der Handlung : Paris und Umgebung . Anschließend :
Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten , Zeitansage .
Wetterdienst , Sportnachrichten . Theater - und Filmdienst . 10 30
bis 12 Uhr abends : Tanzmusik ( Rapees Jazzsinfoniker , Dirigent :
Ernü Rapee ) .

Königswusterhausen , Freitag , den 29 . Januar .
H—3. 80 Uhr nachm . : Dramaturg H. Römer : Praktische

Hebungen für gesundheitliche « , konzentrierte * und beseelte »

Sprechen . 8 30 4 Uhr nachm . : Frau Mathe * Wimermark : Schwe¬
disch für Anfänger . 4 —4 . 30 Uhr nachm . : Einzelvortrag . 4. 80 bis

5 Uhr nachm . : Frl . Margot Grupe : Die Frau als Pflegern » haus¬

licher Kunst .

parteinachrichten
einieatraagen für bist « Stohcit find
« ctIIb S « . 6S. ainbenfttaS * 3.

ffit Groß - Serlin
flets a * be * aejtrtslffTrtirric .
2. Hol, 2 Sttc . ruht *, tu ctötra .

RASIER
-» - - 4 � � M . . _ _ _ _ _ _i_ _ Cl

4. tlrei » Betg , Woi tsq , 1. ffetetot . TH Uhr . m
kebiaenheint , Paopclallc « 15, Sraiienii >«tbeuc «mftaltani . Ocfcu «,
Resitatievcn . StudfDorrcögo . Lieder rtt Laut «. Aufvmch « her Keanffin
Clcra SofrauSdnidl . Störten »u 30 Pf . fmi bei den Abteilungs -
leilmnnen au hoben .

». Strei « BiXmctsborf . löonnobeni , 30. goramr , 8 UHr, üa Tumerbeun .
Sürttcmbemifdie Sit Smiiyierfttohe ( unroeit fiehtbeHinet Pinto ( jemih -
luher Jrournoberb . Unterhaltuixi ( nrah PeiTstänje ber fiueenh . Rezi¬
tationen . Mulik . ünfpunhe der ( Bcnofftn Stadtverordnete Minna Toden »
hooen . ( Scltoenheit jinn Sofferfmben und billiger ffonrinnftuhcn oot -
bonpen . (Säfte , auch Männer , find tnillloTOnten Eintritt frei

11. ftret * Echöncderft . zriedenan . JteHag , 29. Zoin - ar . nodmtittans 4H Uhr .
bei Will . Stfimeberg . Wartin - Lutbcr - Str . 60, Scrtan - mluno ( ämiliÄcr
«rwerbelafen Parteigenossen .

If . Ätet « Pankow . Montag . L ( W- nwr , ifraftienflfttan « «tft den DOnjei- .
deputierten im Rathaus . Panlow . . ' Limmer 17.

heute , Zreitag . den 23 . Ianuar :
3t . Abt . Die Proaramme « im llnterhaltumrsabend am Montas . L Zebruar .

im Lebmenlieint Paovelalloe 15 und garten für den Sfcmftcicni » in der
Stadthall « am 9. Februar find bei der Genossin Sndom . Zmmanuelkirch -
ftpafte 12. absnbolen .

Znn<li °,ialiSen . Srnppe »itie : 8 Uhr in der Schale Gipskkr . « » gemein .
( am er Erimpemwend mit der SA? . — « renne «. 93 neber »! Pttnftnäi
. v. Übt im JiKKnbbeim Rubens strafte . Dluftihimmer . AÄ>eitsg «m«intS »aft :
. L>i « nbiloCophififten Strömungen an der Wende de * Zeitalters ' . Zioti ».
bll -der niidt vergessen ! — Srnnne llankwih : Pünktlich 8 Ahr tat Sleflauronl
Sboxtctfc , actfcr - TBithelnwöte . 43, üttoTteberoertanonTinw mit «nt ( Nieten .
dem llnierboltunasgbend . Um 7>� Uhr findet hie StzonftürnäTfiaung ftatt .— Srmnse Rrntölln 1: 8 >4 Uhr im ? uaendh « im Ziogatftr . 11/12. Bortrag
über : . Lweralismus und Sozialismus ' . Zlrierent : Den. Ermen Waramrrdt .

Morgen , Sonnabend , den 30 . Januar :
m . tat tWmherg . Sitrma der «untuuiuiiNN - der 8 llbr hei Meae . Müllem .

hork» Ecke Rirternutftrofte . Es mirh dringend gedrtrn »aNreich m er .
scheinen . Bortra » des Genossen Pörkes .

«8�- 130. «bt . Panton , nnd Seinersdorl . 7 llbr Sttr . ng des Porstanhes mit
den Abteilungsleitern und den Gmvnenfiihiern im Reitaurant Mew* .
Lmdenormiienade Ecke Berliner Stoafte . Tagesordnung : Organs fatioas .
fragen .

« . twt . «tederfch

_ _ _

Sernökmäre müssen
TH

Uhr��gntic -uäifthiJLnB
bei ftcknM . All *

SnagfstialHen . (Setcan toenm fWtu nn am . .. . . . .TL Januar . T Übe.
im Saal • de * Gemertsäxifrshaut rs . CEngelirfet St/26. Borttog des Genossen
Engelbert Stak , Zledakteur der Iunofo. iialifticchen Blätter , über : . �ogiolasie
der Jugend ' . All « Snwren müssen ssch beteiligen . Säfte willtonrmen .

� Sterbetafel öer Groß * SerUaer partei » Grganisatioa �
«ilmersdort . Unsere Senossi

chenbous nerfiorhen nnd Bind
borfba Behren » ift im Schdna .
Sonnabend . 80.

. \ „ Unsere Senosst » > _ _ _ _> » WW » W
heraer Änonfenbaus nerfiorhen nnh wird am Sonnabend . 80. Ionnar . nack».
mittags 5H Übe, im Srematnrinm Wilmersdorf «tnarälchert . Trotz ihres
schweren Seiden » bot Genossin Behrrnb his «letzt ihre Parteipflicht erfüllt :
wir erwarten daher rege Brteilianng .

118. 130. «ht . Pankow . Am ? ienst « nertbrrh unser lünai ädriger Genosse
itzriedrich Wal*. Schtnidtftr . 8, im Aller non 6t ?ahi »n. Eiiiäfchewing am
Sonnabend . 30. Januar , nachmittag » 4 Uhr, im ftremdariinu Bilmersiwef .
Berliner Strafte Wir ermavirn rege Beteiligung der 8. und tz Grnnnr .

IuyeaüveranNattungev .
Achtung . Abkeilnogskassierer ;

*

Bhx tOcecheung her Beiteagsmeelrn , tlMpili her „ «rbcitr »
brnar czsebrnar • . . Zngrnh nraan ' ift noch nicht hrransV

Hrbciferjugenb und Suvfi .
tbrtrter Burteiumobenb ( . . «rbrtterinyenh nah SBufttO o » ®o»aiaq . 8t . z »

ar . , Uhr . im Zmwndbei » rinden ftr . 8. Referent : Genosse Bröl . 8e » Keßen .
«neUZezten «nrn Beeile non 20 W. fsh tat Kinaan * an haben .

«rate 8 —?
Änornh - für ff

t *z «ralrtnrtlchen ffeierttnnhe . cm tk
Breit « tat ZnaendfeSret - ieiat *a haben

IL Aanmrr . ünb »

yeuke . Freitag , den 29 . Januar , abends 7Mi Uhr :
T: Schule WalVnfertt - . 20. Bortrag : . �ehevstsfnrm ' . — Moabit TT;

Geu- einhelchul « am Sbchbansvlatz . Portoaa : . . Die Sodenu - llarn " . — Ziaedoft I :
fiuaendbeim Neue Ztänigftr . 2L Bartrag : . . Wie entsteht «ine Oeituna ? ' —
Rardoft n: tzuaendbeim Datotgrr Str . 63. ünttreg : . . Bruno . PüreeleAhrnb ' .
— Osten Str . - «. ! Jugendheim Gaftlerfti . v . Glaftdrennerabend . — Warschauer
Birttel : zugendhe , m Tilsit «� Str . 4. Wilbr ! ni - Busch- Abend m! t Lichtbildern .

scnstadt . . .

i. Bortrag : . Organisation
her Arbeit oder her Arbeiter ' . — idalenser . Schule Joachim - ffriehrich - S: r . 35.

— Ünift
Politik ' . — Eharlottenbnra : Iuaendbeim Roftrenftr . 4. Bortraa : .

: Badeairiialt Bärmaldftr . 04. Aussprache : . . Eilte Stunde laaes -
«ftrr

Vortrag : „ Die Geschichte der Arheiterbewegur z' . l�rtsetzunq . — Sentalln l :
jusendheim Kabrecht . Ecke Sandertwafte . Sermann - riins - Abend . — lt - hanni »
Idas : Rachaus Aisnigsvlatz . Vortrag : . AtSrperkulwr ' . - - Aiederschänemeihe :
Schule Beniner Str . ZI. Rrtitotionsabend . — ssantsdorf : Schule Adolfftr . Zd.
Vortrag : . . Ruftland ' . — SHboft lt - B. : Schule Wrangelftr . 128. Amo. Aoll »
Abend .

-»
BorsstzeAhenkoafeeent Sormgbend rtd Uhr Siwntcherm ürnbenftr . 3

Wetterbericht der SffenMchen Metlerdlerststell « süt verlw ( Nachdr . derb . )
Botübergehend uusbellernd nnd etwa » fübler . Später Eintrübung , Tempi »
ratuizunahme und :liegen . - Aür lleufichlaod : Am ZLefttn warm , lrübe
und Kegensälle . im O' ten nach vorübergehender ?( affirterur g CtntrßBung .

lVl - 2 HTtl genügen für 1 mal rulrrenl Daran sehen Sie , wie sparsam - Peri - Raslercrttne - Ist Sie ist da » IvUltcnn -

« « n . tc Rasicrmittel - der Stangenrasierscife turmhoch überlegen . Auch der widerspenstigste Bart wird durch den wunderbar

ishuifien Schaum bis in die Haarwurzeln hinein vollkommen weich und Uht »ich schnell , bequem und angenehm fernen .
Vie rlingen werden geschont und erhalten doppelte Lebensdauer . Kein Brennen und Spannen der Haut , warten « e utent ,

hu Ihre Rasierseife aufgebraucht Ist ; Sie können sie zum Waschen verwenden . Auberat aparaam im Oehraudj ,

Preis für 1 Tube M 1. 40 • Überall erhältlich .
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�us den Bezirken .
3. Bezirk — weddmg .

auf der Tagesordnung der letzten Bezirksverordnetcnoersanim -
lung stand die dritte Lesung de ? Haushaltsplanes .
Bei der zweiten Lesung war der Haushaltsplan von den Deutsch -
nationalen und den Kommunisten gegen die « liminen der Sozial¬
demokraten und der Demokraten abgelehnt worden . Jetzt machte
der�Borsitjend « der KPD . longotmige Ausführungen über die un -
erhörten szorderungen der Fürsten . Die Form seiner Aussührun -
gen . sprachlich und sachlich , war derart , datz die Bersommlung durch
stürmische Heiterkeit quittierte . Unser Froktionsredner , Genosse
Blaschzik , sagte den Bürgerlichen , daß ihr « Ausführungen
Spiegelfechterei seien , oie lehnten lediglich den Erat ab ,
weil ihr Antrag . lZOOO M. für den Evangelischen
Elrernbund (! ) . zu bewilligen , abgelehnt würde , und zweitens .
weil dar Name des „Kaiser - und Kaiscriii - Friedriih - Kronkenhousas "
umgewandelt werden solle . Ihre Ausführungen standen mit der
Wahrheit in , Widerspruch . Sie hätten der SPD . . eine
Verständigung angeboten , ober wir lehnen eine Verständigung ob
und suchen statt dessen eine Verständigung mit der Fraktion� die
uns als Arbeitervertreter näherstehe . Genosse Urig ent¬
gegnete den Deiitschnationolen aus den Vorwurf , daß die SPD .
in der Stadtverordnetenversammlung für die Hundesteuer gestimint
bätte , und daß dadurch viele Berliner Familien gezwungen wären ,
chre Lieblinge zu vergiften . Genosse Urig erklärte , daß die SPD .
oen Notstand der Erwerbslosen lindern wolle und daß sie Deckung
sür die erforderlichen Ausgaben suche . Dorum habe sie für eine
Steuer auf Luxushundc gestimmt . Es sei die Meinung
der SPD . , wenn eine Frau ein Geschöpf brauche, um chm chre
Liebe zu erweisen , so solle st « ein armes Kind aus dem
W a i s « n h a u s e in Pfleg « nehmen . Nicht z u « r st L i « b « sür
die Hunde , sondern für hilflose Menschenkinder .
Der Redner der bürgerlichen Vereinigung warf der SPD . vor ,
sie habe » kein Hundeverständnis . woraus die Dersamm -
lung mit schallendem Gelächter antwortete . Der Etat wurde bei
der Abstimmung mit den Stimmen der Sozialdemokraten , der
Demokraten und ' der Kommunisten angenommen . Die SPD . brachte
den Antrag ein . die Straßenbahnen 38 und 99 zu ver -
länger » , die 99 bis zum Nordufer , die 38 bis zur Müllerstroße .
Der Antrag wurde ebenso angenommen wie der Antrag , die Zu g .
iolge der Nord - Snd - Rahn so zu steigern , daß ein Fünf -
minutcnoerkehr und in den verkehrsreichen Tagesstunden ein Zwei -
einhalbminutenverkehr stattfindet .

5. Bezirk — Znedrichshain .
Die jetzt schon zweimal vertagte Bczirksversammlung fand am

letzten Mittwoch endlich ihren Abschluß . Zu Beginn gaben die
Kommunisten eine langatmige Erklärung ob , in der sie die Berant -

Wartung iür die Störungen in der letzten Sitzung den Sozialdemo -
kratei » aufzubürden suchten . Die Houshaltsberatung wurde
dann schnell erledigt . Sodann ging man zur Beratung einiger E r -

werbslosenantr . äge über Unsere Fraktion hatte hierzu de -

antragt , das Bezirksamt möge beim Magistrat vorstellig werden .
mn folgende Punkte zur Durchführung zu bringen : J. Sofortige
CSnangnsinahnic der beschlossenen Notstand so rbeiten lind Durch -

nihrung der regulären Arbeiten , sowie die Anforderung der «rsorder -
lichen Mittel : 2 die schleunigste Vorbereitung weiterer Anträge auf
Notstandsarbeiten : 3. die Bewilligung von Mitteln zur Durchführung
einer Verschickung erholungsbedürftiger jugendlicher ' Arbeitslosen . Bei

den Reiths - und Staatsbehörden lall sich fernerhin der Magistrot
nir die schnelle Durchführung folgender Punkte einsetzen : 1. Erhöhung
der Enverbsloienunterstützung : 2. Zahlung derselben für die ganze
Dauer der Arbeitslosigkeit : 3. Einführung der Kurzarbeiterunter .

itützunq : 4. Aiikhebung der Bestimmung betr . Bedürftigkeitsprü -
Hingen: 5. Einschreiten gegen die Betaebsstillegnngen : 6. Maß¬

nahmen gegen das Ueberilundenwesen : 7. schleunige Berabschiedung

des Ärbeitslosen -Verstcherungsgefetzes . Zur Begründung führte Gen .

Sieqle u o. aus . daß der Magistrat in der Durch füh -

rnnq der Rotstandsarbeiten völlig versagt habe .

Wü der Verteilung der Mittel des Reiches stick, auf Berlin statt 20

mir Millionen Mark entiallen . Hiergegen muß der Magistrot
mobil " gemocht werden . Auch sei es Pflicht der Reichs - und Staats -

be Hörden , lelbst Arbeiten herauszugeben , damit der Arbeitslosigkeit

geiteueri werde . Der Kommunist Bittors begründet einige nobel »

iachliche Aniräge und wendet sich im Hauplieil seiner Ausführungen
wie üblich gegen die sozialdemokratische Fraktion . In der Gesamt -

abstimmung wird der Antrag gegen die Stimmen der Dentschnätia .
nalen angenommen . Die Kommunisten e n t h a l t e n sich der Stimme .

Einstimmige Annahme finden einige Anträge zur Behebung
der Verkehrsnot im Osten , der besonders vernachlössigt
wird . Donach soll die Straßenbahn wieder die Linien 78 und tzl ,
kowie zwei Linien durch den Grünen Weg — Romintoner Straße und

zum Baltenplatz führen , sowie die Linie 66 bis zum Ferienspielplotz
Wartenberg durchführen . Zwei weitere Anträge betreffen die

Durchführung der Heizung in den Straßenbahn -
wagen und die Verlegung einer Autobuslinie durch die

Landsberger ?lll ?e. Ein Verkehrsnusschuß von neun Mitgliedern
wird gleichsolls eingesetzt .

6. Bezirk — Srcuzberg .

In der setzten Bezirksversammlung machten d»« Deutfchnatlv -
■nalen im weiteren Verlaufe der Etatsbcrowng beim Kapitel Bade -

anstalt wieder einmal in hochtönender sittlicher Entrültung . Herr

Bezirksverordneier und Reichstogsabgeordneter Schulze rügte .

daß man regelmäßig an einem Abend der Woche rni Stadtbad

Areuzberg einen Verein Männlein und Weiblein nackt baden laste ,

natürlich mit Zustimmung des sozialistischen Bezirksamts . Das sei

eine Schweinerei , gegen die der Magistrat einschreiten müste , zumal

an der Svitze dieses Dereins ein Neuköllner Stadtrat stünde . Der

dem Zentrum angehörige Stadtrat S tax . der nach dem Ableben

des men Dr Kahle vorübergehend besten Dezernatsgeschäste über -

nahm , berichtete dazu , daß die . . Deutsche Lustbadgesellschaft ' . welche

noch d c m M u st e r der nordischen Lander das „Nackt -

baden ' betreibt , im Oktober vorigen Jahres beim Bezirksamt durch
ihren Geschäftsführer — einen Äerstleutuant p. D. — den Antrag
aus Ileberlassung der Schwimmhalle im Stadtbad an einem Abend
in der Woche gestellt haste . Damals gestattete Dr . Kable diesem a u f
st » h e r sittlicher Stufe stehenden Verein die Benutzung der
Halle gegen Uebernabme der Garantie , daß außer den Vereins -
Mitgliedern niemand Zutritt zu den Bodeabenden habe . Eine vom
Stadtrat Stax und Mitgliedern der Gesundheitsdeputälion u. a. auch
von zwei Frauen vorgenommene Kontrolle überzeugte die Depu -
tation , daß vom ethischen Standpunkte diese Bodeabendc ganz e i n-
wand frei seien . Ferner wurde sestgestelli , daß der Vorsitzende
des Vereins vor dem Noveniber 19 ) 8 bürgerlicher Stadtverordneter
in Neukölln und jetzt Prokurist einer großen Versicherungsgesell -
schaft . mit einer Attacke gegen die sozialistische Mehrheit im De -
zirksamt also nichts zu machen sei. Unsere Genossen Sickert
und M a i e r sowie die Redner der Knmmumsien und Demokraten
ließen es an Deutlichkeit in der Zurückweisung der dentschnationalen
angriffe mii dem Hinweis auf die Schweinereien , die die Herren
Ossiziere in der Etappe Gent und anderswo getrieben haben , nicht
fehlen . Auch wurde betont , daß unter den deutschen Fürsten bis in
die jüngste Zeit „ wahre Musterexemplare " nachzuweisen und daß
die Deutschnationalcn die Letzt ?» seien , die über „ Nacktkultur " zu
Gericht zu sitzen berufen seien . Die Wutaiifällc einiger Herren der
Rechten — die Volksparteilcr machten diesmal nicht mit — be¬
wiesen , daß die Hiebe saßen .

In der weiteren Beratung wurde der Etat mit den Stimmen
all « Parteien , auch der Kommunisten , angenommen

7. Bezirk — Charlotteuburg .
Aus der Sitzung vom 26. Januar ist noch folgende « nachzutragen :
Es wurden zwei von den Sozialdemokraten g e -

st eilte Anträge angeuommen . Der erste fordert , daß
den bedürftigen Kindern aller Schule » morgens Sem -
mel , Milch oder Kakao verabreicht wird und ihnen
Estenmorken zur Einnahme einer Mittagsmahlzeit in der nächst -
gelegenen Volksspeiseonstolt verabfolgt werden . All « Kinder , deren
Eltern nicht mehr als 3669 M. jährlich verdienen , sollen alle Lern -
mittel unentgeltlich erhalten . Ferner wurde beschlossen ,
in der katten Jahreszeit nachmittags die ivchulräunic de »
Kindern für Spiel und Arbeit zu überlasten . Die Veaus »
sichtigung soll durch stellenloses Lehrpersonol erfolgen . Um die
Mittel dafür aufzubringen , wird der entsprechende Aiisgobetilcl um
5000 M. erhöht . Beim Kapitel Volksbüchereien und Lesehallen
wurde beschlossen , die Stodtbüchereien im Winter mit Rück -
stcht aus die Zahl der Arbeitslesen auch Mittwochs und sonnabends
nachmittags geöffnet zu Hollen . Außerdem wurde beschlosten , daß
in Zukunst unter den in den Lesehollen ausllegenden Zeitschriften
und Zeitungen auch solche der s o z i a l i st i s ch e n und kommunisti -
schen Partei und der Gewerks chaftsorganisationen
gleichmäßig berücksichtigt werten .

In der Sitzung vom 27. Januar wurde der Bezirkshans -
haltsplan für das Rechnungsjahr 1926 in alle » Kapiteln durch -
berate » und der Gesamt etat gegen die Stimmen der Kommu »
niste » angenommen . Zum Kapitel . Unter st ntznngs -
wesen ' hatten die Kommunisten eine Reihe von Anträgen gestellt .
zu deren Durchführung rund eine Million Mark ersarderlich wäre .
Vorbehollsmittel , aus denen diese Summe entnomernn werden sollte ,
sind nur 28 666 M. vorhanden , die Durchführung der kommunistischen
Anträge ist also unmöglich . Die sozialdemokratische Frak -
t i o n . bemüht , alles zu ttm . was möglich ist , beantragte , allen Für -
sorgeberechtigten Eharlattenburgs zu den bereits gelieferten zwei
Zentnern Kohlen noch einen Zentner zu gewähren . Den E r .
werbslosen soll eine einmalige Miersbeihilse in Höhe
ihrer Wochenuntelstützuno gegeben werden und jeder Fürsorgcberech .
ttgte . Kriegsbeschädigte , Kriegshinterbliebene und Sozialrentner soll
nach Prüfung der Bedürftigkeit durch die zuständige Stelle einen
Kubikmeter Brennholz und drei Zentner� Kar -
t o f f e l » erhallen . Leider wurde der Antrag gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten und Kommunisten von ' den Büroer -
liche » abgelehnt . Da » C h arlottenbnrger Woh -
n n n g s a m t hat die Zahl seiner Beamten , welche im Jahre 1923
noch 180 betrug , bis auf 6ck im Jahre 1926 abgebaut . Leider nur
bei den unteren Beamten . Die Zahl der höheren Beam -
ten ist mit sieben dieselbe geblieben . Das sind wesent -
lich mehr leitende Beamte , als sie andere Bezirke mit gleicher Ein -
wohnerzahl i » ihren Wohnungsämtern beichästigen . Ein von uns
gestellter Antrag , unter Berücksichtigung des Sparsamkeitsprinzips
die Zahl der oberen Beamten von 7 auf 4 herabzusetzen , wurde ab -
gelehnt . — Die Neubildung und Besetzuno der Bezirksdeputattonen
mußte leider zurückgestellt werden . — Für die Herstellung einer
Freibadeanstalt auf dem Gelände der städtischen Wosterwerke
an der Spandauer Chaussee werde » 60 600 M. bewilligt . Sämtliche
mit der Ausführung verbundenen Erdarbeiten sollen von Er -
werbslosen ausgeführt werden . — In einer Anfrage wurde da »

Bezirksamt ersucht , zu verhindern , daß die Arbeitslosen .
welche sich vor dem Arbeitsnachweis in der Berlin « Straße auf -
halten muffen , durck , die Polizei vertrieben , oder —

wie es in einzelnen Fällen geschehen stt — verhaftet werden Stadt¬
rat Korrer teilt mit . daß durch die starke Vermehrung der Zahl der
Arbeitsloien in den letzten Wochen die in her Berliner Straße zur
Verfügung stehenden Räume nicht mehr ausreichen . Es wird aber

in den nächste » Togen soviel Raum beschoift werden , wie zur be¬

quemen Unterbringung der Arbeitslosen erforderlich ist .

«. Bezirk — Spandau .

Bei der Etatsberowng in der letzten Bezirksversammlung kam

es zu erregten Anseinanderfetzuckgcn zwischen den Vertretern der

SPD . und KPD . , zum allseitigen Ergötzen der bürgerlichen Parteien .
Der Bezirksoerordnete S e l l y e i m ( KPD . ) hotte vor Eintritt in die

Tagesordnung Generaldebatte über den Etat beantragt . Seine

Ausführungen beschränkten sich dann aber doch nnr aus Bemerkungen

zu einzelnen Etatsttteln , die ebensogut bei den einzelnen Punkten

hätten gemacht werden können . Es handelte sich dabei um den

Schuletat und den Etat über Wohlfahrts - und Jugendpflege . Lei

diesem Titel stellten die Kommunisten den Antrag , die M I t t e l sür

EchuUinderspeisnng van 38 460 M. auf 80 666 M. zu erhöhen , den
proletarischen Organisationen , wie Arbeitersportkoriell , Arbeiter »
Samariter , Arbeiter - Gesundheitsdienst und Freie Turnerichaft , je
560 M. zu gewähren . Da dieser Antrag erst bei dem Titel Vereine
gestelll werben konnte , stimmten unsere Genossen diesem Antrage an
dieser Stelle nicht zu. Dafür beantragten wir bei dem Titel Jugend -
pflege die Erhöhung derMittelfürIugendwandernngcn
» o ii 1 4 46 M. aus 5666 M. , was auch allseitige Annahme fand .
Bei dem Titel Unterltütziingswesen stellten die Kommunisten gleich .
snlls sehr wettgehende Anträge über Erhöhung der Mittel einzelner
Positionen , wie Unterstützung der Sozialrentner um 56 Proz „ der
Erstattung der Begräbniskosten um 160 Proz . und Wiedereinführung
der Vollsspeifung für Minderbemittelte mit 11 566 M. Die Anträge
waren technisch so wenig vorbereitet , daß wir empsahlen , sich dem
Antrag der Rechten auf Ueberweisiing der Anttägc an den Ausschuß
anzuschließen . Darüber entwickelte sich eine Redeschlacht zwischen
den Vertretern der KPD . und unseren Genosten , obgleich von uns
erklärt worden war , den Anträgen im Ausschuh zuzustimmen . An
der Beratung der Anträge im Ausschuß lag natürlich den Kommu¬
nisten nichts . Sie legten vielmehr Wert darauf , wie Sellheim das
auch offen zugab , daß ihre Anträge in der Oeffentlichkett verhanhelt
wurden , um sich den Anschein zu geben , daß sie die »einzige Arbeiter -
poriei ' ( ! ) seien , die für das Wohl der Proletarier eintrete . Diese
demagogische Handlungsweise der Kommuni st e »
oeraiiloßten den Vorsitzenden der Versammlung , de » Genossen M ü n.
s i n g e r , dos Wort als Bezirksverordneter zu ' nehmen und das
Verhallen d « Kommunisten in gehöriger Weise zu kennzeichnen .
Lei der darauf folgenden Abstimmung stimmten die Gcnosten sür
die Anträge der Kommunisten um die Etatsverhandlungen nicht m
die Länge zu ziehen Bei dem Tttel Wohnungsamt versuchte dec
Bezirksverortmete Degenhardt ( Fr . V. ) einen Abbau des
Wohnungsamte » und des Mieterschutzes herbeizu¬
führen er mußte sich von seinen eigenen Porteisreunden sagen lassen
daß an einen Wbcm des Wohnungsanttes und des Mieterschutz -
gesetzes nicht zu denken sei . Ein Dringlichkeitsantrag der Äom .
munisten betr . Lielerunq von Milch an erwerbslose Familien mnrde
einem gemischten Ausschuß überwiesen

10 . Bezick — Zehlcndors .
Die Bezirksoersammlung Zohlendors setzt sich aus 18 M- S »

gliedern zickammen : 4 Sozialdemokraten , 2 Demokraten
4 Deutsche Bolkspartei und 8 Deutschnationale . E » verfügt keine
Partei allein über eine Mehrheit . Jnsolgedesten hatten sich nacki
den Wahlen die Deutschnationalen an die Bolkspartei gewandt , um
die beiden anderen Parteien volllammen auszuschalten . Die Demo -
traten hatten inzwischen erklärt , daß sie im engsten Einvernehme «
mit den Sozialdemokraten orbetten würden . Diese ErNörnnq
machte der Deutschnationalen Volkspartei einen Strich durch ihre
Rechnung . Die Hauptrolle in den Verhandlungen zwischen de «
Rechtsparteien beanspruchten die Wahlen der drei un -
besoldeten Stadräte . Die Deirtschnntt analen beanspruchten
die ersten beiden , den letzten wollten sie der Volkspartei überlassen .
Die Demokraten durchkreuzten diese Pläne , indem sie sich für
den Kandidaten der Sozialdemokratie einsetzten .
Die Dentschnationalen hieven an ihren beiden ersten Kandidaten
iest . Dadurch ging der Rechtsblock in Zefilendori tu die SSfcidir ,
Die Demokraten ketteten Verhandlungen ein zwischen Sozialdemo¬
kraten und Bollspartei , die zu guten Ergebmsten führten , fo daß
im Vorstand der Vezirksversammlung kein Dsinschnatttmaler sifitt
trotzdem sie die stärkst « Partei sind . Volkspartei hat den 1. Vor¬

sitzenden . Demokraten den 2. Vorsitzenden , 1. Schriftführer Genoife
F l ö ck « ( SPD . ) , 2. Echristführer Bolkspartei . Auch in den Aus -
schüsten arbeiteten die drei Parteien zusammen , so daß in keinem
Ausschuß em Deutscht « tionoler zum Vorsitzenden gewählt wurde .

In der Bezirksversammlung , die am 26. Januar stallsand ,
standen auf der Tagesordnung eine Anfrage und zwei Anträge
unser « Partei , die Genoste Holz begründete . Fem « eine Vor -

läge des Bezirksamts über den Bau groß « « Siedelungen des
Reiches aus einem Gelände , das als Freifläche von demselben
Bezirksamt vor nicht allzulanger Zeit ausgewiesen wurde , trotzdem
noch genügend Bauland in anderen Teilen des Bezirkes vorhanden
ist . Sämtliche Fraktionen wandten sich gegen diese ' Barloqe an

sich , sowie dagegen , datz sie der Bezirksl >« somnttung nur „z u r
Kenntnis ' vorgelegt w« den sollte . Bei ein « anderen Ge -

legenheit wird näh « aus dieses recht sond « bare Verhalten des
Bürgermeisters eingegangen werden . Uni « Genoste Holz wurde

zum unbesoldeten Stadtrat neben einem Dolksparteil «
» nd Deutschnationalen gewählt . Dem Schulausschuß gehört Re¬
gierungsrat Genoste Donau , der Schuldeputotton die Genossen
Flocke und Müller an . Fem « stand d « Haushaltsplan 19- 25

zur Beratung .
12 . Bezirk - Steglitz .

Di « erste Bezirksverfanunlung des Jahres brachte lnfofern eine

Sensation , als der langjährige Vorsteher Schwartz nicht wieder
gewählt wurde , sondem , da unsere und die KPD . - Stimmen aus¬
fielen , in die Stichwahl mtt dem D eutschnatt onalcn Bunge käm .

Letzter « wurde durch das Los gewähtt . Es war unseren Genosten
nicht möglich , den einm oder den anderen der bürgerlichen ÄätM -
dctten zu unterstützen . Ilns « Kanbidat , Genosse Klose , erhielt nur

Unsere 16 Stimmen . Stelloertret « wurde Genosse - h e i n i g. U n >

besoldete Stadträte wurden auß « vi « bürgerlichen Bio
Genossen Leimbach und Hermes . Bier Tagesordmmgspunkta
besaßt « ! sich allein nrit Erwerbslosen fragen . Unsere� An .

träge wurden sämtlich angenommen , der letzte , d « Gesetzesände -
rungen wünschte , nur zur Hülste . Ein weiterer Antrag bemängelte
die Etraßenreinigung , die ja nicht nur in unserem Bezirk zu
wünschen übrig läßt . Das Bezirksamt wandte ein , daß die Mittel
von der Zcntralverwaltung zu gering bemessen würden , so daß
z. B. diejeirigen für die Schneebeseitigung schon wieder aufgebraucht
seien . Ein Antrag , den Erwerbsiosen für ihre Versammlungen
geeignete Räume aus Bezirkskosten zur Verfügung zu stellen ,
wurde angenommen ; doch dürste kaum damit zu rechnen sein , daß
das Bezirksamt hier zustimmt , da es eine zentrale Regelung dies «
Angelegenheit wünscht . Dann wurde beschlossen , den Rythansplotz



besser zu beleuchten . Interessant jedoch war wiederum die Haltung
der Doltsparteiler zu den Wünschen der Kl e I n g ä r t a e r. Sie ,
die sich vor der Wahl gar nicht genug tun konnten , chre Liebe zu
den Kleingärtnern zu betonen , zeigten diesmal , als es um die
Kolonie Birtbujch ging , die kalte Schulter , weil es sich um
angeblich hochwertiges Bauland handelt . Man muß jedoch berück -

sichtigen , daß der Wunsch der Kleingärtner , nicht an die Bezirks -
grenzen gedrängt zu werden , durchaus verständlich ist . Er fand
aber nur auf der linken Seit « de » Hauses Verständnis ,
infolgedessen wurde diesem Plane , soweit er die Kolonie Birkbusch
betras , nicht zugestimmt . Auch der Bürgermeister hotte sich au ,
denselben Gründen dagegen ausgesprochen .

20 . vezir ? — Reinickendorf .
Die letzte Lezirksoersammlung vom 20. Januar beschäftigte

sich mit der Etatberatung . Während die demokratische und unser «
Fraktion bei einigen Abänderungen dem Etat zustimmen wollten ,
erklärte die bürgerliche Fraktion , daß sie gegen den Etat stimmen
werde , weil nicht genügend gespart werde . Die Kommunisten
wollten nur dann zustimmen , wenn alle ihre Anträge angenommen
werden . So beantragten sie beispielsweise für die unteren Beamten
eine Erhöhung , für die höheren Beamten eine Herabsetzung der
Gehälter , sowie eine Aenderung der Schlüsselzahlen , was beides
über die Befugnisse der Bezirksoersammlung hinausgeht . Unsere
Genossen konnten darauf hinweisen , daß sowohl die Bürgerlichen ,
als auch die Kommunisten bei den Vorberatungen in den Depu¬
tationen keine derartigen Anträge gestellt hatten . Unsere Fraktion
beantragte deshalb , den Etat nochmals der Finanzdeputation zur
erneuten Beratung zu überweisen , was beschlossen wurde .

Die Ausdehnung Berlins .

Berlin ist mit seinem Flächenumfang von rund Z 4 6 2 0 0

Morgen die größte oller Weltstädte , denn New B o r k
hat «in « Ausdebming von 336 000 preußischen Morgen , London
von 120 800 , Wien von 109 200 und Paris von nur 31 600
Morgen . Von dieser Niesensläche entfällt in Berlin fast die
Hälfte auf Bauterroin . Große Flächen entfallen auf
Wasser - , Garten - und Parkanlagen , Acker , Wiesen und Forsten . Alt -
Berlin hat 48 Proz . bebautes und nur 10 Proz . noch bebaubares
Gebiet . Im Bezirk Berlin - Mitte ist die Gesamtfläche in einem
Umfang von 65 Proz . bebaut , in den übrigen Bezirken ist noch
umfangreiches Gelände auf dem Wedding , Gesundbrunnen , Schön -
hauser Allee , an der Greifswolder Straße usw . bebaubar . In N e u -
k ö l l n ist noch ein Gelände von 74 Proz . der Gesamtfläche
bebaubar , in Reinickendorf von 57 Proz . , in Spandau von 54 ,
in Treptow von 48 Proz . usw . Parkanlagen sind am ausgedehn -
testen in den Bezirken Tiergarten , Treptow , Friedrichshain und
Wedding , Dauerwaldungen in Wilmersdorf , Köpenick und Reinicken -
dorf - Tegel . Schöneberg und Friedrichshain haben das ausl
teste Eisenbahnnetz . Spandau verfügt über große Wasser - ,
und Forstflächen . _

iesen -

Eine Nadfahrerfalle .
Der Radfahrweg in der Hauptstraße in Lichtenberg ist durch

Hochspannungsmast « so verbaut , daß es in der Dunkelheit höchst ge-
fährlich ist , den Weg zu befahren . Auch am Tage muß man auf
den Promenadenweg ausbiegen , wenn man ausweichen oder
Überhelen will . Ein Mitglied des Arbeiter - Radfahrerbundes . Soli -
darität * hatte dos Pech , als er einmal zwei unsicher radelnden
Kindern ausweichen mußte , beim ausweichenden Befahren des Pro -
menadenweges von einem Schupobeamten ausgeschrieben zu
werden . Der weitere Verlaus dieser Angelegenheit , die mit einem
Strafmandat von �5 Mark endete , hat für die Oeffentlichkeit
insofern Interesse , al » der Schupobeamte bei der Gerichtsverhand -. . . . . . . .

«fttlung bekundete , daß die betreffenden Hochspannungsmoste nicht in
der Mitte des Rodfahrwege » , sondern in gleicher Höhe der Baum -
reih « ständen . Der einfache Augenschein straft diese Behauptung
de » Beamten Lügen . Im öffentlichen Interesse bedarf dieser Bor -
fall deswegen einer « ingehenden nochmaligen Untersuchung .

Die Anforderung von Krankenwagen . Da « Bezirksamt Treptow
teilt folgendes mit : In den Wagen der Berliner Straßenbahn be -
findet sich neuerdings ein Hinweis , daß Krankenwagen durch tele -
phonischen Anruf angefordert werden können . Für den Bezirk Treptow
trifft dieser Hinweis nicht zu . Die Einwohner dieses Bezirks der -
langen durch Fernruf Amt Oberschöneweide 515 einen
Krankenwagen . Die Unterkunftsstelle de » Wagens für den Bezirk
Treptow befindet sich bekanntlich in Johannistal . Ist e » nicht
möglich auch für den Bezirk Treptow die Bestellung von Kranken -
wagen über da » Amt Norden zu leiten , um hier die doch sicherlich
wünschenswerte Einheitlichkeit in Berlin auch auf diesem Gebiete
zu erzielen ?

Der vichter bei den Erwerbslosen . Die vom Volksbildungsamt
Treptow im Januar zum erstenmal allein nur für die Erwerbs -
losen angesetzte Veranstaltung im Imbergschen Gesellschaftshaus m
Oberschöneweide war ein ermunternder Anfang für die geplanten
späteren Unterhaltungsabende . Der in den weitesten Kreisen bekannte
Arbeiterdichter Bruno Schönlank hatte es in selbstloser Weise
übernommen , die Erwerbslosen in die . Arbeiterdichtung "
einzuführen und ihnen den ethischen Wert derselben zu Gemüte zu
führen . Seinen Ausführungen folgten die Zuhörer , größtenteils
Jugendliche , mit größter Hingabe , so daß sich bald ein enges geistiges
Band zwischen dem Dichter und den Zuhörern knüpfte . Eigene
Dichtungen , die tief bewegten , da sie Selbsterlebtes , Selbsterschautes
gaben , folgten den Ausführungen und hielten die Zuhörerschaft in
ihren Bann bis zum Schluß . Am Schluß der Veranstaltung drückten

IZS . - IZO . Abteilang ( Pankow ) .
Den Rttglitbrni die traurig « Nach.

eicht, bah unser langfähriger , treuer
»enosle

ftiedrick Walz
am trtemtaa . den 36 Januar , früh
veritorden ist.

Fried - seiner » schel
Di« Einäscherung findet am Sann -

abend , den SV. Januar , nachmittag »
« Uhr. im Krematorium Wilmeradort .
Berliner Slraße . statt . 104,7

Siecht rege Beteitigung erwartet
Die «bteilnag »l «itnng .

Am Mttiwöch , den 37 Januar .
irsth » Udr, entschlief nach wr » »m.
schwerem Lriden unser lieder Vater .
Bruder , Schwager und Onlel

Paul Plettlg
im SO. Leden »iahr

Die « zeigen tiefdetrilbh um stille
Teilnahme bittend , an

Die trauernden Hinterbliebene »
firlcd pletilg . Walter Plettlg .

Buckower Str . 12.
Einäscherung : Sonnabend , den

M d. SR. , mittag , 12 Uhr. im Siremn -
»orium Berlin - Baumschulenweg . Kiek-
Holzstraße 321. lKWd

die Erwerbslose » den Wunsch au », recht oft ähnlich « Unterhaltungen
zu veranstalten , damit sie nicht in «in « trostlos « verzwetllung » -
stimmung versinken , sondern der Glaub « an eine besser « Zukunft
de « werktätigen Volke « in ibnen immer wieder angefeuert werde .
Der Dezernent de » Volksbildungsamte » sagt « auch dt « Erfüllung
dieses Wunsches zu und gab gleichzeitig bekannt , daß in Zukunft
die Erwerbslosen zu allen Veranstaltungen de » Bolksbildungsamte »
freien Eintritt haben werden .

El » « Opferwoch « für die hungernden und Frierende » wird
vom 6. bi « 14. Februar in verlin durch « wen vertrieb von Wohl -
fahrtsbriefmarken durchgeführt .

Kommunale Literatur .

Der » Kalender für Kommnualbeamle " , der alljährlich vom Der -
band « der Komuumalbeamtea ( Komba ) Preußens herausgegeben
wird , als Komba - Kalender bekannt , ist für das Jahr 1326 im Per -

lag von Reinhold Kühn A. - G. , Berlin EW . 68 , Kochstraß « S,
erschienen jinb vom Verlag oder durch Buchhandlungen zum Preise

" Zand « umsassl
"

von 3,60 M. zu beziehen . Dieser Band « umsassend « Kalender

ist namentlich in seinem zweiten Band ein außerordentlich
. . . . . . .e » Ha n

I
«rsetzt

wenigstens für den Handgebrauch die verschiedenen ammchen Se

wertvolle » kv m m u n a l v o l i t if ch
ihm sind alle wichtigen einschlägigen Gesetz «
in die neueste Zeit hinein ausgeführt . Der Kalender «rsei

d b u ch. In
und Verordnungen bis

adurch

. . . , « ®« -

setzesblätter , und fein Preis ist nicht höher al » der Preis für die

Ausgabe eines einzigen der vielen hier wiedergegebenen Gesetze .
Die Benutzung wird durch ein ausgezeichnete » Sachregister wesentlich
erleichtert . In dem Sachregister für Gesetze , Verordnungen und Er -

laffe ist gleichzeitig Datum und Erscheinungsort des betreffenden
Gesetze , oder Erlasses angegeben . Der erst « Band de » Kalender »

enthält ein vollständiges Behörden - und Organisationsverzeichni »,
in dem auch Beamtenorganisationen verzeichnet sind . Der Kalender

ist namentlich wegen seines zweften Bande , sehr zu empfehlen .

Zubtläe ». Derma » » Mahlk » w- seiert am 20. Januar setu SSiäbriae »
Dtenstsudiläum beim Eichamt Menbelssobnstr . 10. — Seuolle Albabt
91 o « q c au » SleuniDn dearna ffirzlich seine » SO. Seburtslaa . Seit mehr
al » <0 Jahre » ist er in Partei und Gewerkschaft titig . ihm « r Seite fein «
treu « Sebensnefartlu . _

Arbeitersport .
Außballfpiele am Zt . Zauaar .

Beiirk btaehea ! Wacker 30 aeaen Bernau auf dem ERerzlertrfak SSfinhausee
Alle«. Teutonia aegen Heluetia in der Ehrifiianiafirah «. Arheitet - Turnoorei »
Potrfo » aeacn Norditta in Pankow , Andre «»- r - aier - Pnah. fereacrmülil « aegen
«rteiter - Spartunem 24 in fieeaermühl «. Adler 12 aegen Eit - nsoaUerei in der
Ehristianiastraße . Union aegen Pankow 00 tn Pank »« . SRarim>Iianstraße .
Fichte - Nord aegen Alemannia in Neinickendorf , Semrindrioortola ». Minerva
gegen Borussia in Borsigwalde . Neue Ernsiswah «. Barwirt » gegen fcerilxi l »
Lennigedorf . BSHawskrabe . Baihenow aegen Fichte - Gesunddrunnen in Rath «.
now. Sportoerein 22 gegen Amateut « in Ederawalde . Siniakelt gegen etaafe «
in Reoernirf . Siem «n»Nadt gegen Birkenwerder in Siem»n»stadt . CserticTwM ) .

Bezirk vfie »! Fichte - Sstdast aeaen Stralau in Tragt Zw. Turnpia ». Srej .
toroer BgMvielNud gegen Lustig . Fi bei in Treptow . «ttriZNenicke gegen
Frri in AZl- SIienicke am Pieederg . Oberspree gegen «dlerehof in der Wühl -
Heide. Merkur gegen Berein fllr Bew«auna »splele in ®rünau . Lichtenberg n
gegen Berliner Soortneiein 22 in Lichleiiderg . Stadion , venha 22 gegen
Neuenhaaen in Lichtenberg . Wagnerpia », vorwäti » gegen Weißens »» In Sahen .
schönhausen , Sonrmersiroß ». Taamania gegen Berlin « Svartuereln 1» tu

gieUeuteil . Lichtet »«« TU ««gen «Jtonta tn ffrWtcheMbe ,
FriedrichMn - gen Oege » Lichtenberg I In fftttittchshaatn . Sparta
taiuria in Lichtenberg . HauMtraße . Germania gegen Eintracht » tn Wethen .

i�ehri�Eiidw -fi! Wolternborf gegen verolina in Wolteradari . Kehlendari «
BallspiaMud gegen Neukölln in Fehlendors . «reuzderg gegen Luckenwalde auf
dem Teenveldofer Feld . RItNi ». Porwäri » gegen «alzendurger Svarweeeiu in
«mikSlln . «renzall - e. »ilmer »dors gegen Frisch - Auf in ZSilmeradori . »ürttern .
d- rgisch - Straße . BUtotia gegen Lankwi » in T«mp«IH- ck. oerlcknaerie «aiserin .

Lückeruvallx U «lagen tNiiarlottenkmrg Luckenwalde . Teltruo
gegen Ifiterdog in Taltnw . Neuköllner »allspielllub gegen Tredbin aus bem
Temorwoser Feld . Potsdam argen Luckenwalde III in Potsdam , Bantstod ter
FeL>. Schmargendorf gegen Fußballring in Schmaraendari .

rmeifienneoein „ Die »atnrfrennde ' , 3- ntraIe «ten . 0ri »gr »ppe Berk » :
Fllr dt « am 01. Januar statlfintende Sawkonferena werden noch QuatUaio
denötigt . Ee Nossen, di« auswärtige Delegiert « ausnehmen wollen , mögen fich
deim iSenossen D- mni » melden . — Abt. Friedenau : Frcitaa . 2#. Samrnc . tm
Beim Offendacher Str . «a. >g« Uhr . Zahreegeneralpersammlung . Midglted ».
«arte » mitbringen . — Photog - wei - Ichast . ZRontag . 1. Fedruar . 8 Uhr . im
Jugendheim de » Osten ». Limmer ö. Drohe Franksurter Skr . 16117. Thema :
. . Wie stell « ich einen Berarößerung - avvarat her ? - EZsle herzllch willkourmen .
- Abt . Eharlottenburg : Freitag . 23. Januar . 8 Uhr. im swaendhetm Saesriar -
Ikrahe 16b. Sans�achs - Adend . Sonntag . Ol. Januar . Wanderuna Wildpark —
Schwielawsee —Linnawißse «—Michendors . Abfahrt früh 8�10 Uhr Bhf. 8»».
OUO Uhr Bhf. Eharlottenhura . Säfte willkommen . — Abt . Seluaddenu »«»!

miden " . Säfte willkommen . Borher ' 47 —8 Uhr Iugendgrupo «: Llederadend .
Derilner Arbeiter . Lchochttub . ZSegen des Zstaskendalls am Sannabend .

00. Januar , fallen di« AMeiluna - wettlämpfe . also die 6 Runden der C- Sruppe .
am Sonniaa au ». Die Stunde muß nachgespielt werden . Der Tennin wir »
von der SpieNeitung sestaefeßt . - Abt . «chilerpark spielt I - den Fmitag oon .
8 —11 Udr i » der Mllllerstr . 126 bei Beyer . Schachspieler oder die ta werden
wollen , find derzlich willkommen . _ �

Aebeiter - Nabsahrer . verei » Kroß - Berlia . Sonntag . Ol. Iottuar . mittag
12 Udr. na » dem Beriedr ». und Baumusemn in der Inpalidenltr . 50. Treff -
Ptrirfl dort um 1 Uhr . Nachdem nach Fehle ndorf . MUte bei Sericke , «arlstr . 12.
Start : Waldemarstraße Eck« Mariannenrlat . Däft « willkommen .

AWZ. IArbeiter - « i n terspori . Interesse nganei nschaftl . All « Abteilunaen :
Senerawersammluna Donnerstag , 4. Februar , Tld Uhr. auf dam „Fichte »
Spartpia , in Baumschule nw « . — «iatersportse «. Dasselbe mußt « am 24. Ja »
nuar megen da» «ingetretenen Tauwetters ausfallen , findet aber bestmtmt In
oavgeschener zusammen stellnng am nächsten Sonntag mit Schnee statt .

Atbeiter - Nadsahrer - Bund „Solider iläf . «ez . 1: Donner » » « . 4. ffeftruna ,
Sißun « der Schlichtunaakommission Nunaestr . 17, IVi ITdr. _

— lauxen fllr
So nu lao . OL Januar : C Abt. - Iugendwur Nauen . Start 8 Udr Dulowstr . 56.
Nachmittag » 5 Udr gemlltliches Beisammensein in Aehlendarf _ bei Sereck «,
fiarlftr . 12. - 2. Abt. : Abend » 6 Uhr Dewerischaftsbau, . - Z. Abt. : Museum
für Böller künde . Tresfrunkt 10 Uhr «ZnigarSßer Str . 120. — «. Abt . : Stern -
matte . Treffpunkt » t ffußtpur 2 Uhr ffiebenrnrie . Williamen -
I . KU. : Ziel 1 Uhr am Start «apendaaener Skr . 26. — 7. Abt. : ki-el 1 Udr
am Start «otoraeftt . 40. — S. « t : Dezlrksspartfefi Pharussäle — Bez. 2.
Drtoi, . «harlorirnUrg : fliri 1 Uhr am Start «awaniftr . 18. -
Iii «: 1 Uhr am Start Saal «. Ecke ftanner Straße de> Fleiß . — Be». ü .
vrtsgr . Tegel ! 3 Uhr am Stark SchNeperllr . 04.

Da , Aebeiter�portkariell Z. Bezirk Weddiug reramstaltri am Sonntag ,
« . Januar , in den Pharuosälen «in « Werbeyeransialwn «. Anfang 2 Udr.
Bon 2 —4 Uhr findet et » Simulianschachiriel statt . Bon 4 —11 Uhr Bob-
sllbrunge » der Berein » de » fiartello : Turner . Radsahrer . Alhleten , Prolriart -
fch« €piel ««m»infd »ft . Eintritt 50 Pf . . — _

Kartei oeedanb fllr Sport » ad «örperpNea «. 15. Kurte Obetirk� Treptow :
ZRontoo . 1. Februar , Bezirtskartellllßuna im slug ' itdbeim Oberschbneweide .
Laukener Str . 2. 8 Udr . Tagesordnung : 1. Bericht . 2. «oft , «. Weihawoche 26,
4. Veranstaltungen der Verein « im Jahre 1220, 5. Verschiedene ». Zeher an -
geschlossrne Berein hat 2 Delegiert « zu entsenden .

Soerttich « «erei »tg »ng „Aard - Ofi - . Sonnabend . 00. Zanwar . I Uhr .
Seneialoeriamniluna in den Union - Fefisälen , Sreifswalder Str . 222.

Athletik - So ort - cklud. Da » Znterne Sallensportfeft findet nunmehr besttnnnt
am 7. F<chnntr . nachmittag » 0 Uhr, in der fientroltumhalle Prinzenfirafte statt .
Neben einigen sportlichen «eitlllmpfen , außer Stafseln . Sand ball - und Stack -
ballsptak werden verschiedrne Sonde - roarillhrungen der einzelnen Abteilunaen
oezeiat . Am Dienstag . 2. Februar , nach dem Baden Vorstandsfißung . Frei tag .
5. Februar . Menatapersammluna bei Lehnigk . Mllhlrnstraße . Seschäftsstellc :
Sann « Ztahn . Beriin . Marienburger Str . 47. _

Zegtnlnrtiii dtr ■isMiiiin n ( Ititer .
uvit liraftgtontn DntvUudi .
Oeschlftsftell » Qroft - Berlln .

Wir er stillen hiermit die trnnrige
Pfilchh dm Tod unserer langsährigen
Kollegen

Linst Paschke
oerftoed . 38. Zan Bora Bezirk Neukölln .

Jflckel
ixrituetem 14. San . » am S�taf Osten ,
bekanntzugeben .

Ehre ihrem Anbenken :
»ta

»ta Betseßnna de« Kollegen Emst
Vaschk» findet statt gm Sonnabend ,
den 00. Zanuar . nachm. 5 Uhr, tm
«rematorinm B- umschnlenweg . Kies-
holzstr 221. — dt« de« Kollegen Zickel

Freitag , den 29 Januar . Abfahrt
1 06 Uhr nachmittag « vom »riezener
Bahnsteig nach SRarzaHn

Am 20. Januar 1920, srllh 12' / , Uhr.
entlchllef santt und unerwartrt nach
kurzem, schwerem Lriden im 09. Leben «-
iahre meine innigstgeliebt « Kran ,
Misere treuiargend « Mutter , lieb «
Tanl « und Sroßmutter . Fran

Emilie Liefeid
0*6. Eckert

Dta , zeigen hesdetrfibt an
Friedrich Ltafdb med MnOct .

Berti » N « 52. «It - Moadtt 18L
Die Ewäscherung findet Sonnabend ,

den 30. Januar , nachmittag » Ist, Uhr.
Im Krematorium «erichlfir . 37/88 statt

Fllr die otelen Beweis , herzlicher
Teilnahme det der Einäscherung
meine « lieben Manne « spreche ich
allen Beteiligten . tn »d«l andere den
Herren Warnst und Tdön » fllr ihre
trotreichen Worie , sowie den vrganl -
sattonen fllr die Ehrung de» Toten
meinen wnigften Dank an».

« dn auch all den guten Freunden
und Belannleit , dl , meinen lieden
Mann während seine » schweren Kran -
kenlager , durch Besuch » and Aul-
mertsamkeiten den leidenden zustand
eilritalicher gestaltet haben , dank « -ch
| llr dies « liebevollen Beweis « herzlichst

Im Namen der Hinterdliedenen
Prall Wwe. Anna Lcbmpfuhl .

IHRE VERDAUUNG

daaAKn und da » Ohl ! Ihrer GesimcSielll

Ii « Kabea «ta « acUoefata «4ae waogelhake

Verdammg — alaa knataa Sie rieh ta <tar

Apoüzek « . Boeaoosalx "! Bereite « SC« rieliwl »

. Boesonsalz " ta etaewGleee htaeh «BWi» een

jeden Morgen elleliuni «owlo Jeden Abend tot

dem ScbUfengeba daa kOellicb tebaeckcnde

koUensaan . BoMongetrank " ! Sie -

Obanaacbt and begldckl mta . »ta aehnell and

erabltaend . BoMOIUalz " lbie Verdeanag

regelt oad dedarch IbreGeeandhelt fördert Dank -

bar werden St . «ta «nd dm« . Boeaorualz "
bleiben I
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Die Entftheiöung im Reichstag .
Ausschluß deS Abg . Heuning — Breitfcheid gegen die deutschnatioualeu Heuckiler — Stresemau « berichtigt Westarp .

Im Reichstag wandte sich gestern vor Eintritt in die Tag « « -
orimung Abg . v. Guärard ( $. ) gegen Ben Versuch des Grafen Westarp
in dessen gestriger Red « , seine Stellungnahme zu den Fragen des
besetzten Gebietes für die deutschnationale Politik fruchtbar zu
machen . Der Redner spreche im vollen Einvernehmen mst seinen
polstischen Freunden , wenn er sage , daß die politische Haltung
der Deutschnationalen Partei die Jnteresien der Be -
völkerung der besetzten Gebiet « auf » schwerste ge -
f ä h r d e.

Gegen einen kommunistischen Antrag , die polizeilichen Heber -

griffe in Bayern auf die Tagesordnung zu setzen , wird von recht »
Einspruch erhoben .

Abgelehnt wird der Antrag der Völkischen , ihren Antrag auf
vorläusige Einstellung der Dawes - Zohlunge » heute mst zu ver -
handeln .

die Besprechung üer Regierungserklärung
wird fortgesetzt .

Abg . Henning ( Dölt . s erklärt , daß die Völkischen kein Vertrauen

zu einem Kabinett hätten , in dem die Demokraten «inen so großen
Einfluß ausübten . Die Regierungsbildung fei erst in

Fluh gekommen , nachdem ein « F r e i m a u re r v « r s o m mlu n g
in Harburg die Parole dazu ausgegeben habe . Im Falle einer Ent -

eignung der Fürstenhäuser müßten auch sämtliche Ostsuden enteignet
und olle Inflations - und Deslationsgewinn « eingezogen werden .
Der Redner schließt : Die Regierung Hab « ihr « absolute Unfähigkeit
bewiesen mkt ihrer Wirtschaftspolitik , die zu einer immer weiteren

Steigerung der Arbeitslosigkeit geführt habe . Dies « Regierung der

Erfullungspolstik müsse gestürzt werden , sie sei eineRegierung
der Henkersknecht « am eigenen Volke .

Bei diesen letzten Worten springt Reichskanzler Dr . tuther er »

regt auf , tritt auf ' Abg . Henning , der die Rednertribüne verläßt , zu
und ruft : ,3 <l , verbitte mir derartige Bemerkungen

ganz energif ch! *
Es entsteht ein ungeheurer Lärm im ganzen Hause , in

dem die einzelnen Worte nicht mehr verstanden werden . Henning
scheint sagen zu wollen , daß er den Reichskanzler persönlich nicht
habe beleidigen wollen . Minutenlang wird gerufen : . Raus mit

ihm ! Raus ! *
Vizepräsident Dr . Bell kann sich erst nach einiger Zeit Ruhe

schaffen . Er erNärt : Der Abgeordnet « Henning h<tt mst seinem

letzten Worten einen so schweren Verstoß gegen die Ordnung des

Hauses begangen , daß ich mich gezwungen seh «, ihn van der

Sitzung auszuschließen . Ich ersuch « den Abg . Henning ,
den Saal zu verlassen .

Die Erklärung de « Präsidenten wird von der übergroßen Mehr -

heit des Hauses mit lautem Beifall aufgenommen . Abg . Henning

verläßt den Saal von Zurufen der Linken de -

gleitet . �
Abg . o. tlndelner - Wildau ( Dnath mißbilligt da « Auftreten

. Hennings auf das entschiedenste . ( Lebh . Beifall bei der Mehrheit .
Die Völkischen rufen : Echt deutschnational ! )

�Der Redner bezeichnet dann die jetzige politische Krise als eine

ff Krise des parlamentarischen Reglern ngssyflem » überhaupt .

, Die Deutschnationalen könnten sich nicht auf Stimmenthaltung be¬

schränken , denn sie wollten nicht mitschuldig werden an der Der -

tufchung de » Zusammenbruchs eine » Regicrungssystems , das in der

Praxi , und im Bewußtsein unseres Volkes längst innerlich über -
munden sei . Sie hätten zu der heutigen deutschen Außenpolittk
nicht das Vertrauen , daß sie dem ganzen Ernst der internattonaten

Lage gerecht werde . Wir denken noch an die peinliche Ueberraschung ,
die uns das Regierungsmemorandum brachte , mst de. . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _� . er der Locarno -

Pakt eingeleitet wuroe . Auch wir sind der Meinung , daß wir eine

erfolgreich « Außenpolittk nur treiben können auf dem Weg « einer

Verständigung mit unseren früheren Feinden shärt . hört ! in der

Mille ) aber wir wollen nicht allein die Gebenden fein . Nach den

Enttäuschungen mit den Rückwirkungen aus dem Loearno -

Vertrag dür,en wir nicht wieder unseren letzten Trump , ohne sicht¬

bare Gegenleistungen au » der Hand geben , den wir mst

dem Eintritt in den Völkerbund haben . Dorum legen wir so großen

Wert aus unseren Antrag , der diesen Schritt von dem Vorliegen

ganz bestimmter Voraussetzungen abhängig machen will . Wir ver -

schließen uns nicht den großen idealen Gedanken emer

überstaatlichen Organisation . d,i geelgnet ist , dl « Welt

nach Möglichkeit von der furchtbaren Geißel gewaltfamer Losungen

internationaler Konflikt « zu befreien , aber wir müssen ernst prüfen .
ob dieser Völkerbund nach seiner Entstehungsgeschichte und seinen

bisherigen Taten geeignet ist . dieser Friedensbringer zu sein . Bis -

her sehen wir nur . daß angesichts de , devorstehenden Eintritts

Deutschlands in den Völkerbund immer neue Barrikaden errichtet
werden , um Deutschlands Einfluß zu verringern , vor allem in der

Frage des Schutze « der nationalen M,vc >erdeilen . Deutschland muß
vor dem Eintritt in den Völkerbund die Rückgab « seiner Kolonien

oerlangen . ( Beifall rechts . ) Es muß seinSelbstbestimmunas -
recht haben , nicht nur hinsichtlich der Bereinigung niit den deutschen
Volksgenossen in Oesterreich , sondern auch mit den vielen an »
deren Ländern zugesprochenen Deutschen . ( Beisall rechts . )
Deutschlands Beitritt zum Völkerbund würde die Erreichung diese »

Hochziele « wenn nicht ganz verhindern , so doch sehr erschweren . Der

Kanzler meinte , die deutschen Belange könne man im Völkerbund

besser vertreten al » draußen . Wenn aber da » Eintrittsgeld

die Aufgabe der nationalen Ziele fei . dann bleib « man

lieber draußen . Auch in der Opposition werden wir um die höchsten

nationalen Güter ringen . ( Lebh . »eisall bei den Deutschnatlonalen . )

Viezepräsident Bell teilt mit . daß von den Regierungsparteien
• in ylntraa auf namentliche Abstimmung eingelaufen fei .

Aba Koenea ( Komm . ) fordert , daß der hinaus
' ' -

ordnete iiur Abstimmung wieder zugelassen wird .

Vizepräsident Bell unterbricht Itn Redn « mit

. . Ä. hinausweisung des Abgeordneten hemm

amtierenden Präsidenten erfv . ,
meder der Reichstag noch der Reichskanzler Einfluß ge -

Er ersuchi« den Redner , die Maßnahme de . tzräsi.

der Erklärung .
Henning ausschließli -

n t e n erfolgt sei und da

denten nicht zu kritisieren , eine Aussprache darüber könne nicht zu -
gelassen werden .

Abg . koenen erklärt dann weiter , es sei jetzt schlechte Konjunktur
für eine Diktatur Seeckt und überhaupt für starke Männer . Die
Regierung stehe aus sehr schwachen Füßen . Wenn sie die Vollmacht
zur Auflösung des Reichstages in der Tasche habe , darum müsse
sie erst recht verschwinden . Der Redner zitiert den �Lokal - An -
z e i g e r *. wonach der Reichskanzler noch der Verfassung den Reichs -
tag gar nicht auflösen könne , weil er noch kein Vertrauensvotum
erholten habe . Trotzdem müsse man die Auflösung verlangen .

Präsident Lobe teilt mit , daß zum deutschnationalen
Antrag auf Aussetzung des Eintritts in den Völkerbund vier An -

träge auf namentliche Abstimmung eingegangen seien .
Abg . Drewitz ( Wirtsch Vg. ) erklärt , ferne Freunde hätten sich

stet » zur Mitarbeit bereit gefunden , aber die jetzige Regierung müsse
sich erst Vertrauen erwerben . Die Regierung Hab « bisher
noch nichts gegen die Syndikat « und Verbände unter .
nommen , dagegen bedrohe ihr « Preissenkungsaktion den gewerb -
lichen Mittelstand mst dem Untergang . Gegenüber dem Preisdiktat
der Kartelle fei die Regierung ohnmächtig . Durch ihre Taten müsse
die Regierung beweisen , daß sie besser sei als ihr Ruf . Werde die

Regierung ihr « Versprechungen nicht hatten , so werde seine Fraktton
Jt

"

der Kreditverhältniss « in der deutschen Wirtschast hinarbeite .

aus ihrer heutigen Neutralität heraustreten und der Regierung den

Kampf ansagen .
perung auf Besserung

heut «

ipt an >< _
Abg . Feder ( Volk . ) wünscht , daß die
Kreditverhältniss « in der deutsch

herrsch « noch die Gewast der Börse .

Mg . Breitscheiö sSoz . ) .
E » ist nicht mein « Absicht , in dieier Situation noch lang « Wart «

zu machen . Jede Fraktion weiß jetzt , wie sie ihr « Abstinunung ein -

richten soll . Es ist auch zwecklos , in diesem Augenblick noch auf die

verschiedenen Fragen einzugehen , die der Vorredner ausgeworfen
hat . Bei anderen Gelegenheiten werden wir diese Fragen besser er -
örtern können . Nur noch ein paar Worte zu den Ausführungen
de » Herrn Lindeiner - Wtldau . die immerhin auf einem höhe -
ren Niveau gestanden haben , als man sie sonst von deutschnatienaler
Seste zu hören bekommt . Wir sind die letzten , die die Loge der beut -

schen Wirtschast , die Rot des Volkes , die das große Elend in Abrede
stellen wollten und die nicht jedes brauchbare Mittel anwenden wür -

den . um dies « Rot zu lindern . Aber Herr Lindeiner dat kein Recht
dazu , seine Freunde von der Schuld dieser Rot freizusprechen . Sie
hatten doch bis vor kurzem noch den maßgebenden Einfluß
in dem ersten Kabinett Luther . In dieser Regierung haben
st « die wichtigsten Posten besetzt gehabt , mst Herrn v. S ch i i e b « n
als Finanzminister und Herrn R e u h o u s als Wirtschaftsminister .
Die Deutschnationalen hätten doch damals mit ihren Rezepten her -
auskommen sollen . Ei « hatten damals aber nur das Rezept der

Zell - und Steuerpolitik .

wenn die Deutschuationaleu erklären , daß diese wirtfchaftapoNt «
Fiasko erlitten habe , dann geben sie zu. daß die Wirtichasl ».

pottkik zu Brach gekommen ist . die sie geführt haben . ( Beisall
bei den Soz . )

Herr Llndeiner sprach davon , wie notwendig es sti , die Absatz¬
märkte für die deutschen Erzeugnisse zu erwestern . Glauben Sie .

. . Handel » -
en also nicht die aktive Legitimation dazu , über

durch die on - - -j . f =rn

- - - - -

—

z. B an Ihr Verhalten beim d e u t s ch - s P o
vertrag . Sie Hab«
die Echädiguiig der Wirst , der Aue -

daß Ihre Wirtschaftspolitik dazu beigetragen bat ? Ich erinner «
~ - •

deutsch , spanischen
icht die aktive L

landsmärkte zu Nagen . Herr Lindeiner hat bei der Besprechung
de « Problems des Völkerbunde « Wert darauf gelegt , festzustellen ,
daß die Deutschnatlonalen bis Locarno immer eine k o n »

Leg
u « nie Politik betrieben hätten . Es ist verdächtig ,

aß diese Beteuerungen über die Konsequenz der deutschnotionalen
Politik sich so häufen . Das läßt den ochluß zu . daß die Ouontstät

die Oualstät «stehen soll . Sie haben ja durch den Mund de , Herrn

Schiel « erklären lassen , daß Sie da « Memorandum vom Februar

nicht gekannt hätten . Wenn das aber auch richtig sein sollt «, dann

haben Sie doch dieIuli - Rotegekannt . als Deutschland zum
ersten Male sich bereit erNärt «, in den Völkerbund einzutreten . Sie

können doch nicht bestreiten , daß das die Fortsetzung der Politik war .
die mst dem Februar - Memorondum eingelestet worden ist . Wenn

Sie Locarno nicht wollten , und den Völkerbund nicht wollten , dann

wäre es damals schon Ihre Ausgabe gewesen , gegen diese Politik zu

prvtestieiren und au » der Reichsregierung auszuscheiden . ( Sehr

richtig ! ) Ei « hätten das noch in dem Augenblick tun können , als

Luther und Stresemann von diesem Kabinett nach Locarno gesandt
wurden .

Es kommt nicht dar ans an . welche Richtlinien Sie ( zn den

Deuts chaalionalen ) auigstlellt haben , sondern nach welchen Richl -

llnien Ihr « Vertreter in der Regierang gehandelt haben . Es

wäre von höchstem Interesse , sestzustellen . ob die Dralschnotio -

rnstra ta diesem Sabine « Bedinqimgcn geslell « haben , in denen

sie sagten , daß ohne die Annahme ihrer Richtlinien Locarno

nicht angenommen werden könne , und ob die Regierung diese

vedinqunora augenommea hat . ( Westarp rast . Jawohl ! ' ,
Luther rast . Nein ! * )

Herr Westarp , e« stt doch sehr interessant , daß Sie zu den damaligen

Derhuudluiigen hinzugezogen wurden ! haben Sie gstagt : Kommt

Ihr au » Locarno zurück , ohne daß unsere Bedingungen erfüllt

sind , dann werden wir unsere Minister zurückziehen ? Sie haben

das estt nachher gesagt . E » kommt daraus an . ob Herr Schiele e»

d « nals gesagt ha». Sind aber andere Richtlinien im Kabinett aus -

gsttellt worden , wäre nicht dann schon Herr Schiel « verpflichtet ge -

wsten , zurückzutreten ? Ich kann also keinerlei Kons « .

quenz in Ihrer Haltung zur Außenpolitik er -

kennen . Warum war diese Außenpolstik nicht konsequent ?

Darüber haben wir un » schon ausführlich unterhatten . Es war jür

Sie unzweckmäßig , die Außenpolitik abzulehnen , solang « die

Zollpolitik nicht erledigt war . ( Sehr richtig bei den So, . )

Herr o. Lindeiner hat von der Schandstunde gesprochen , in der

der Völkerbund geboren wurde in Versailles . Es ist doch aber fest -

zustellen , daß die estle Regierung , die sich für den Eintritt Dralfch -
londs in den Völkerbund ausgefpochen hat , die Regierung Luther
war , in der die Ventschualionaleu saßen . Wer so zum Völkerbund
steht , der muß diesen . Schandfleck * ablehnen , ohne estt Bedingungen
für den Eintritt aufzustellen . Ich kann es darum nicht verstehen .
daß die Deustchnationolcn nicht schon bei der Iuli - Rote
den Eintritt in den Völkerbund abgelehnt haben . Auch
wir haben Forderungen aufgestellt , und ich bedauere , daß unser «
Ansprüche nicht schon im Febraarmemorandum zur Geltung gebracht
worden sind . Aber etwas andere « fit es , wenn wir wünschen , daß
durch den Eintritt in den Völkerbund alles vestucht werdm muß ,
um imser « berechtigten Forderungen durchzuführen , als den Ein -
tritt in den Völkerbund überhaupt nicht zu wünschen und dann noch
zu bedauern , daß nicht rechtzeitig gstagt worden sei , was wir für
Forderungen aufzustellen hätten . Die Tatsache , daß auch wir
den Bertrag von Versailles ablehnen , ist zu oll -
gemein bekannt , al » daß ich jetzt noch wettere » darüber ausführen
müßt « . Dister Vertrag entspricht nicht den Grundsätzen der
Gerechtigkeit . Wenn wir in unserer Ablehnung de » vertrage » von
Lestailles einig waren , so haben wir doch in der Rational -
Versammlung dafür gstttmmt . und wir taten es damals
unter her Toleranz der Deutfchnatianalew

Dem » wir jetzt den Elnlrlll in den völkerbnnd verlange «, ja
tu » wir es , weil wir nn » der Hoffnung hingeben , daß wir dort
für »ufere berechttgten Fardervngen auf Gehör stoßen . Deshalb
find wir wohl Gegner des vertrage » von Versailles und doch
Freund « de » eintritt , in den Völkerbund . ( Beifall bei den Soz . )

Herr Link » einer hat weiter davon gesprochen , daß unserer Jugend
neu « Ideale gegeben werden müßten , und er Hot auch oon einer
Germania Irredenta geredel . Es mag für einen Test der
deutschen Jugend schmerzlich sein , dos alle System begraben zu
sehen , für manche aus materiellen , für andere wieder aus ideellen
Gründen . Wie Sie aber der deutschst , Jugend an „ neuen Idealen *
geben wollen , das sind in Wirklichkeit sehr alte Ideale . Statt
der Jugend zu sagen , st « soll in die Zukunft blicken , fordern Sie sie
auf , in die Vergangenheit zu schauen . Damit kommt man aber
bei der Jugend niemals weiter , wenn man sie den Blick in die V« r -
gangenheit richten läßt . Ich will noch gar nicht von unserem sozio -
listischem Ideal sprechen , aber versuchen Sie doch der Jugend wenig -
stens die Ideale zu geben , die in der gegenwärtigen Der -
f a s s u n g begründet liegen . Das oll « Ideal de » waffenstarrenden
Deutschlands werden Sie ihr niemals wiedergeben können . Das alt «
Ideal de » Kampfes mit den Waffen ist dahin . Suchen sie die . Jugend
doch dazu zu erziehen , das Ideal einer Gemeinschaft der
europäischen Völker schätzen zu lernen . ( Lachen rechts . ) Sie
lachen und Sie spotten . Aber wieviele sind in Ihren Reihen , die aus
materiellen Gründen die europäisch « Gemeinschaft wollen .
Wenn Sie dieses Ideal ablehnen , dann müssen Sie es auch aufgeben ,
nach einer wirtschaftlichen Gemeinschaft Europas zu suchen , die doch
nur der estt « Schritt auf dem Wege zu der politischen Gemeinschait
ist . Wir sind nicht mst ollem einverstanden , was der Reichskanzler
ausgeführt hat . Aber ein Satz findet unsere Zusttmmung : Wir
müssen vestuchen , innerhalb des Völkerbundes zu erreichen , was wir
von außen nicht erreichen wollen . Gerade deshalb lehnen wir tzas
Wort von der Irredenta Germania ab . Sind die politischen Stttil -
fragea ohne Anwendung von Waffengewalt gelöst , dann können ' wir
Kulturpolitik treiben , auch über unsere Grenzen hinan » , von den
verstaubten Idealen der Deutschnationalen wollen wir nicht » wissen .

Noch ein Wort Zur Frage des Eintritts in den Völkerbirnd .
Abgesehen von der Frage der 50 000 wann Besatzung Ist die
notwendige Konsequenz oon Locarno die völlige Räumung de »

besetzten Gebietes . ( Sehr richtig ! bei den Soz . )
Mst vollem Recht hat mein Freund Müller gesagt , daß die

sraizzösischen Militärs gerade ihre schlechtesten Argumente aus den
deutschnationalen Reden und aus dem Rasseln mst dem Schwert
entnehmen . Das Gleiche ist von anderer auch für Sie höchst autori -
tatioer Seste gesagt worden . Der Völkerbund in seiner jetzigen Ge -
stall ist nicht unser Ideal , aber die deutsche Regierung kann auch
jetzt schon im Völkerbund deutsche Interessen oertreten .

Ich sehe nicht , wie Lzerr Lindeiner behauptet Hot , daß der deutsche
Parlamentarismus sicheln einer Krise befindet . Ich wüßte
auch nicht , was etwa an dessen Stelle gesetzt werden sollte . Etwa der
verstorbene Wilhelminimus , glauben Sie . daß der ein Vor -
teil für Deutschland sei ? Etwa deswegen , well Wilhelm sich seine
Minister nach seinem eigenen Gusto gewähll hat und nach ihrer
Fähigkeit im Skatspielen ? ( Sehr richtig ! bei den Soz . ) Sie waren
ja auch nicht mit allen Ministern Wilhelms «inverstanden , ich erinnere
nur an Ihre Stellung zu Bethmann Hollweg .

Zusammenfassend kann ich feststellen , daß meine Fraktion der
Außenpolitik des Kabinetts zustimmt , iy der
Inneren Politik aber keine Möglichkeit sieht , ihr das
Vertrauen auszusprechen . Abg . Breitschcid verliest hieraus die Er -

�lärmig , die wir auf der ersten Seite des Hauptblottes wieder -
gegeben haben .

Abg . Dr . Scholz ( D. Vp. ) beantragt Ueberweisung des
deutschnatlonalen Antrags über den an Bedingungen
gekmipften Eintritt Deutschlands in den Völkerbund an den Aus -
wärtigen Ausschuß . Man müsse das Ergebnis der Per »
Handlungen mit de , fremden Mächten abwarten .

Abg . v. Graes « ( voll . ) behauptet , daß der Ausschluß de » Abg .
Henning aus der heutigen Sigung grundlos erfolgt sei , denn sein «
letzten Worte hätten nur im Zusammenhang mit den vorhergehenden
betrachtet werden müssen .

Abg . Graf Westarp ( Dnat . ) behauptet , die Deutschnatlonalen
hallen in der Locarnoirage eine konsequente Politik ge -
trieben und bestimmte Bedingungen gestellt , die auch von der Re -
gierung akzeptiert worden seien . Als der Pakt ohne Erfüllung dieser
Bedingungen abgeschlossen wurde , seien die Deutschnationolen aus
dem Kabinett ausgetreten .

Reichsaußenministcr Slrefemann :
Die schwebenden Verhandlungen über die Rückwirkungen

von Locarno hoben sich inzwischen so weiter entwickelt , daß ich im



LuswSrtigen Ausschuß darüber nähere Mitteilungen machen « erde .
Ich will dort auf olle Fraaen eingehen , die mit Deutschlands Ein -
tritt in den Dölkerbnnd zusammenhängen . -

Zu den Ausführungen de » Abg . Graf Westarp Hab « ich zu
erklären : Es ist nicht richtig , daß das erste Kabinett Luther
deutschnationale Richtlinien akzeptiert Halle . Das Kabinett
selbst hat Richllinien ausgestellt , die in einzelnen Punkten mit
einer dcutschnationalcn Dcnkschrist übereinsiiinmlcn . in anderen
von ihr abwichen ( Hört , hört ! ) Sie enthielten nicht nur Be¬
dingungen und Boraneschnngen . sondern auch Forderungen ,
die nach Möglichkeit durchgesetzt werden wollten . Die lOCpio -
zentige Durchsehung aller Forderungen kommt jetten bei Der -
Handlungen vor . Ich werde im Auswärtigen Aue schuh darüber
nähere Mitteilungen machen , es hier zu tun , würde nicht im

Interesse de » Landes liegen .

Wie haben jetzt über die Rückwirkungen folgende Wittellungen
erhalten : Di « Regierungen der Besatzungsmächte haben ent -
gegen gewissen Pressemeldungen keinerlei Entschließung
in dem Tinnc gefaßt , daß die Stärke der Besatzungs -
g r u p p e n in der 2. und 3. Zone 75 000 Mann oder annähernd
diese Zahl betragen soll . Die Aesatzungsmöchte , besonders Frank -
reich , bleiben bei der wiederholt von ihnen bekundeten Aufsassung ,
daß die Zahl der Besatzungstcuppen in sehr kurzer Zeit aus das
denkbar geringste Maß heraertemiudert werden soll derart , daß der
in der Role der Bolschoslerkonferenz vorgesehene Zustand durch .
geführt wird , sobald die Verträge von Lecarno ia Kraft getreten
sind . Für die Räumung der Kölner Zone ist als Endtermin der
31. Januar Mitternacht bestimmt

Abg . Sloecker ( Komm . ) verliest eine länger « Erklärung zur
Begründung ihres Mißtrauensvotums , die der Sozialdemokratie
die Schuld daran zuschreibt , wenn es der Regierung Luther ermög -
licht würde , weiter zu amtieren .

Damit ist die Aussprache geschlossen .
Präsident tobe erklärt zum Ausschlich des Abg . Henning : Es

ist nicht aiisgeschlollen , daß durch die Stimme des ausgeschlossenen
Abgeordneten das Schicksal des Kabinetts wesentlich beeinflußt wird .
«Heiterkeit . ) Ich schlage deshalb vor , da der Abg . Henning nur für
diese Sitzung ausgeschlossen ist , die Sitzung zu schließen und in
k> Minuten eine neue Sitzung einzuberufen , an der Herr
Henning teilnehmen könnte .

Abg . v. Gnerard ( Z. i lehnt diesen Dorschlog ab , weil die Be -
leidigung nicht nur dem Reichskanzler , sondern dem ganzen Reichs-
tag mit kaltem Blnte ins Oe licht geschleudert worden sei.

Abg . Müller - Franken ( Soz . ) schlägt vor , den ausgeschlossenen
Abgeordneten zu fragen , ob er sich vor dem Hans « entschuldigen
wolle , tlllrohe Unruhe . ) .

Präsident Löbe teilt mit , daß der Abg . Henning diese Frag «
bereits verneint habe .

Es erfolgen darauf die schon im Hauptblatt gemeldeten A b -
st i m m u n g e n.

Dann vertagt sich das Haus um VA Uhr auf Freitag noch -
mittag 2 Uhr ( Kleine Borlagen ) .

Srüninghaus .
Eine Erklärung über seine Tätigkeit an Yord .

Zu Beginn der heutigen Sitzung des U n t e r s u ch u n g s -
a u s s ch u ss e s gab Abg . Brüninghaus folgende Er -

tlarung ab :

. Die Morgenausgabe des . . Derwärts ' vom 28. Januar bringt
unter der Uederschrist . Brünüighaus , eine Erinnerung an seine
Tätjgkeit als Seeoffizier " ' unier der Firma . Man schreibt uns " ,

Darstellungen , die darauf zugeschnitten sind , mich in der breiten

Oeffentlichkeit als «inen harrherzigen , dos Wohl und Weh « seiner

Rannschosten vollkommen außer Acht lossenden Ostizler hinzustellen .

Zu der Darstellung im „ Dorwärts " habe ich folgendes zu bemerlen :
Da » Linienschiff „ Kurfürst Friedrich Wilhelm " stellte im Wiitter
lOOS' lOOtZ in Dienst . Ich war als 1. Offi . zl ?r kommandiert . Da

außerordentlicher Mannschafisniaugel in der Marine herrschte , mußte ,
um die Besatzung aufzusüllen , alles genommen werden , was in den
Londmarineteilcn vorhanden war . Hieraus entwickelt « sich der höchst

unerquickliche Zustand , daß notgedrungen eine sehr große Anzahl

— nach meiner Erinnerung etwa 50 Proz . — vorbestrafter , teilweise
recht schwer vorbestrafter Leute an Bord kommandiert wurden . Bau

Anfang an war es ungemein schwer , bei einer so zusammengesetzten
Besatzung , die . wie au » dem Gesagten hervorgeht , einen Einzelfall
vorstellte , die Manneszucht und die Ausbildung aufrecht zu erhallen
und zu fördern . Ich habe es mir trotz der großen entgegenstehenden
Schwierigkeiten von Anfang an angelegen fein lassen , durch stete

Sorge für die Mannschaften ihre Dienstsreudigkeft zu erhöhen . Das

geht aus den Akten , die später auf Grund des höchsibedauer -
lichen Vorfalls entstanden sind , Nar hervor . Selbstverständlich
mußte ich gegenüber der ausgesprochenen Renitenz eines Teiles der

Leute scharf zugreifen , wenn ich nicht meine Pflicht vernachlässigen
wollte . Eine - Morgens , während das Schiff zu Torpcdoschieß -
Übungen in See ging , wurde ich als stellvertretender Kommandant

gebeten , zum Rapport zu kommen . Hier wurde mir gemeldet , daß
der Obermatrose Meyer sich in höchst ungebührlicher Weise be -

nommen und den Gehorsam verweigert hätte . Ich kannte Meyer

persönlich und hatte ihn , obgleich er auch einiges ans dem Kerbholz
hatte , zum Obermatrosen befördert . Gerade deswegen wurmte mich

scin Benehmen um so mehr . Ich befahl daher dem anwesenden Ge -

richtsoffizier , zunächst eine Darstellung des Sachverhalts aufzu -

nehmen , da ich immer die Ansicht vertreten habe , man solle nicht
im Zorn Leute bestrafen , ehe alle Begleitumstände wirklich tlarge -

stellt wären . Als ich aus der Kommandobrücke war , ertönte plötzlich
der Ruf . MannüberBord " . Ich brachte das Schiff sofort zum
stehen und ließ das Rettungsboot zu Wasser führen / Wie mir dann

gemeldet wurde ,

war Meyer über Lord gesprungen .

Ob er dies aus Reu « über seine begangene Diszipsinwidrigkeit ,
aus Furcht vor Strafe oder in einem Anfall von Lebens -

Überdruß getan hat , vermag ich naturgemäß nicht anzugeben .
Wenn die Sache jetzt so hingestellt wird , als ob die Diszi -

plinwidrigkctten an Bard , die in der Zusammensetzung der

Besatzung begründet waren , auf schlechte Behandlung meinerseits

zurückzuführen gewesen wären , so ist das eine vollkcmmeiie Ber .

drehung der Tatsachen . Wie aus dem Bericht des . Vorwärts " her -

vorgeht , waren die Leute sogar so weit gegangen , die K. : Uerläufer

anzuschneiden . Damit trieben sie ein srevenlliches Spiel mit dem

Leben ihrer Kameraden . Daß derartigen Vorkommnissen gegenüber

nur rücksichtslose Strenge

am Platz war . wird jeder objektiv denkende Mensch zugeben müssen .

Die Erklärung von Herrn Brüninghaus bestätigt im

wesentlichen unsere Darstellung . Seine Stellung zu den

Mannschaften geht daraus hervor , daß er sich nicht scheut ,
sie als minderwertig , schon vorbestraft , zu bezeichnen . Man

weiß , wie man im allen System zu schweren mllitäriscken
Vorstrafen kommen konnte . Die Schuld lag dabei in oer

Hauptsach « an den Borgesetzten , ihrer Willkür , ihrer Bruta -

lität , ihrer Unmenschlichkeit .

ffeWeitm « IZ . M M. — BttWHfl . Kameraden , rnelrfie So . fc. SO. , öas Stifwng »-
frft in m! Nnochen , ttrffen «ich um 7 Ubr bei Müller . Uferstr . 12.
Kambuiwalirer müsse » bi » » um 3. Februar ihr « ünmeldunc bei Müller not -
nc ' imcn und bOMiclbit bi - zum 3. Zebruar da » Fabroeld ein »ih ! eu. — litt - »-
fein . Iunqmannfchait Südosten Iran sich um szh Uhr Kdtwusscr Tor «Normal -
uhrl »ur ffahrt nach Prstsftom . — Zehlend,rl . Srält , Srtfta «, 8 Ubr. Siidkchnle .
Svirl . . Spart - und Turnabcnd . Die in der lehtrn Zeit ! Zrrnn «dlicbenen
wcrdcn aufpeforder ! , lestio » zu erscheinen .

«lrteiterVerri » ffii via ch«mir nttb Lcbensresorm L B. B. Mitpliader -
»ctfonrnilunRen Montaq . 1. Februar . »,3 Uhr. Bcrirk Lichtenber «: Labat
Scharrrwebcrllr . id. Ziefcrat über vrundlaqen der Biochemie . Ansch! : ?stend
Kraaebraniwortuna . — Bett »! Prenzlauer Slctm Lokal «opexhanener Slr . 7«.
Reicrat über ! „ Tod und KranideU durch di « Impsuna noia Srandpuukt der
. "vrnpffteundc und zmefaeflnet " . S- t . med. Dr . iur . Bustmann . Düste in beiden
ScronftaThmr . en willlrimmen .

Perriniauna für Schul - und Srziebnnmtranrn , Berlin - Zreptaw . �reiten ,
23. klanuer , 3 Ubr, geichensaal der 6. Treptower Temelndeschule . Wildenbruch »
strake 5Z, 3 Sn>. . Semeinschaüserziehuna und ihre lSrcn »en" lEchulleiter
A. Domdcp ) . Eintritt frei .

Deutscher Ssperanto - Bund . ?>rt »ornp »c Berlin , «sreitn ». 23. Sanuar , 8 Uhr ,
Konditorei Dobrin . parkescher Markt : Uebunasabend . tbast « willlammen .

Mieterverei » „S«»«»' . 8 Uhr Tirraartenhaf « am Bb«. Tirrqartrn ) Unter »
baluinnsabcnd . PoHüdrunn de» Zicichamieterfilm » „ Da » Siecht muß stegeu - ,
Eintritt 1 M. Sastc willlommrn .

Berel » der Schl «»mia- ö»>str >ner «n«nr . 1888) . S<mnob«*b, SO. llanuar ,
«raßer Maslenball Solei „Drutfchrr La! . Luckauer Str . U. floninUute und
Säst « willkommen .

greie Pereininunn von Strrnfrennbc ». Berlin . Sonnabend , 30. Januar .
vllnktiich 8 Ubr . bei greund , Kaensce . WestsÄische Str . 27», 1 Trp. . frort -
«eßunn : . Gamete » 1S2p. lg28 ". Bartra » de, Bottihcnden Krkiind : „ Der Slirn »
und «eine Anwendunn bc forde*. o in der Sierniunde - ' . rlufnchme «an neuen
Mitylicdern . Eüst « durch Miloliedrr willkommen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner > Schw « lr, - Rol - Gold " .

Seschilftestelle : Berlin S. 14, Sebastianstr . 37 88. Saf S St .
*1' SoitUdoif . So. , d. 80. , in Hübners Zleftaurant . BaHnTwF- Ecke

Silhelmkirafte . 8 Ubr . Eeneraluersammluna . — Mitte : Sonntaa .
d. A. , nachm . 12>-i Ubr . Sntrrtrn Koppen alah mit Fahnen und Musst . —
Tirrcmrte ». Sonntaa . d. TU, Pslickveaansealruua ikahrt Potodam . 9 Uhr
Bhf. Bellepu «. Westen 9 Uhr Mandetmrcer Blaß . — Xrenabcin . Sonniaa ,
t . SL, PNichtsabrt nach Poiodam . Tresfpunlt iöZi Ubr Pp adainer Saup ! .
lxihndof . c>abrprrlS bin und fuuütf 1 3». — Witmeradarf . Sanntaa . d. SU,
I0llS Ubr vormittaa «. Pflichtfobrl nach Potsdam . Antreten 10 Ubr TW. Timrlb .
mit ffobnen und Mustk. S!echiitta !«r U Ubr Pptedom , Kamerthan » Silbe « m.
straße 2». — Lichten ber « nebst Untcrprnppen . Sonntaa . d. 31. , Antreten der
iiamriadschaft 9 Ubr SW. Stnalou - Rummelsbura . Cinoana Somttnffftiafte .
»ur «Tobn noch Potadam . — Ponton tKreial . Sonn ton , d. 81. . vorm . 9 Uhr .
Schlinbaufer 40 « Cife Bocrbolmct Strohe lorntTtcd « Mannschaften mit Fahne »
und Mnftt nach Potedam . Bio. , h. L, 8 Uhr . Sufammrntunft Wallankstr . 131.
— Deißensre . Sonnta «. d. St. . vorm . 9 Uhr. SnlrBtoi in Bannrrtlcidnns
mit Söhnen bei challa », Ledder - Sdt Berliner Aller , Mt Fahrt nach P- todam .
«»nverfiank . Achtuin ». chomburoiabtet ! Kameraden , die am 20. und 21. g»>
druor die ftobtt nach chanbum im Sonde um « mitmachen wallen , melden sich
ummchend bei idren Krrlaleituniien . Zfabrvrei » hin » nd »urllck einschließlich

8 ! l » � 5 ! e müile nach dem

Miltagcsscn ?

Siud Sie nach dem Mittag¬
essen müde , so nehmen Sie

Krnschen - Salz - Ihre Müdist -
keH wird verschwinden .

Sie fühlen sieb müde , weil

Sie zn viel drinnen sitzen ,

sieb zu wenig körperliche

Bewegung verschaflen . Des¬

halb ist Ihr Verdsuungs -

apparat nicht in Ordnung .
Kruseben - Salz fördert die

Verdauung nnd erhält den

Magen in guter Funktion , es
erfrischt den Darm and hält
Leber und Nieren ,

die Hauptorgane
des Stoffwechsel » ,

fn guter Ordnung .

Bcuthien & Schultz G. m. b . H. , Berlin N 39 , Pank str . 13 - 14

Humboldt 9221 - 29

Kmtdien - Sals hilft Ab -

laeeruasten und stthlaelteB ,

deren Folgen Rheuiwalltniu » ,

Gicht , hchla » sind , ans dem

Körper eatieraea ,

Kste
In Apotheken und Drogerien
M. 3 . — pro Glas , für 3 Monate

ausreichend .

»artekaltM Lclcliteerdeniliake »rtikti >108 vom *«ru «d

Frisches Fleisch
Frisches Suppenfleisch . . . F/and 65 ? t

Frische Fehirippe u . Brust 75 ? , .

Pa . Schmorfleisch ° b « D>° ° ben . ?>«. 1 , . f >

Pa . Poulaeien

....................

Frund 1,10

Kalbskamm

...........................

pfnnd68F, .

Kalbsrücken

..........................

Fkud 74 ? , .

Kalbskeulen

. . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . .

Ft ° »d 80 ? !

' Besonders vorUUhafUs

Angebot in Tafel - Weinen !
Hos « l > nnd Rhel > weina

1924er Lanfleitrer ObenaoeeUr

. . . . . . . . .

1922er Heien Icher , kleiner Titebwela .
1924er Bayerlslder Schioesberg

. . . . . . .

1922er Utanner Roienberg

. . . . . . . . . . . . .

1931er Alsterwollerer Letren

. . . . . . . . . .

1922ür Leiwener KloitenjerU henrnrr . Moeri 2,25
Rot - und OcssBitwaln « � n .

»I . FI.
. . 65 Pt
„ 76 Pf.
. . » OPt

1,00
1,60

10 FI.
6, CO
7,CH.
8 . 60
» ,60

15, to
21,00
» Fl.

Schweinebauch «bn » Beilage — Pfand f | 05
Schul lerblatt Olm« Ueiiage . . . . . . . . .F! ° ° d 1 ,05

Pökelrippen

.......................

F- ° ° d 80 ? , .

Liesen

...................................

pinndSSp «

Eisbein mit Spitzbein . . . . . . . . .Pfand 70 ? , .

Kasseler

.................................

pfan < il,30

Ge? rierfflei ( �
Suppenfleisch

......................

n * « 46 ? <

Kamm und Querrippe . . . . . . .mnd 50pl

ichmorfieisch elmeKnocbe « . . . . . . . .Pfand 68 ? L

Gehacktes

..............................

Pfand 70pt

■

beginnt

Hirschkeule und - rücken . . . . . . .prun « I40
Hasen gesirejlt

.................................

Pfand 90 ? ,

Suppenhühner

.............................

?- nnd ' S40

Kolonialwaren Wurslwaren

« OT - una Mt » 5 « » lW « irTO ; r I. 1U Fl.
I Utria - Gold, »aeaer Deesen wein , l>. , -Lttert >. ) 66 Pt 8,00
I Leven , i - Ce! d, media . t8s »w«in . (' rl - lWrO. ) t, *0 13,00

Roter TerrenoBa , Hlna QaallUt

. . . . . . . . . . . .

1,28 12,00
Gold - Nalaaa . berrorrag . iKJeV » QaaUtit . . 2,25 21,00
| 924ar Ddrkhelmer Feoerberg

. . . . . . . . . . . . .

1,25 12,10
1921er ChlL Lalour - Camal

. . . . . . . . . . . . . . . . .

2,76 29 , CO
cnai Lafne , bt Croli da »ort , edelrOascr .

wrfuer Bordeaux . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .3,25 30,00
Bt sonders billig I H, Fl . beiiorL beitSFL

1924 « r Bhodtcr Kalksrub « „ . . 8 &pt 80pt 76pi .
1923er Meikammcrer Letten 88pt 90pt 86pf .
1922er Kttmetbacber MBhiwe «
litvp «. WlRer| <MM- eM8aft . t «>«riM . 0aL t,60 1,50 1,60

W « Sne vom Fass -

Oeidw * and Püschen httlen wir »i1tre ' ir : nt -ea
Johannisbecr - Weln Rheinpf &lzer W« l8 » w« ln
roter , «st - »er «- Ä Jn-. »r aehsne , mittel - AA itmw

Idter » VP, . 18». ,eUeqa,I . . ldMrWPf . ML

Veutscf ? er V�Äinbran « �. » » „ a - ebL— - - - - -. — - - »««v- r

Montag , Februar

Linsen . . . . .Puma 19,22 ?«.
Kartoffelmehl Pfand 19? «.

Auszugmebl , ! d. L<,2Lk>f .
Weizen griess ptanäilfL

Zapfenbirnen pomdlOpf .

Btis . PüaaEßBPfd 40,50pt
Kalif . Backobst p/d . 60pl

Ringäpfel . . . . .ptuodSOp, .

Kalif . Birnen . . prand lco

Leberwurst . . . piandBOpf

Rotwurst . . . . . .PtandKVl «.

Speckwurst . . PlnndflSrr .
Berl . Mettwurst pia . l00
Fleisch wurst . . rrnnd l00

HmaL- lrteniünt l "

Jagdwurst . . . . .Ptondl35
ff . Leberwurst pmnd l48

Holst Salami . . . pfandl90

liiiiBiinmiM

Gemüse « und Obstko�serven

4' , Dom ' It O«« ' J tot »

Stg. -Spargelaatovtartl48 tym. GeinQse„brtotol� Junger Spinat . . . . .95pl

Stg . - Spargel d « k . . , S2 » Ka - serschoten . . . . . .2 « Sellerie m Scheiben 1' °

Stg . - Spargel « u « . . . 9 ° » - 3 - Erbsen � toi . . . . 1� Apfelmus

. . . . . . . . . . .

Wt

Stc . - Sparaelsjieo . . . . «88 Jg. Erbsen fem . . . . . . . .I35 Mirabellen

. . . . . . . . . . .

1�
BrechspaigcUtart . . 2T5 �3- Erbsen » hui . . . 89pt Kirschen . chw,n . it st l05

Brechspargel mitui' 245 Ld' LÄ. ' I «tU» uäic 75pt . Kaiserkirschen slS' . l15

, nnie�re

C&2inp . "Ren2ltenp/d32pt
KflCilÜC. fei . . . . . . .Pfnnd 10p. .

ApfSlSlilSQDnteendTon 35u
Zitronen imirMd *oa 35? «

. Litd»r

MttMW . �Ptond 6 p«.

Rotkrtl�Ä l Op«.
HÜtifCn . . . . . . . .Pland 8?«.
V! rsingko ! ] ) Pfand 10?««

iHolstZergelntw . ?,d i95| Sihlnhenwurst Pfand .

Ersatz -

Mlsdiungtf
2S« . «D- nnksf *» •tiw) J mr

flSdlSeRMeraargn Käse u . Fette

seeiaciisÄÄSZpt
Herlün «riech . . Pfand Z5pf.

GrUngKsringgspfdSSpL

h' ak�ibiiciiiiäseptoZSpL
fliiiö . PlüiderüpmniSpt

Camembert ( ÄTt ° ] L»pt
Camembert a2pt

□• Käse . . . . . .p,aDd 32pt
Kümmelkäse rrnnd 92p «.
Harzerkäse p/und 4Sr «.
Dän . Gouda . . . Pfand 70 ? «.
Edamer . . . . . . .pfaad S8pt

Rinderfett i rid . - Pki 62pt .- - - - - - - -- - -- - - - - -' nniuoriüii i Pid . - Fkt

Sprotten Kto,e,ca . iPfd45pt Margarine . . . . .Pkond CO? «.

rHoikefeiftattefssTcbBSpf} fee &üiür 8r, «rd . , f5)



Unterhaltung unö �Nissen

Dort mit der Könige oergilbte « Gröeral Mit fester hauü « uü kühnem Slick zu foröern :

heut ' lebt ein neues , besseres Geschlecht , vie Republik will Volks - , nicht Zürsteorecht !

die beiöen Nebenbuhlerinnen .
von Romain Rolland . * )

Als sie sich am nächsten Morgen gegenüberstanden , bemerkt «
Sylvia sofort die Veränderung in Annetten » Betragen , und sie
konnte sich nicht zurechtlegen , was denn da in ihr vorgegangen sei.

Sic hatte Ringe unier den Augen , bleich , schroff , aber in einer
ganz fremdartigen Schönheit leuchtend , war sie zugleich schöner und
häßlicher als sonst , wie wenn all ihre geheimsten Kräfte empor -
rerufen wären . — Im Panzer ihrer chofsart , wie umlauert von
kalter Feindseligkeit , sah sie Sylvia groß an und ließ stumm den
lustigen Unsinn an sich abgleiten , den diese wie gewöhnlich zum
besten gab , daraufhin ging sie fast ohne Gruß aus dem Zimmer . . .
Sylvias Schwatzen brach mitten im Wort « ab . Sie trat auch au »
dem Zinmier und sah Annette nach , wie sie die Trepp « hinunter -
stieg . . .

» Aha * , dachte sie. Annette hatte Tullio gesehen , der in der Hall «
saß , und schritt quer über den ganzen Raum schnurstrack » auf ihn
zu . Er erkannte auch auf den ersten Blick , daß sich die taktische Lage
geändert hatten Sie setzte sich nahe bei ihm nieder . Sie plauderten
von gleichgültigen Gegenständen , chocherhobenen Hauptes iah das
Mädchen gerade vor sich hin und mied es scheinbar , ihn fest onzu -
Micken . Aber — er war keiner Sache gewiß — , sie sah ihn doch starr
an . Dieser Blick , der sich unter den bläulichen Lidern oerbarg , wie
wenn er da » grelle Licht scheuen müßte , sagte eindringlich :

. Willst d » mich ? "
Indes er selbstgefällig irgendeine gerstlose Geschichte zum besten

gab. wobei er sich misschließlich in die Betrachtung seiner glänzenden
Fingernägel zu versenken schien , warf er wie ein geduckter Riesen -
- xinther lauernd « Seitenblick « nach den gestrafften Brüsten diese »
Frauenkörpers , und in diesen Blicken lag die Frage :

„ Du willst also auch ? "
. Ich will , daß du mich willst ! " war die Antwort .
Da gab es für Sylvia kein Zaudern mehr . Nach einem spiele »

rischen Rundgang um die Halle tänzelt » sie hcibei und nahm einen
Sessel zwischen Annette und Tullio . Annetten » Wut oerriet sich
in einem einzigen Blick , aber der eine Blick war schon genug : ein
vernichtendes Geschoß höhnischer Verachtung . Sylvia » Wimpern
zuckten , aber sie tat , als hätte sie nichts bemerkt : doch alle « an ihr
il raubt « sich, wie das Fell einer Satze , die einen elektrischen Schlag
bekommen hat . Lächelnd lauerte sie auf die Gelegenheit , ihre
Zähnchen Annett « in » Fleisch zu graben , llntcr der Hülle süßlicher
Freundlichkeit trat sie nun al » Dritte in den Kampf ein . Annette
schien Sylvia » Anwesenheit nicht zu bemerken , überhörte ihre Worte
imd redete über sie hinweg mtt Tullio , dem sehr unbehaglich zumute
n- ar : weim Annett « aber in die Zwangeloge kam . von irgendeiner
ReUßerung Sylvia » Notiz zu nehmen — deren Mundwerk wußte
sich schon durchzusetzen . so hob sie mtt ironischem Lächeln oder
iin « m bissigen Wörtchen einen der kleinen grammatischen Schnitzer
hervor , wie sie dieser immer noch unterliefen strotz aller Gewandt -
heil hatte das klein « Plaiidermäulcben feine Wortbeete noch nicht
>; c: nz durchgejätet . ) Tödlich verletzt sah nun Sylvia in der anderen

Vicht mehr die Schwester , nur noch die Nebenbuhlerin : sie dacht «:
„ Das zahl ich dir heim . "

Ihre aeschürzte Oberlipp « Boß die scharfen Eckzähne , die Reiß -
zähnchen , sehen , und da » sollte heißen : . Zahn für Zahn , Luge für
Auge . . . nein , beide Augen für eines . .

Nun warf sie sich erst recht in den Kampf . Wie unllug war
doch Annett « gewesen ! Snloio ließ sich nicht durch Stolz hemmen ;
ihr erschien fed « Waffe re - yt . wenn sie nur im Gefecht zu brauchen
war . In ihrer schweren Rüstung vornehmer Selbstachtung hätte
Annette sich für entehrt gehalten , wenn sie Tullio ihre Begierde im
mindesten verraten hätte . Die andere aber setzte sich leicht über solch «
Bedenken hinweg : sie wollte dxm Herrchen da just die Stücklein vor .
spielen , die seine Eitelkeit am meisten kitzeln mußten

. Was ist dir lieber ? Edle Berachtung oder Bewunderung für
deine werte Person ? " . . . jagt « ihm ihr Blick .

Sie wußte aus Erfahrung , daß der Mann ein höchst eitle « Ge -

schöpf sei. Tullto liebte Weihrauch über alles . Sie kargte nicht
damit . Mit einer schamlos unbefangenen Seelenruhe begab sich die
durchtriebene Verführerin auf eine wahre Rundfahrt um die Boll -

kommenhetten de « sunaen Mode - Adonis ( Prachtausgabe für Paloee »
Hotels ) : fetn Körper , fein Geist , seine Kleidung wurden gebührend
aewürdigt Bor allem die Kleidung , denn sie spürt «, daß ihm dies
da » Wichtigste war . Gewiß war er für jede Art von Huldigung
empfänglich . Aber daß er schön sei . braucht « man ihm nicht erst zu
sogen , und was Seist anbelangt , so war er fest überzeugt , daß «»
dem Träger eine » so stolze « Ramens nicht daran fehlen könne . Aber
jcine Art . sich zu kleiden . a>ar ein « ganz perfönsiche Leistung , und das
Lob einer erfahrenen Pariserin gast ihm viel . Sylvia prüft « ihn
mit Kennermiene ( wie sehr sie sich über seine etwas naive Vorliebe
für schreiende Farbe « belusliate , behielt sie wohlweislich für sich )
von Kopf bis Fuß und bewundert « rein alles . Annette errötete vor
Scham und Zorn : die List der Kleinen erschien ihr so plump , daß
sie sich fragte :

„ Das hält er aus ? "
Ader er hielt es ganz vortrefflich aus : es war ihm wie Honig -

seim , er tonnte gar nicht genug davon bekommen . ?lls Sylvia in
systematischem Fortschreiten von der orangefarbenen Krawatte über
den fliederblauen Gürtel bei seinen grün und gold gestreiften Socken
anoelanqt war , hiett sie inne : der entscheidend » Einfall war ihr
gekommen ! Als sie dabei hielt . Tullios zierlichen Fuß zu bewundern ,
auf den er so stolz war , stellte sie auch Ihr « sehr hübschen Füßchen
ungeniert zur �chaa In unbedeullicker Koketterie schob sie ihren
Rock bis zum Knie hinauf und hielt ihr « Beine vergleichend neben
die Tullios .

Während Annett « sich verachttingsvoll in ihrem RocVinf - chtir

zurückgelehnt hatte , wandt « sich Sylvia mit einem bezaubernden
Lächeln ihr zu : . Schätzchen , zeig dein « doch ouch ! "

MU raschem Griii legte sie dies « massigen Knöchel und etwa «

schweren Säulen der Beine gründlich frei . Nur für zwei Sekunden ,
denn Annette stieß die böse klein « Kralle energisch weg : ober die

zog sich befriedigt zurück : Tullio hatte gesehen , wo » er sehen sollt «.
Doch dabei blieb sie nicht stehen . Den ganzen Bormittag ersann

sie immer neue Dergleichsmöglichketten , die sich scheinbar ganz
ungewollt im Laufe des Gespräches ergaben unh die jedesmal die

Schwester in ungünstigem Lichte erscheinen ließen . Unter dem Bor »
wände , daß Tullio mit seinem überlegenen Geschmack ihnen al »

Schiedsrichter dienen soll «, in Sachen eines Krägeichens , einer vius «
oder Schäl pe . wußte st « sein « Aufmerksamkeit gerad « auf da » zu
lenken , was an ihr nicht eben da » Häßliche und bei Annette nicht
eben das Schönste wo , Dutzltternd tat Annett « , al » höre sie nicht ,
und mußte mtt aller Gewott an sich hatten , um die Schweiler nicht
einfach zu erwürgen . Sylvia blieb dabei innner entzückend lieben »-
würdig und warf ihr zwischen den zierlichsten Boehetten oft mtt
zwei Fingern «in Kußhändchen zu . Aber manchmal stießen ihr «
Augenblitze hart aneinander : . Ich verachte dich !

„ Meinetwegen . Aber mich siebt er , dich nicht !
„ Nein , nein ! ! "
„ 0 doch , o doch ! ! - .
Dann wechselten sie noch einen heraueiardornden Blick . Annette

war nicht mehr Imstande , ihr « Feindseliakett unter einem Lächeln zu
verbergen wie die Nein « Schlange drüben . Sie hätte laut auf -

schreien müsien , wenn sie länger geblieben wäre . Endsich überueß
sie der Jüngeren das Feld . Hoch erhobenen Hauptes entfernte sie

sich , tzidem sie der anderen noch »inen letzten Blick entschlossenen

*) Aus : Romain Rolland „ Annette nnd Sylvia " ( Knrt Wölfl

Berka g, München ) .

Trotze » zusandte . Aber Sylvia » lachend « Augen führten de »
Gegenstoß :

„ Wirst schon Nein werden . "
Am nächsten und an den folgenden Tagen ging die Schlacht

weiter , jetzt aber schon unter den Blicken höchlicb belustigter Kamps -
zeugen : im Hotel war man auf die Sache ausmerkfam geworden ;
zwanzig müßige Augenpaare lauerten in boshafter Neugierde auf
jede Wendung des kleinen Drama » : e » wurden sogar Wetten abge -
schlössen. Di « beiden Nebenbuhlerinnen aber waren viel zu sehr mtt

Zug und Gegenzug beschäftigt , um nach dem verholten der Um»

gcbung zu fragen. _

„
der himmelstisihler .

von Adolph Hoffmaoo .

Ich zog meine Uhr und legte sie vor mich hin . Indem ich sagt «:
„ Alle Störungen sind meiner Redezeit autzurechnen . " Da , Zwischen -
brüllen und die Tumulte härten natürlich nicht gleich aus . Aber die

Knecht « wurden immer aufmerksamer und vergaßen schließsich ganz .
Radau zu machen .

Ich hatte ganz kurz flizziert etwa folgende » gesagt :
„ Sie glauben , ich sei hierher ockommen . um Sie aufzuklären .
„ So siehst « du aus, " rief ein Inspektor .
„ Da haben Sie ganz recht, " war mein « Antwort . JStb habe

nämlich keine Ahnung von der Landwirtschaft und um INich über

dieselbe zu orientieren , kam ich hier her . "

�la . den » « och man die . Kolpen ' gut aus ! "

so jchwirte es durch die Luft .
„ Ich bitte um Ihr « freundliche Mithilfe . Wohl ist mir bekannt ,

daß Sie , die ländlichen Arbeiter, " wandt « ich mich an die Knecht «,

„ da » Feld düngen , pflügen , säen , vom Unkraut reinigen , hegen
und piiegen . dann abernten oder abmähen , das Getreide ausdrefche «
und «» dann zur Stadt fahren . Di « Rübe « nach der Zuckerfabrik .

Machen Sie das alles olleine ? "

„ Na . wer denn sonst , du Schafstopf ? "
„ Na, " sagte ich, „ da seht Ihr doch , wie dringend ich der

Aufklärung bedarf . "
„ Aber nun sagen Sie mir , bitte , noch da » «ine : Warum fahren

Si » da » Getreide nach der Stadt ? Ihr könnt e » doch selber gut

gebrauchen ? "
Na , da wird ' s varkeept . " schallte es von zwei Sellen .

„ Ach so, " sagt « ich gedehnt „ Ja . Run sehe ich «in , daß hier

kein « Boden für dt « Sozialdemokratie ist . Sie hoben nicht nöiig .

Sozialdemokraten zu werden . Si « haben ja alle », wa » Sie sich
nur wünschen können . Sie düngen , Si « pst . igen , ernte «, dresche�
oerkaufen da « olle « und stecken dann da » Gell » in Ihre Taschen .

. fs «, * erschallte in diesem Augenblick des Schneiders Stimme

aus dem Hintergrund ,

„ das Geld steckt der Gutsbesitzer eint "

„ Was . " sagt « ich eistamit , . . . der Rittergutsbesitzer ? Ja . hat den »

der auch gedüngt , gepflügt , gemäht , gedroschen ' "

„ 6 » dumm ist der nicht ! " erscholl «« au » dem Hintergrund « .
„ Sa . do » ist ja ganz sonderbor , entgegnete ich, „ Sie haben all «

Arbeit gemacht und der . der nicht , geta » hat . steckt da » Geld ein ? "
Und nun legte ich lo ». schilderte die Zustände unserer « ell . sprach

von den Arbeitsbienen und den Drohnen usw .
Erst kamen vereinzelt und schüchtern einige Zustimmungen . Ei «

wurden aber immer lauter und voller , bis ganz « Deisallsstürm « den
Saal durchbrausten .

Unser „ Himmelttischler " saß so verklärt da . alt hätte er einen

Heiligenschein erhalten .
-

Roch der Uhr blickend , sagt « ich : „ Aber , wie ich sehr , habe ich
die mir zugebilligt « Redezeit schon etwa » überschritten . Ich muß
Si « daher cnst fragen : Wollen Si « mich mm verhauen , oder ioll ich
weiterreden ? �

„ Während mir Julius dos liebevoll « Wort „ SchoGknpp " halb¬
laut zurief , ertönt « von ollen Seiten „ Weiterreden " .

Unser Manager » on Lauchstädt war der lautest » Rufer im
Streite .

Die Ickspettor «« hatten noch und nach den Saal »erlassen , ai »

sie sahen , daß ihnen die Fell « sottaefchwomme « waren .
vorn tm HoteWsteswurant , nn Herrenstübl , spülten sie mü

Steinhäger , » ermut und anderen schönen Genesung «tropfen lhren
« erger huwnter und schimpften , wie uns der Wirt hinterher erzählte ,
auf das nndankbore Gefindel , die Knecht «, die wohl den spendierten

Schnaps gesoffen hätten , sich aber dann von dem Hetzer erst recht
mtt R» d « n » arten besoflen machen ließen .

Da » Resultat bei der Wahl war . daß wir in Lauchstädt
137 Stimmen für die Vozioldemotratie zähsten und — wa » die

Hauptsache war — »ine Verbindung geschossen hatten , die nicht
wieder verloren ging . Letztere » war Iuliu » ' alleinige « Verdienst und
des treuen Llliichstödicr Schneider » , der un » nach der Versammlung
allen Ernste » küssen wollt «.

Manche wunderliche und gefährsich « Fahrt Hab « ich unterm So -

stalstlenacsetz noch mtt dem „ Himmelstischler " gemacht , zu der «in ,
im Walde zwischen Merseburg und Schkeuditz die halsbrecherischste
war . Hier hasteten sich sogar rettend « Gendarmen an unsere Fersen .

vor denen wir un » nur dadurch retten konnten , daß wir im dichtesten

Dickicht über Büsch « und Klöstern wie jung « Rehe sprangen , hinter

denen die Hundemeut « her ist .
Wir entkamen all « glücklich , nur der „ Htmmelsttschler " war nicht

zu finden . Er mußte wohl erwischt sein , wa « doppelt unangenehm

war , we « er «inen kleinen Koffer mtt Material und Abrechnungen
bei sich hatte . _

Einige Merseburg er Genossen gingen sofort nach seiner „ Burg .

stiegen durch « Fenster und « achten all «, „ sauber " , falls die Polente
kam und haussuchte . >

Sie kam nicht , sondern am anderen Tag « gegen Mittag »er

. Limmelstischler " . Er hatte seinen Handkoffer ine Gebüsch versteckt

und war in der höchsten Not aus einen Baum geklettert , » on dort

hatte er die „Schnitzeliagd " der Gendarmen beobachtet und . da er

Sorg , hatte , der Wald sei umstellt , so war er . der ja in Himmel » -

regionen m>t vertraut , die Nacht auf dem Baum geblieben .
( Fortsetzung folgt . )



Volksbühne
8 Uhr :

Werweini um
Indienadf ?

Morgen 8 Uhr :
• er ■antniAnn

von Venedig

Staats - Theater
Opernhaus

0h : Die Meister -
» laxer

Opernhaus
am Kftnlgrsplatc

7*/ »: La Travlata
Schauspielhaus
7 Uhr : Ostpolzax
Schiller » Theater
« U. : Kapitln Brass *

bounüs Bekehrung

StäätMs Dpsi
Chnrluttenkurf :

7' . Uhr

Die EfllfüliniDg
au dem Serail

Abonn - Turnus II

DeM » Idealer
7 Uhr :

Zum ersten Male

Juarez nnd
Naxlniillan

von W e r t e I
Regte : M. Reinhardt

• ertln - r Tiseaier

ujr : Messalinene

Lesslng - Tb.
T*g( . 8 Uhr ;

Maiermax
Musik v. H Hirsch

Kleines Ib .
8 Uhr ;

Dybuk
( Der Dämont

von A u - S k f
Regie : Viertel

Kammerspiele
8 Uhr

Die lefzle

Geliebte

Die Komödie
Xiriuntnainn 206. 1

8 Uttr

11. 15 Uhr :
KAdUTorslelimtg

OirblaveTogel "

THj-Nollesdorlpi.
» Uhr :

Die offizielle
Fran

Operette ? in S Akten
Preise 1 M. bis TOM*

Croftes
Sebauspielhaos

rfA»tu-aC&
TAGI . ICH 99

Bose - Tbeater
s' .' , Uhr wenn der

nieder biam

Circus
Busch

7" ,k >' urnochoTsge
Brclflsart

0- fHfr. Cirtu -Progri .
Die Gorillabraot

Mg. JU halbe . w«
i. Sdil. Der Graf
T . lome Christa

S Uhr.

Internat .

Variete
Soniü » , 31 . 1 .
vorm . ii " nur

Boi-VatlDse
Sonntag 3 . 30
su cnnl�lgteo

Prrlien .

KÄnz - Th .
8 l ' hr :

Bis DordKiäagarin
Erika v. TAIItnann
Kurl Vespermann
Heute 3' f Kf Pr.
0. DurchgingerlB

Thalia - Tb.
8 Uhr :

Ltiie , Lotte, lists
Intfani BOtcr

Weasely . Dora ,
Sabo . Näselt

Stp pTu . Kl. Pr
D. Frau ohne KttB

Theater In der
Koniinaiidantensl
Nur noch JTa e!

uhr : flDDEmarie
Stg. 8' ; , U. Kl . t

Annemarie

CsnsvsXf-Btliiieii
Picisenr Jßiiiun *!
HOniggrfttiJtr .

8 Uhr :
Blnen lax will
er « im nmaien
- tg . 3' lt U. Kl. Pr
ti « k Mb leßllt

nomhdlenfeans
8 Uhr :

Der drain�tc Stahl
ste . z>/ . U. Kl Pr.

loj ! ito SWHt

Die

_ _ _ _

8 Uhr
Sie naa lernti

Stg IVt U. Kl. Pr
I . Teil

Zoibdi n ifthiulesi

»' / « Komlxbe Oper 8' / «
OtrcKt ; | Bin es Klein

GrSBte Revue der Welt

VonAbisZ
in «I Bildern mit 300 Mitwirkenden

KIHae Eintrittspreise «

40 internationale Künstler
zeigen im

Januar « Spielplan
HAchstlelstangCB der Varleldkcnsl
. Sonntag , nachm . 3' , Uhr, halbe Preise

( psar - Rauchen gestattet

Dentsebes
( Onstl . - Thuter

TSgl . 8 Uhr :

HnuniriRasxniLiise
Tli . i . 1irflliste9linin

Tägl . 8' / , Uhr .
Die Nadit

der Nfidile

Th. i . Sdiif {bnirdinni
Tägl . 8 Uhr :

Or MbflditVejiibcr ;

Lnstspielhaos
Ab heute bis inkl

4. Febr . 8 Uhr :
Oer klein Rappler
Vallner - Theater

Tägl . 8 Uhr ;
Holportade

TlinlvlLUnuvstnti

acttBef .
AHMiatrffllkstld s Guni

u( Tut is S lildtn
na ! Ine « lad C. tortlitrdl
Muslkv . Dr R. Hirsch
( ktnv I « . . Mhiki". )

VclhtlBlidt. Pttin I —♦ K
Ib lomruif Tbutrlc «

UaUsdlatLl�/oCrail

Wallialla -
Theater

Wetnbergsweg
»' / . Täglich »' / .
Das NSddieD

obne Ehre
Parkett nur 50 Pf.
Sonnt nachm . 4:

Rolki pochen

Central • Theater

uhrßer Jremde

IdeatEr
Tägl . 8 Uhr

üicgr . Revucpofse

NoDoNanette
Sonntag , 31. er.
mittags 12 Uhr :

Niddy ImpekoYec
Neue u. alte Tänze

Iheat . d. Westens
Tägl . 8 Uhr :

DWu « .
Opcnttt toq Gilbvt
Frtedenaprclsc

M. 0,50 bis I « . -

3 > : na Neue Weit

SpwtiJahist

S

A. Scholz t < Haaenhelde 108 - 114

Täglich

Bockbierfest
In den bayer . Alpen

t Itpellen lene Dekorallonen lObäjer . ltdl
lusstoS i . berfibmUn BerisehliB - Jobll . - Boek
ElnlaB 6 Uhr _ Anfang 7 Uhr

Voranzeige ! Soonabeiid , 30 . Januar 1920 :
GROSSER ALPEN - BALL

jTIgL Kettbasar Str. S Sonntag
8 Dur Sie lachen 8 Bbr

Tränen !
Kactam annSS . Pralsa . votlaa AbC- Progr .

Domlno - MasKcn
von 10 Pf . an , BediMennfltieii
Dtz . von 30 Pf . an . Alle Karneval -

und Festartikel sehr billig seit 36 Jahren .

A . Maas & Co . , Markgralenstr . 84
an der Lindenstraße . g

ileoesllaffl Zoo
Aliabendl . 8 Uhr ;

Guido

lilsdi
Stöpsel

UenPitiK: PirtifH -».
ijrk. -fjil .3-4 1. (MBit. -
futKil 3 <4. Seul ( «
Itmkjzf »rutirt�d «

TriaooD-Tliealer
Tet . Zentr . 3391

8 Uhr :
Da « Mm iCitashha :

Das Kerbstlied
von Paula Busch

| ed. Sonnabd II U
MadUvonteiluttii

Xerrtfeld
im Intjm . Th 8 U.
Familie Scbmeek
Mi ll en - Kom. L 3 Akt.
dazu d Ober 1500 V
aufgeführte Ongin . -

lUbrlas - Pzrtie
Kleine Friedettsor .

Casioo - Tbeatsr
Täglich 8 Uhr

■enl Real
Der Ärofre En « 49

llEWealeoei
W frrjnaait4 du kuh

Reichshallen - Theater
Uhlndlitk SKr ndkattnude ICkt:

Stettiner SEnger
(Send. 5t! IVA. «de. Oirndi. 5Jh.
SMhr. Rik1. flcki. 8:jj . f, ki-
aan . « Sh ud RiC icktaht. ,
5jda. k- IKPrri' . riün mBdjrij.

DSnbott - Brettl
Sonnabend , d. 30 Bcnllix Carl Braun

Admiraispalast
Täplich 8' / . Uhr :

Yolkstamlidie
Woche

der

Kaller - Jtevae

verlängert
nnr Dls t onjif 0

si . er . ima
Preise v. 1- 8 a

Sonnua II . er .
laebm . SOhri .
ibends B1/« 0. :
die ganze Vtr -
siellunq z. hal¬

ben Preisen

t! " T

C&efeujcfiiartQS ' *
k &pv *

macZl sechs monaiScher JGeA

OTiA &ffentum .

CRtkxcMxte &CS;
W6�ßeifizigerstK - f22 - f23 .

Ischias� » « WVUWSOM w »

WWW
ud! MI zttilf », flllt. buitiji ndDol 4irO mihi�

ta> Ithjidiiim - t ' tait 1offm - nn Ocnthlner
11-12 iid « t LüllUidllil , StraßeH

TELEFUNKEN
RUNDFUNK APPARATE UND ROHREN VERBÜRGEN HÖCHSTLEISTUNG

ÖUJxJterL cüu £ xtem , Ifeiefazri &vri,
Verkäufe

• auaiaBB - SiihBnfthiacn für
braudj unb Ojemccb«. Seilaablang . Ste-
aOTOtUT' &tTffhitt für alle Snüetn «.
«mit Halbarfb . ®. m. b. S - ftartndt -
teoftt 85«. ' Imt SafenVijie 8857. •

Ktiljeaot IRidiikt - PräjiNntil . Sicher .
leits - ftnlM &Blebecbalttr . SuteouixSarf ».
Haus «tnbni ' t . SieaUfOn . Railer
gtkbiiift . Stcdfce StlS' i .

_ _ _ _

�
. ZaBiablama . RinbcnMoen . _

*

Zellaohlnari . Pttnpentvanen .
IcNjadlana . Sättaübetf ' lcßea . San ,

Strohe rtronlfutlecfttobe 47. « ewnUbet
�tarfttoftralit . _ _ _ _

_ _ _

•

ZciUahluaa , fulont , 9B5h«i - ®i ( ®. _
*

Sciltablaag . billig . Mdbel - ZRii ». •
"

ZeiUabltinn , reell . SBöbeHSifÄ ,
Senke Mrantwrtrriirako «146.

_ _ _ _

*

TepPiche , Ditoatidetken . ClfchbORni .
?otwn «Ie,er . gdufetfloff «. arachtooll «
CtMBObl , ertra bill : »« iZelegriibeftea
Wischer. Potsbamrrfirake Ivb *

Bekletchgagszliirke . Wasrhe usa

Setragene Kerrenoaedetab «. fobeltos
brhaliea . Wdcneitbeitsräuje iit P « U
• otxn , ernitf AustvaHl . bill ! » Preis «.
Reihe Lombard toarr . Leibbou » Shieael
Tbaufferffrake 7.

_ _ _

•

Ab.
ib THtmehante -

eaioiBltrala 34

XtiUeblnttn . Scounie U »
asklanq . Herren , und
Tab«. Mai ff titbeb «*,
«ht Hochbabndnf .

Vieiaskae ». CtfHIaffhte HerrenNeibtth «
miewch frnttbillia . Rommnnbattka -
ttnnfka 47. aafilunnaetfcidifetunflt ».

flettemaeifnnfl Neu « 17,00! UJOI
32,501 Prnif . lDüB« -7,30 ! ?,5, —1 Rinder -
betten #. 75. Deittnäsche sontt billig . Reine
Lombordwnr «! Leib bau » Srunnen .
br . ka gl . »

ije &cimmdL
Htm L« d * r der SdhObn - dkchABMd

Marke VoAoÜi sepfleg » fad De » hohe OljtLafc d( b

Jdttdyttln wihtotof den BrDddgwcrden dm Ledon

W ■■gifii tm WhAfc geben HoAgtara ond Law

« e oriprtaghdie StMobaO den Sdtohf »

Sk daher nea

Erdal

7

_ Sorttat * , Stores . Patt -
dicken. Kierndecken , Siwondecken , Ten »
niche nnb Mädel leb « Art . oerino » An.
anblun «. bequeme - Tlbwblnna . Rädel .
bau * Luifenftobt . flbncnitf « Str . 77778
Ick« PrOdenltrab «.

S« lelb kotbeleaont « SefeDTdtoft »
ttnzQcf . Leibbau « «nmicki . Prinzen .
Renke 106.

Wenig nrtteatne . Mit aar Seihe c,
erbeilete . erfiNcssi « aatferianjüo «, ffrack -
ntuüoe . SmolinaanAÜfl «. Oiebrotfonäün «.
Sutanww . Dmierpaletoia . aukRbem
bncheleaant « neue Sarttrobe zu flcunenb
billioen Uteifen , ©eleaenbeitsräuft in
Svorwel�n , Scbaelzcn , Pelzmänteln .
Pelziacken . ffürfifen aller Art auffallend
billia im Leibbaue Lowicks. Prinzen .
ftrake I0S. ein « Trenne . -

Möhel

AaNeidefchriafe . breitoiNe . «0. - . mit
nefdiliffeuem Sviearl 120. —. Settfltllcn
4a - . PIMilifnfa *. ikinzelmäbef . Rah-
lunaoettoiditeruna . Stein , »ztr An-
klamerftrak « 20. _

•

Patonhnatoaben . luflenemettaken , 9 »
tollberten . ffhaifetonau ««. SBoItot . Skat -
oorterftioke oibUebn . SvezialoeschSN . •

Rantnzmtzla «. Reue fcutnieik « An.
Seibelckräitfe mit Svieael 10S . —, neue
ennlische Bettffrllen mit ffetxr baden
nnd dreiteiliaen Auflaar a 36 . —,
Nack tfff che mit Rarmarvlatte 1«. —.
PlUfchfnfa 45 . —. Divlnmaien 48 . —.
Säuieabüsett 76. —. neu « Rüchen . 102
breit . 88. —, ahzimmer . «cht Eiche. 260
breit , tomulett 843 . —. Riefcnanswabl
in leder AusMbruna . Rabelbaue Satt .
II «b. Püaenerstrake 76, BaKnboi Sa»
fundchrunnen . -

Pianna . prüchtiga Ziillrument «, da»
aueme kinblweis «. Sacht «. Ornnian »
burnerürak « 42. _

-
_

*

Steinmtnct - Ronzetrttano ( fflüatlhm ) .
Solonflüael ab ffabrit . Zablunn »-
«rieichterunet ebne PrnnauFfdilas . Sut
«tbaftener fffvdtl 430 . — verlaust Stein -
wenet - UlanofoiTit , Otnnienftt . HL *

Piano « 476. —. 560, —. 850, —, moderne .
nebrauchte . XeiUabluno . Eaviavn -
rfctk 7 n. •

Ebaifetonnnebedhn 6. —. » unb « bare
Wanddebänae 6. —» Panvefnlle « 12. -

Schinflbalfelanaaea . Settchaiselnnauea ,
Ebaifeionanesdecken 9. —, Wandbedänge
6. —. Patenwtatraken 70. —. Polllerauf .
laatn . ffioibenabwbfitna 8. —. Pavvel .
alltt 72: Pankow . Schmidtflrake 7. *

Metallbetten mit AuNanen 28. —.
Pnrnefallee 72: Patitow . Sd; inib ! ftt . 7.

Seleaentzeit . Rleiberfchrnnk IL —,
Bertito 75. —, Bafdilniletfe 15. —, ffranf *
furter Echreibtisch 26 Mart , Sota 15. —,
Rüchen 24. —. Mdbelbau * Sattlieb ,
SüoenerfirnbebrtiMbn . _

*

CttUablnna . Mädel ( «bn Art . Se.
rinne Anzabluna . beaueme Abznbluna
Rädelbaua Luisenllabt , Rävenicker -
Rrak « 77/72. Ecke Brückenüiak «. _

•

Crteaanncbaic . Mnbaanni - AnNeib «.
IchrSnle . enalifche Petthellen , Ziachtt ' lche
Avntbefen . Trumeaue . Aunzieb' ifche ,
Stüble billig . Ttäi >el7 »ano Ramer. ' ina ,
Rastonlenollee 3L '

NkRsihltkAtrainiegte

Piaana preist »«! . Rlewtermnche :
Lint Srunnenfttak « 28

fflknel . Plann «, aebtaucht . >78 . — an.
Harmonium * . ZiabenKein . Miinzllr . 76.

Ulan »». Ounfitäisware au » eiaener
ffabril . fflüael . Harmoniums , arnke
AuswakI In iebrr Preising «. Rcblung ».
erleid ) terung . Mar Adam Inbaber
Vit » »nltersdnri . Mllnjftraka 76. n- b«
Aletand erniak .

Rmeiliker lTandem ») . Teilzahlung .
Rvau «. Ivrvke ffnanlsurterilvake 32.

Versckiedenes
Setbetet . ScuUlln . Prinz - Hanbiern -

ttok » nm . _ _ _ _ _ _ •
Am fchänfte » if !' « bei Reller ». Raupen -

sttake 29. Mittwoch ffreitaa . Sonn »
abend , Sonnton (ttäfitet Betrieb allee
Witwenbälle . Herrliche yallmuftr . Sa -
übe Preise . Rommen , sehen , fiatznen . *

Saal für Betein 20. März , auch Iter »
schieden « Sonntooe noch frei . Reil «»
ffeftfäje , Rappen sträke 29. *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Haaafchntibnin bat Taa « frei . An.
oebote 230 Saftianfttake 7. BnrwSri »»
ausgäbe . _

Verfäuferinnen 4Tat>IIl «ie >, brauch »
kunbige . unverheiratet , tiir fosatt g»-
such*. Meltomoen 1 - 8 IlSr ob « 8 —7
Uhr. Zanbors . Prlle . Allianee�rvakr 772.
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/lrbeiterseinöliche Handelspolitik .
Um den dentsch - spanischen Handelsvertrag .

Der die Press « der Rechten und die Haltung des Reichsland -
bundes in der letzten Zeit aufmerksam verfolgt hat , wird bemerkt
haben , daß seit einigen Wochen von neuem die Agitation
gegen den Abschluß eines Handelsvertrages mit
Spanien eingesetzt hat . Dabei wird zunächst wie üblich mit
unvollkommenem Zahlenmaterial gearbeitet .

Di « deutsche Ausfuhr nach Spanien hat in den letzten Viertel -
jähren einen stetigen Aufschwung genommen , bis der Zollkrieg
diese Entwicklung jäh unterbrach . Im Jahre 1324 nahm Spanien
insgesamt 30,4 Millionen Mark deutscher Waren auf , in den
ersten neun Monaten des Jahres 132S 123,4 Millionen . Im
Jahre 1324 stand Spanien an der 21. Stelle der wichtigsten deutschen
?lbjatzländer , im dritten Vierteljahr 1324 an 15. Stelle . Diese Zahlen
beweisen deutlich , daß die Entwicklung des deutschen Exports nach
Spanien unter dem deutsch - spanischen tiavdelsvertragc eine außer -
ordentlich günstige war .

Als die Reichsregierung unter dem Druck der unverantwortlichen
deutschnationalen Agitation den deutsch - spanischen Handelsvertrag
kündigte , brachte es die Lässigkeit und die Ungeschicklichkeit ihrer
Unterhändler dahin , daß ein Zollkrieg ausbrach , in dem die
spanische Ueberlegenhest so groß war und durch den der deutsche
Export so schwer geschädigt wurde , daß die Umerhändler
des Reichs die Nerven verloren und ein Provisorium ab -
schlössen , das für die Spanier sehr vorteilhaft , für den deutschen
Export sehr nachträglich war .

Wie u n g ü n st i g Zollkrieg und Provisorium den deutschen
Export nach Spanien beeinflußt haben , zeigt die folgende Uebersicht :

ES betrug die Ausfuhr
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Diese Auswahl von Exportpositionen , die noch nicht »/, . der

Nummern des statistischen Warenverzeichmsses umfaßt , weist nach

dem Wert , soweit sich dies ungefähr berechnen läßt , einen

gang der deutschen A u s f u h r n a ch T p a n t - n u m 2 ? » bts

3 Millionen Mark aus . Dieser Rückgang bedeutet , aus das

Lahr gerechnet , rund 33 Millionen Mark .

Statt des bisherigen regelmäßigen Aufschwungs hat deutsch -

nationale Handelspolitik also nicht etwa nur zu einem Stillstand ,

sondern zu einem starken Rückgang geführt . Dieser «. atbestano

wird freilich den Lesern der Rechtspresse immer noch vorenthalten .

Genau so wie sie auch nichts über die tatsächliche Lage und die Produk »

tionsbedingungen des deutschen Weinbaus erfahren . Darum fei hier

noch einmal sestgestelli , daß der Verlust , den Deutschland durch

die unverantwortliche Politik de » Kabinetts Luther in der Frage des

deutsch - ipanischen Handelsvertrages erleidet , viel größer i st a l s

der Schaden , den die spanische Weineinsuhr dem deutschen

Weinbau zufügen kann . Die gesamte spanisch « Einfuhr von

Weinen nach Deutschland betrug in den 21 Monaten vom Januar

1324 bi » September 1325 einschließlich 26 Millionen Mart . Sie

kann für die Monate Oktober und November ans etwa 13,2 M i l -

l i v n e n Mart geschätzt werden , sodah im Monatsdurchschnitt

weniger Wein nach Deutschland aus Spanien importiert wurde

( 1. 7 Millionen Mark ) , a l s im November 1925 die deutsche Aus -

fuhr vermindert worden ist .

Dieser Exporwerlust bedeute « Arbelkslosigteii für 10 906 bi »

15 000 öadustriearbeller .
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Dos interessiert die Rechtspresse naturgemäß nicht : sondern auf
Grund der oon uns wiederholt als falsch nachgewiesenen Theorie ,
daß der deutsche Weinbau durch einen hohen Z o l l s ch u tz zur Blüte
gebracht werden könne , fordert sie noch immer eine Handelspolitik ,
die den deutschen Export nach Spanien vernichten würde .

Das Erstaunlichste hierbei ist vielleicht das Schweigen der Presse
der Industrie : ja , der handelspolitische Spezialist der deutschen
Schwerindustrie , der Deuffchnationale Reichert , hat es sogar wagen
dürfen , wohl um der schönen Augen des Reichslandbundes willen ,
eine Lanze gegen die deutsche Exportindustrie und für de » vermeint¬
lichen Schuß des deutschen Weinbaus zu brechen , wobei er freilich
nicht mehr Wissen und Ileberlegung angewandt hat als für die be -
kannten Manöver , mit denen er den Eisenzoll zu rechtfertigen ver¬
sucht hat .

Die Haltung der Regierung .
Dagegen Hot es reichlich Anzeichen dafür gegeben , daß auch

Regierungsstellen noch immer der Politik des Reichsland -
bundes nicht allzu fern stehen . Ein Artikel der „ Deutschen
Tageszeitung " enthält Angaben über die deutsch - spanischen VerHand -

Kurven des Elends .
Wie die Arbeitslosigkeit stieg .
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lungen , die entweder erfunden sind oder aus Indiskretion amtlicher
Stellen herrühren müssen . Vor etwa 14 Tagen spielte sich außerdem
eine eigentümliche Diskussion zwischen einem offiziösen Kommunique
und dem Verein Deutscher Maschincnbauan st alten

in der n d u st r i e - u n d H a n d e l s z e i t u n g" ab . Der Verein

hatte die Handelspolitik der Regierung aufs fchärsst « kritisiert und

auf Grund der offiziellen Statistik nachgewiesen , daß im dritten

Quartal 1925 im deutsch - spanischen Warenverkehr die Handelsbilanz

für Deutschland aktiv geworden war . Die öffiziöse Mitteilung be¬

stritt diese offenkundige Tatsache mit törichten und unbegründeten
Argumenten und mußte es sich gefallen lassen , daß der Verein

Deutscher Maschinenbauanstalten Wort für Wort das offi -

zielte Gerede widerlegte ! Immerhin — der Reichs -
verband der deutschen Industrie hat zu dem Handels -

politischen Skandal , der hier vorliegt , bis heute immer noch ge -

schwiegen , und die Partei des Reichsverbandes , die Deutsche

Bolkspartei , begeistert sich noch immer für den „ Schutz des deutschen
Weinbans " . Jedenfalls läßt sich bisher nur so viel feststellen , daß
in der O e f f e n t l i ch k e i t die Presse der Arbeiterschaft das

Expvrtinteresse der deutschen Industrie am tatkräf -

tigsten wahrnimmt , während ihre amtliche Vertretung es

vorzieht , sich zurückzuhalten .

Rekorütiefftanü üer wechselkreüite .
Zum Wochenausweis der Reichsbauk .

Der Wechselbestand der Reichsbank ist eines der wichtigsten
Merkmale der Wirtschaflsentwicklung . Den starken Rückgang des

Wechselbeftands in der 2. Wochenbilanz trotz der Diskont »

ermäßig un g haben wir unter dem Vorbehalt , daß die an -

regende Wirkung der Diskontermäßigung vielleicht noch eintreten

könnte , als schwerwiegenden Beweis für die Vertrauenskrise zwischen

Industrie und Banken bezeichnet und als Beweis für die Un -

Zweckmäßigkeit der Herabsetzung . Die 3. Wochenbilanz hat

unser Urteil gerechtfertigt : der Wechselbestand ist neuerdings ganz

bedeutend , um 186,1 Mill . auf 1350,6 Millionen Mart ,

gesunken . Run ist seit der Erklärung Schachts vom 12. Januar

vor dem Aentralausschuß der Reichsbank bekannt , daß im Wechsel -

bestand auch noch Auslandsdevisen stecken , so daß der Be -

stand an Inlands wechseln und Schecks noch geringer ist . Man

wird daher annehmen können , daß der Tiefstand des Wechsel -

geschästs der Reichsbank vom April 1925 , wenn man jeweils

die dritte Monatswoche vergleicht , heute bereits unterschritten

ist . Wenn daher die Reichsbank in ihrem Kommentar sagt , daß

die Diskontermäßigung auch für die dritte Januarwoche ohne er -

kennbaren Einfluß geblieben ist , so kann das irreführen . Der

Status der Reichsbank hat sich zwar nicht verschlechtert , für

die K r e d i t d i e n st e der Reichsbank gegenüber der Wirtschaft ist

die Diskontermäßigung jetzt aber als zwecklos erwiesen . Die

Herrschaft über den Geldmarkt , soweit sie die Förderung der

Wirtschaftsentwicklung zum Zweck hat , ist nicht verstärkt , sondern
geschwächt . Ob dieses Ergebnis durch die letzten Eingriffe der

Reichsbank auf dem Kapitalmarkt gemildert werden kann ,
müssen die nächsten Ausweise zeigen .

Im übrigen zeigt der Reichsbankausweis nur Veränderungen ,
die dem Rückgang der Kreditoermitllung entsprechen . Der

Rückgang der Gesomtanlage in Wechseln , Schecks , Lombards
und Effekten um 183,0 Millionen entfällt imt 186,1 Millionen fast
ganz auf die geringere Wcchselkreditinanspruchnahme . 48,6 Millionen
sind an öffentlichen Stellen neu weitergegeben ( Gesamtrediskont
585,8 Millionen ) . Der Notenumlauf ist um 167,0 auf 2341
Millionen , der Umlauf an Rentenbantscheinen um 48,5 auf 1238,6
Millionen zurückgegangen . Die unoerwertbaren Notenbestände sind
also beträchtlich gewachsen . Der Goldbestand ist durch Verkauf
von Devisen um 41,4 auf 1243,8 Millionen erhöht . Trotz der De -
oisenverwandlung in Gold sind die deckungsfähigen Devisen noch
um 10,3 auf 373,0 Millionen angewachsen . Die Reichsbank hat
heute also Bestände an Noten , Gold und Devisen , die » ebenfalls
einen Rekord darstellen und noch deutlicher die eingeschränkte
Funktion der Reichsbank als Kreditoersorger der Wirtschaft be -
leuchten . Die Gold - und Devisendeckung hat eine für ein
verarmtes Land geradezu groteske Höhe erreicht : sie beträgt
63,6 Proz . Die zinslosen Guthaben der Reichsbankkunden
liegen mit 322,2 Millionen ganz außergewöhnlich hoch und sind ein
weiteres Merkmal der Vertrauenskrise in der Wirtschaft .

' Alle diese Momente deuten klar darauf hin , daß der flüssig «
Geldmarkt , der für die Reichsbank der Ausgangspunkt
für die Diskontermäßigung war , nach wie vor als K ri s e n s y m p -
tom zu bewerten ist , das die Herabsetzung unzweckmäßig machte .
Wegen der neuerdings noch größeren Leichtigkeit des Geldmarkts
eine erneute Diskontherabsetzung zu fordern , ist mit diesen Tat -
fachen unvereinbar .

Die Reichsbahn ermäßigt die Frachlsiundungszinsen . Die Deutsche
Verkehrs - Kredit - Vank A. - G. hat die Gebühren für die von ihr ge -
währte halbmonatliche Stundung der Eisenbohngüterfrachten im
Einvernehmen mit der Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -
Gesellschaft ab I . Februar von 3 vom Tausend auf 2 vom Tausend
herabgesetzt .

Die Glas - und Porzellanindustrie im Januar . Der Monat
Januar brachte in der Glas - und Porzellanindustrie , wie der „ Kon -
junktur - Korrespondenz " auf Umfrage mitgeteilt wird , zwar weitere
Entlassungen bzw . Einschränkungen und Stillegungen , doch hielt die
nicht ungünstige Lage in einzelnen Teilen des Gewerbes , z. B. in
der Oldenburgischen Glasindustrie , in den Bremischen Steingut -
werken und in der Brandenburgischen Ofenindustrie an . Die Tafel -
und Hohlglasfabriken , die Glasschleifereien in Brandenburg und
Sachsen verzeichneten Rückgang des Auftragbestandes : zu Ein -
schränkungen kam es u. a. auch bei der Meißener Staats -
Manufaktur wie im ganzen Freistaat Sachsen , ebenso in West -
falen und im Rheinland . Die Industrie seucrsester Erzeugnisse wie
die Oberfränkische Porzellanindustrie berichtet über weitere Ent -
lassungen , doch hat der Bezirk H o f fast noch volle Beschäftigung .
Die thüringische Glas - und Porzellanindustrie ließ bei schwachem
und teilweise noch weiter rückgängigem Beschästigungsgrad ver -
schiedentlich Besserungserscheinungen erkennen . Eine Suhler Por -
zellanfabrik nahm den Betrieb voll auf : im Bezirk Holzminden -
Niedersachsen wurden werksbeurlaubte Angestellte wieder einge -
stellt . Voll beschäftigt im ganzen blieb die Glasindustrie in
Oldenburg , die Steingutfabrikation in Bremen und die Ofenindustrie
in Sommerfeld . Die Steingutindustrie Sachsen - Anhalts oerzeichnet
weiteren Beschäftigungsrückgang .

Abwicklung und wiederaosbau bei der Reiherstlegwerst Ham¬
burg . Die vor einigen Wochen gemeldete Erwerbung der Reiher -
stiegwerft Hamburg durch die Wetzel - Freytag Komm. - Ges . a. Aktien
scheint infolge der noch immer sehr schwierigen Lage vieler deutschen
Werften eher zum Abbau als zum Wiederaufbau der alten Ham -
burger Werst zu führen . Das große Schwimmdock soll für
2 Millionen Mark an eine holländische Werst ( Wilton in
Rotterdam ) verkaust werden , die sich früher schon für ' den
Ankauf des Gesamtwerts interessiert hatte . Damit geht für
die Belegschaft ein großer Teil der Beschäftigungsaussichten
endgültig verloren . Aus dem Erlös sollen die Gläubiger
abgefunden werden , darunter auch der Phönixkonzern mit
1) 4 Millionen , der in der Inflation zwar schnell zur Hand war , für
wenig Geld Großaktionär zu werden , nachher aber das alte Unter -
nehmen ruhig fast unter dem Hammer kommen ließ . Der Rest der
Betriebe wird in Gemeinschaft mit der Werftfirma B l o h m -
Boß - Hamburg bewirtschaftet werden . Letztere stellt einen Um-
laufskredit zur Bersügung , wofür sie mit einem bestimmten Prozent -
satz an den Aufträgen der Reiherstiegwerst beteiligt wird . Außerdem
soll zwischen Wetzel - Frcytag , dem neuen Besitzer und Blohm - Voß
noch eine Verengerung der Beziehungen erfolgen . — Wie nun ge -
meldet wird , haben der hamburgische Senat und eine andere offi -
zielle Stelle gegen die Uebernahme der Werft durch Wetzel - Freytag
Einspruch erhoben und die Erfüllung einer Reihe von Be -
dingungen verlangt . Der Berkauf der Schwimmdocks findet also
doch nicht statt . Dagegen wird das Abkommen mit Blohm - Voß
bestätigt . Nach vollzogener Fusion erfolgt gegen Zahlung oon
1 Million Mark durch Blohm - Boß eine Dockgemeinschaft zwischen
den beiden Gesellschaften .

Beteiligung Badens an den kaUgewerkschaflen . Der badische
Landtag hat den Gesetzentwurf betreffend die Beteiligung des
StaotesBadenan den Kaligewerkschaften in Baden gegen zwei
kommunistische Stimmen bei zwei Enthaltungen von Abgeordneten
der Deutschen Bolkspartei angenommen . Der Gesetzentwurf er -
mächtigt den Finanzminister , außer dem durch das Gesetz bereits
bewilligten Betrag von 2,8 Millionen Mark noch insgesamt
5,74 Millionen Mark , wenn nötig auf dem Wege eines
Staatskredites , zum AusbauderKaliwcrkc flüssig zu machen .
Außerdem wird der Finanzminister ermächtigt , für etwaige von den
badischen Kaligewerkschaften auszunehmenden Anleihen über den

bisherigen Höchstbetrag von 7,5 Millionen Mark hinaus für eine
Gesamtanteihe im Auszahlungsbetrag von 11,65 Millionen
Mark die selbstschuldnerische Bürgschaft zu übernehmen oder bis

zu einem Betrag , der diesem Höchstbetrage entspricht , den Unter -

nehmungen gegen Sicherstellung Darlehen zu gewähren und

hierzu die erforderlichen Mittel , wenn nötig im Wege des Staats -
krcdits , flüssig zu machen .



Sie Etatöebatte im Lanötag .
Genoffe Waeutig gegen übertriebene Zparbureaukratie .

Im Landtag erösinete gestern Abg . DrVaentig . Halle
die Aussprache über den Haushalt für 192( 3. Er führte aus :

Der Haushaltsplan für 1926 schließt in Ein - und Ausgaben
mit einem Gesamtbetrag von 3622 Millionen Mark ab . einer Riesen -
summe , die allerdings nach Abzug der größeren durchlaufenden
Posten auf 1883 Millionen zufammcnfdjrumpft ; das sind 834 Mil¬
lionen mehr als 1913 und 72 Millionen weniger als 1325 . Es ist
gelungen , die dauernden Ausgaben um 74 Millionen herabur drücken .
während die einmaligen Ausgaben um 2 Millionen gestiegen sind .
Betrachtet man den Nettohaushast . dann ist das Bild noch etwas
günstiger . Da der Zuschuß an die Hoheitsoerwaltungen gegen -
über 1925 um 12 ? Millionen Mark zurückging und die Betriebs »
nerwallungen einen Ueberfchuß von 21 Millionen aufweisen , sind
> n Steuern und Abgaben 146 Millionen weniger
auf zubringen als im Vorjahre . Drohdem kann das Gleichgewicht
im Haushaltsplan für 1926 nur aufrecht erhalten werden , wenn
aus der Hauszinssteiler weitere 32 Millionen für den allgemeinen
�inanzbedarf herausgeholt werden . Das ist in großen Zügen das
preußische Ainonzbild .

So �sreulich es ist , daß der Haushaltsplan für 1926 unter
den angegebenen Boraus seßuirgcn balanciert , so bedauerlich sind
die Mittel , mst welchen man das Gleichgewicht zu erhalten sucht .
Ausgaben für neue Aufaaben sind zurückgeführt worden , der Be -
darf für die bisher vom Staat erfüllten Auigoben und die eigent¬
lichen Berrooltiiilgsoufgaben auf das unbediilpt notwendige Maß
hcrobgescßt worden : neue Banitenstcllen Hot man nur in ganz oer -
einzelten Fällen zugestanden . Also viel Verzicht auf Kultur und .
schlimmer als das : viel Elend verbirgt iich hinter den
Zahlen des Haushaltsplanes für 1926 .

Um so peinlicher bat es in meitcn fir - ifm des deutschen Volke »
berührt , daß die früheren deutichen Fürsten für diese Hotlooe
de » preußischen nad de » deutschen Volke » kein Verständnis
hoben , ja , daß sie diese Kollage benußea . um maßlose Ab -

sindungsansprüche geltend zu machen .

Man vergleiche mit dein Verhalten der deutschen Fürsten einmal
die vornehme Art . in der sich noch der japanischen Revo -
lution von 1867 die japanischen Lehen » für st en — die
Loge ihre » Lande » in der damaligen Zeit koßt sich recht gut mit der
unjerigen vergleichen — in das llnvcni ' eioliche gefügt haben . Nur
19 Proz . ihrer stühcren Einkünfte wurden idnen zu gestanden und
selbst diese Summe schrumpft « aus alloameinen Gründen noch
weiter zusammen Damit der politischen Tragödie aucki die Groteske
nicht fehle , erleben wir es heut ? , wi « ehemalige Fürsten -
liebchen um die Ammertiing konsolidierter Liebeslchi ' ldeii pro - . e1-
sieren . Aber auch dieser Vorgang bat seine guten Testen . Die
Lage ist so, wie sie vor eivigni SSacheit sserests ein Mnblott
charakterisierte : die deu ' schcn Fürsten weiden o" f ihr « Art zu
Republikanern . Das französische Rechissprichmart der Raylaisten
Je rot est m�rt , vive 1c roi " laßt sich heut « uinwai ' deln in die
Form : Je roi est niort . vive le bourgeois ! " In der Tat , man
muß die 5> o f s n u n g aus die R e st a u r n t i o n e n d g ü l t i q
ausgegeben haben , wenn man so aus der Suche nach einer
bürgerlichen Rohrimg ist . Es wird unsere Aufgabe sein , dafür zu
sorgen , daß die sürstlichen Herrschosten nicht ans Irrwege geraten .
Wir werden sie darüber belehren müssen , daß

st » dem modernen Arbeitsstaat jür fürstliche Drohnen keine Stätte

ist . Soweit e» sich um die Fürsteaobimdung horchest , scheint u » »
in der Tat die äußerste Sparsamkeit geboten und hier
wird der Herr Finanzminifter unsere voll « llnlerstüßung haben .

Eine Sparpvlstik , die sich lediglich auf eine Herabseßung der

Ausgaben beschränkt , ist vom Standpunkt der Finanz , und Volke -

wirischoftspolstik nicht empfehlenswert . Wenn in Verbindung mit

der Verwoltungsreionn ein organischer Beamtenabbau

erfolgen soll , so werden wir uns diesen Plänen nicht versagen ,
soweit das ohne Benachteiligung wichtiger öffentlicher Interesien und

ohne unnötige Härten gegen die Opfer dieser Politik

geschehen kann . Im übrigen aber stehen wir der Sparmanie , von
der jegt alle West ergriffen zu sein scheint , skeptisch gegenüber . Wir

dürfen nicht vergessen , daß Finanzpolitik letzten Ende » doch L o l k » »

Wirtschaftspolitik sein muß . Das Sparen st» der Privat -
wirtschost darf mit dem Sparen in der Finanzwirtschost nicht ver -

wechselt werden . In der Privatwirtschaft kann Sparen , d. h. Der -

zicht aus die Berausgabung von Einkommen zur Dermögensbttdung
und damst zur Konsolidierung der Wirtschast beitragen . Treibt
man aber in der Finanzwirtschast da » Sparen auf die Spitze , dami
bedeutet das nur Schwächung und Abbau der Finanzwirtschast
selbst . Schließlich ist es auch höchst fraglich , ob der Berzicht auf die

Erhebung orivater Msttel wirtlich eine Vermögensbildung in der

Volkswirtschaft bedeutet . Es kann sehr leicht so kommen , daß diese
Mittel einer weniger zweckmäßigen Verwendung zugeführt werden .
als wenn sie der öffentlichen Wirtschaft erhalten geblieben wären .

Bit müssen also die Frage aus werfen , ob dle Notwendigkeit
von Ersparnissen in dem ilmsange , wie sie der Fiaamm ' msler
in Aussicht gestellt hat . in der katsächlichen tage der Volks¬

wirtschaft begründet Ist .

Es wird zu untersuchen sein , ob das Absinken der steuerlichen Le »

träge nicht bei einer konsequenteren Anwendung der Steuergesetze
hätte verhindert werden können . Ich erinnere nur an die Alst wort
auf die van sozialdemokratischer Seste eingebrachte Klein « Anfrage
über die Steuererhebungsmethoden in Ostpreußen .
aus der hervorgeht , daß in dem Kreise Insterburg von den Graß -
grundbesitzern mit über 496 Morgen vorläufig nicht weniger al »
60 Praz . von der Zahlung der Einkommensteuer freigestellt sind .
( Hört , hört ! links . )

Der Pessimismus , den der Finanzminister an den Tag gelegt
hat , scheint uns nicht ganz berechtigt zu sein . Gewiß , wir stehen tn
einer Wirtschaftskrise , einer Sanierungskrise . Diese Krise hat jedoch
gegenwärtig Ihren Höhepunkt bereits überschritten . Da » Steigen
der Kurie miwtiger Wertpapiere darf als Snmptam daiür betrachtet
werde : , , daß die kaufkräftigen Kreise de » Auslands
die Ehoncen der deutschen Volkswirtschaft heute berest « günstiger
beurteilen , als ncch vor einem Monat . Das Vertrauen des Au » -
londes drückt sich ja auch in der Bereitwilligkeit zur Gewährung
von Anleihen aus . Wir b - grüßen es , wenn der Finanzminister jetzt
den Weg der Anleihe Politik für produktive Zwecke
beschreiten will . Freilich wird es notwendig fein , die Verwendung
dieser Anleihe genau zu überwachen , damit es mit diofen Anleihen
nicht geht , wie mit den Krediten , die jetzt eingefroren sind und viel -
fach recht wenig produktiv gewirkt hoben . ( Sehr richtig ! links . )

Jedenfalls lallten mir uns bei aller Benicksichtigung der Schwere
der Wirtschaftslage nicht durch einen übertriebenen P« ffimi,inus
ins Bockshorn jagen lassen . Nüchternheit in der Beurteilung der
Situation und Hoffnungssreudigkeit gegenüber der Zukunft — das
allein ist die richtiqc Seelenstimmuiig für ein Lost , das leben will
und leben wird . ( Beiioll bei den Sazioldsinokraten . )

Abg v. d. Osten lDnai . ) bezweifelt , daß die Regierung mst dem
nötigen Ernst an die Sparmaßnahmen herangeht . Die neu «
Landgemeindeordnung zum Beispiel wurd « . wenn sie Ge¬

setz wstd , ganz erhebliche Mehransgaben bringen . Eine Beceinhest -

lichung der Grundöewerrnng fehle noch . Peiaueriich sei . daß die

Derwostuvgsreform noch mcht gekommen fft . Notwendig sei die

Hebung der Kaufkraft de , Inlandsmarktes , während
eine große Anleihepolstik wegen der Zinsenlast abgelehnt werden

müsse . Daneben bestehe die Gefahr einer tatastrophalen U e b e r

fremdung der deutschen Wirtschaft . Der Staat sollte lieber einer

notleidenden Industrie Kredite zum Westerarbesten geben .
al , nach Schließung der Betriebe Erwerbslosenunteritützung aus -

Efen.
( Lebhaste Zustimmung rechts . ) Zuletzt Hobe die Wirt -

krise namentlich oußenpolnijchc Gründe . Als der Redner den

. oldemokraien vorwirst , daß sie sich, wie die Komm » -

nisten , nur von Agitationsabsichten leiten ließen und auf Neid und

andere niedrige Instinkie der Maßen spekulierten , wird er von der

Linken mit lebhaften Zurufen , wie „ AuswertungsschwivMerr usw .

bedacht . An realisierbaren Werten würden aus dem Fürsten -

vermögen kaum 50 Millionen übrig bleiben , wenn die Ber -

mögen durch Volksentscheid ganz enteignet würden . Damst könne

man den Erwerbslosen nicht Helsen . ( Gelächter links und Zurufe :

. Sie sind ein fauler Zlnwast für die Fürsten ! " — Leder blamiert

sich so gut , wie er kann ! " ) Schließlich setzt sich der Redner dafür

ein . daß die Zahl der Abgeordneten in den Parlamenten vernngert
und der Staatsrat zu einer ersten Kammer ausgebaut
werde , und zwar zugunsten einer wirksameren Dertretung der

wichtigen Berufsgruppen .
Abg . Schmcdding ( Z. ) würde für Erhöhung der Hauszms -

st euer , durch die der Fehlbetrag im Haushall gedeckt werden soll .

vorziehen , wenn entweder höhere Ueberweisungsbeträge
au » den Reichssteuern oder höhere Erträge aus der preußischen
Grundvermögenssteuer oder aus den staatlichen Be »

trieben erlangt werden könnten , oder wenn eine besondere An -

leihe aufgenommen werden könnte . Voraussichtlich würden aber ,

so führte der Redner au », solche Msttel versagen . Man müsie aber .

um wenigsten » eine Ermäßigung der Erhöhung der Hauszinssteuer
ermöglichen zu können .

an den Ausgabepositionen Abstriche machen .

und dies nicht nur bei den Perjonolkosten , die 74,3 Proz . der

sämtliche » Ausgabe » betrügen , sondern auch bei den säcHichen
Kosten . Er empfiehll als Radikalmittel einen Ab strich von
10 Proz . überall da . wo nicht gesetzlich « oder vertragsmäßig «
Verpflichtungen vorliegen . Eine Lerwallungsreform wurde sich
erst 1327 frühesten » auswirken können und nur Ersparniste bringen .
wenn entweder die Oberpräsidenten oder die Bezirks regierunge «
beseitigt würden .

Abg . Dr . Biewer <D. Dp. ) setzt sich für die Dorschläge des Dar -
redner » ein . Die Anspannung der Houszinssteuer fordert schärfste
Bedenken heraus : da » gist auch von der rohen Form mit ihrer
Ungleicha rügtest und Ungerechtigkeit . Die Steuer muß schleuniftü
abgebaut werden ! Wir müsten durch Verkleinerung de » Staats »

apparotes zu einer durchgreifenden Vereinfachung der Verwaltung
kommen . Wesentliche Ersparniste freilich werden nicht erzielt werden
durch Zusammenteguiigen in der Gerichtsorganisation , wie sie gestern
in Aussicht gestellt wurden . Wir brauchen eine große Lerwal -

tungsreform . Wir müsten von 74,3 Proz . wieder auf den
früheren Zustand von etwa » über 50 Proz . zurückgelangen ! ( Sehr
wahr ! ) Werbende Ausgaben dürfe « nicht aus laufenden Einnahmen
gedeckt werden , sondern im Wege von Anleihen . Preußen muß
auf dem inneren Anleihemarkt erscheinen .

Hierauf vertragt der Landtag die wettere Aussprache aus
eitag 12 Uhr . Außerdem . Wahrung dar preußischen Intrresten

ei der Reichsbahn . . . . . .
Schluß gegen 5 llhr . - > '
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